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Und nun ? Auch heute stoßen wir allüberall auf den
Begriff Rationalisierung . Aber welcher Wandel seines In¬
halts ! Über der dumpfen Schwüle des Geknechtetseins er¬
hob sich das neue Arbeitsethos des schaffenden deutschen

Vorgänge mit größter Aufmerksamkeit verfolgt , wartet man
vorerst ab , ob sich diese Behauptung bestätigt . Sollte sie
zutreffen , so heißt es in den italienischen Blättern , dann
würde das die erste Auswirkung der unmißverständlichen
Warnung Italiens , aber auch der nicht weniger unmißver¬
ständlichen Mahnung Deutschlands und Englands sein . Die
Entscheidung in dieser Angelegenheit werde am morgigen
Freitag fallen , wo der französische Außenminister sich über
die auswärtige Politik seines Landes vor der Volksver¬
tretung zu verantworten habe .
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Saragossa , 19 . San . An der katalanischen Front dauert
an allen Abschnitten das Vordringen der
nationalen Truppen seit den ersten Morgenstunden des
Mittwochs trotz schlechten Wetters und dichten Nebels an .
Das Mästrazgo - Armeekorps unter General Garcia Valino
rückte längs der Straße Lerida — französische Grenze vor und
eroberte den größeren Ort Pons in 65 Kilometer Entfer¬
nung von Lerida .

Im Abschnitt E e r v e r a eroberten die Legionärs - Divi¬
sionen wichtige Höhen längs der Straße Blontblanch —
Jgualada , darunter den Cal Llorens und den Cal Llore in
8 Kilometer Entfernung von Jgualada .

Die im Abschnitt östlich von MPitblanch operierende
Navarra -Division rückte in der Richtung der Straße Tarra¬
gona — Jgualada vor und besetzte den Ort Vallespinosa
und die belferrschenden Höhen des Cullada - Gcbirges , von
wo aus die Nationalen den Ort Santa Perpetua und die
Straße Tarragona — Jgualada kontrollieren können .

Weitere Fortschritte der Franco - Truppen .

Bis aus 8 Kilometer an Jgualada herangekommen . — 2000 Gefangene . — Zahlreiche Maschinengewehre und 5 Panzer¬
wagen erbeutet . — Die Roten lassen ihre Verwundeten hilflos zurück .

Die Urheber der englischen Attentate noch nicht festgestellt
Regierungsgebäude und Westminster -Abtei unter polizeilicher Bewachung .

Wenn gerade letzt der . italienische Außenminister Graf
C r a n o zu einem Besuch in Jugoslawien eingetroffen ist ,
so werden auch tn diesen italienisch - südslawischen Gefvrächen
ungarische Fragen eine gewisse Rolle spielen . Es ist
jo bekannt , dah seit längerer Zeit Bestrebungen im Gange
und , das Verhältnis Ungarns zu Jugoslawien wie auch zu
Rumänien , das durch die falsche Frontstellung der Kleinen
Entente stark beeinträchtigt worden war . zu normalisieren .
Hierzu durfte der italienische Außenminister sein Teil bei¬
tragen . ist doch Italien mit Jugoslawien und Ungarn durch

freundschaftliche Zusammenarbeit verbunden . Auch die
italienisch -jugoslawischen Gespräche dienen also dem Ziel der
Befriedung und werden um so leichter ihren Zweck erfüllen ,
als auch die jugoslawische Außenpolitik , wie erst unlängst
von maßgebender Seite festgestellt wurde , auf der Freund¬
schaft zu allen Nachbar st aaten beruht und die Be¬
deutung der Achse für die Gestaltung der Dinge in Europa
voll anerkennt .

In Berlin wird als nächster diplomatischer Gast der
tschecho - slowakische Außenminister Chvalkowskv erwartet ,
der übermorgen eintreffen und mit Reichsaußenminister
v R ibbentrov Besprechungen haben wird . Es wird hier
also die schon früher eingeleitete Fühlungnahme fortgesetzt ,
denn der tschechische Außenminister verhandelte im Friih -
herbst schon einmal mit Herrn v . Ribbentrop . Wenn hier
schwebende Fragen behandelt werden , so wird auch dabei
zweifellos der Satz maßgebend sein , den der tschecho - slowa¬
kische Ministerpräsident Beran unlängst verkündete , daß
nämlich die Tschecho - Slowakei als organischer Bestandteil des
mitteleuroväischen Raums eine Politik der aufrichti¬
ge n Zusammenarbeit mit ihrem größten Nachbar¬
staate . dem Deutschen Reich , verfolge . Daß das auch ent¬
sprechende Maßnahmen gegenüber der deutschen Volksgruppe ,
die in der Tchecko - Slowakei verblieben ist . voraussetzt ,
braucht wohl kaum besonders betont zu werden .

Als nächster Divlomatenbesuch folgt dann die Reise des
Reichsautzenministers v . Ribbentrop nach Warschau .
Nack dem offiziellen polnischen Programm , das die War¬
schauer Presse veröffentlicht , wird Herr v . Ribbentrop am
2 5 . Januar in der polnischen Haupt st adt ein «
trcffen . Es ist ja bekannt , datz der polnische Außen¬
minister Oberst Beck erst unlängst vom Führer empfangen
wurde und im Anschluß daran eine längere Unterredung mit
dem Reichsaußenminister in München hatte . Dieses Gespräch
wird also erneut in Warschau fortgesetzt werden . Die pol¬
nische Presse bringt diese Ankündigungen in größerer Auf¬
machung und verweist in ihren Kommentaren darauf , daß
der Besuch Ribbentrops in Warschau am Jahrestag der
Unterzeichnung des deutsch -polnischen Vertrages erfolgt , der
sich als wertvolles Element für die Festigung des Friedens
in Europa erwiesen hat .

wt . Die englische Polizei arbeitet fieberhaft , um die
Bombenervlosionen in London und verschiedenen
englischen Provinzstädten aufzuklären . Der Verdacht der
Täterschaft richtet sich , nach den letzten Meldungen zu urteilen ,
l m ine r It örter a n f die irischen Nationalisten .
Am Mittwochnachmittag wurden einige junge Leute in
London , im Zusammenhang mit dem Attentat , vernommen .
Bei polizeilichen Haussuchungen fand man in ihren
Wohnungen Explosivstoffe . Waffen und Munition , sowie
Flugblätter mit einer Proklamation der irischen
Republik . Sieben Iren wurden zu einer Woche Ge¬
fängnis verurteilt . Die Aburteilung wird damit begründet ,
daß die Angeklagten Material , das unter das SvrenMoffgeietz
falle , illegal in Besitz hatten . Sämtliche Angeklagten
b e st r i t t e n jedoch , mit den Bombenanschlägen
etwas zu tun zu haben . Seit Mittwoch werden die
Regierungsgebäuden durch Polizei und Detektive der
Scotland Pard scharf bewacht . Auch die Westminster -
Abtei sieht unter polizeilichem Schutz . Jedem Besucher , der
ein Paket oder eine Tasche unter dem Arm trägt , wird der
Zutritt verweigert . Außerdem sind nur zwei der fünf Ein¬
gänge geöffnet .

Auf dem römisch - katholischen Kirchhof der nordirischen
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Rationalisierung .

Don Hans Schorr .

Rationalisierung als tragende Säule ökonomischer
Theorien , als verzerrtes Schlagwort im Klassenkampf eines
Jahrhunderts , verfluchtes System engstirniger , den volks¬
wirtschaftlichen Erfordernissen fremd gegenüberstehender
Betriebsgestaltung im verkrampften Wirtschaftsorganismus
der Nachkriegszeit ! Gar vielfältig sind die wirtschaftlichen
Konkretisierungen dieses Begriffs . Irgendwie erscheint er
uns belastet , empfinden wir Kälte , Härte , ja Grausamkeit .
Glühen uns nicht die Augen Millionen Arbeitsloser wie
Irrlichter über grenzenlosen Sumpf - und Morastflächen an ?
Hören wir nicht den gequälten Aufschrei der von rasenden
Rädern , surrenden Treibriemen und rollenden Walzen Frei¬
gesetzten , Ausgestoßenen , kümmerlich Vegetierenden ? Arbeits¬
losigkeit , Herrschaft der Maschine über den Menschen , Ent¬
artung der Persönlichkeit , Eintönigkeit des Arbeitsprozeffes ,
geistiger Tod , Proletarisierung einer stumpfen Masse , die
nichts zu verlieren hat , Typisierung des Daseins und der
Umwelt — das verstanden Millionen unter diesem wirt¬
schaftlichen Prinzip .

Menschen . Aus der beliebigen Nummer wurde die für Volk
und Staat unentbehrliche Kraft , gesamtwirtschaftliche
Planungen lösten eigensüchtige Nur - Rentabilitätserwä -
gungen ab . Die betriebswirtschaftlichen Rationalisierungen
wurden zur volkswirtschaftlichen , die abertausend Zellen des
Wirtschaftslebens in ihren Tendenzen organisch
untereinander verbunden . Die deutsch e Wirtsch . , . , ______
zum „ größten Erfolg mit den geringsten Mitteln "

, nicht
diese oder jene Wirtschaftsgruppe , dieses oder jenes Unter¬
nehmen isoliert , eigenwillig , losgelöst von dem Ganzen .
Eine Renaissance tatenf

'
rohen Planens und

Werkens geht durch unser Volk , erfaßt jeden ein¬
zelnen , strafft die Muskeln , schärst den Geist , macht lebens¬
bejahend und glücklich . Nicht die vorhandenen Kräfte
strecken , sondern nutzen , sinnvoll , haushälterisch , sie hegen
und pflegen wie einen kostbaren Schatz .

Das ist letzter Sinn der Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers über die Errichtung eines Reichsaus¬
schusses für Leistungssteigerung , über die wir
dieser Tage berichteten . Seine Aufgabe : „ Allen Stellen
aus Staat , Partei und Wirtschaft , die an der Herstellung
und Durchführung einer Wirtschaftsplanung , der technischen
Rationalisierung sowie der Leistungsertüchtigung Beteiligt
sind , die organisatorische Grundlage für eine Gemeinschafts¬
arbeit auf diesen Gebieten zu geben ." Ausbildung neuer
Arbeitsmethoden und Verbesserung der alten ist — soweit
es sich um Grundsätzliches handelt — heute kein ängstlich
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. as . Berlin , 19 . Jan . Der Besuch des ungarischen Außen -
mimsters Graf C s a k y in Berlin hat gestern sein Ende er¬
reicht . Graf Csaky selbst hat nach dem Abschluß

'

Besprechungen darauf hingewiesen , datz sich „ mt . ulucl .
Haltungen in einer äußerst herzlichen und wolken¬
losen Atmosphäre abgespielt haben . Das ergibt sich
aus dem amtlichen Schlußbericht , der ausdrücklick davon
spricht . „ daß die altbewährte Freundschaft
zwischen den beiden Ländern weiterhin vertieft
werden soll . Das ist im diplomatischen Verkehr gewiß
eine weitgehende Formulierung . Zwischen Deutschland und
UngaM handelt es sich ja um eine alte Kameradschaft
der Volker aus dem Kriege , um gemeinsame Not¬
wendigkeiten in den schweren Jahren der Nachkriegszeit und
jetzt , nachdem wir auch unmittelbare Grenznachbarn gewor¬
den ftnd . um neue Möglichkeiten . Es scheint uns besonders
beachtenswert , daß Gros Csaky auch mit dem Stellver¬
treter des tfüörers eingehend über Fragen
d e r deutschen Volksgruvven in Ungarn gesprochen
hat . Auch in dieser Hinsicht darf man also wohl auf günstige
Auswirkungen der Berliner Besprechungen rechnen . Wenn
rn den Schlußworten des amtlichen Berichtes über den Ber¬
liner Besuch des Grafen Csaky ausdrücklich die ungarisch -
italienischen Besprechungen erwähnt werden , so
wird damit auch Ungarns Stellung in bezug auf die Achse
Berlin — R o m klar aufyezeigt . Die enge Verbundenheit
Ungarns mit dem Reich , gleicherweise mit Italien , bildet die
beste Gewahr für die Fortentwicklung des europäischen Be -
frledungswerkes .

Darüber hinaus eroberten die Nationalen östlich Cer -
vercs die Orte San Domi , Freixanet und Mont -
palau ( 13 Kilometer östlich Cerveras ) . Im Abschnitt von
Montblanch wurden die Orte Querol , Esblada ,
Santa Perpetua besetzt ( 25 Kilometer nordöstlich von
Montblanch ) und drei andere Ortschaften .

Die feindlichen Verluste sind wieder sehr hoch , besonders
auffällig ist der überaus starke Anteil sowjetspanischer
» Offizier e “

, die von den zurückgehenden Mannschaften
kurzerhand über den Haufen geknallt wurden .

Mehr als 2000 Mann wurden von den Nationalen
gefangen , darunter drei vollständige Kompanien , die sich im
Gelände verirrt hatten . Viele Maschinengewehre sowie
5 Panzerwagen wurden erbeutet .

Der nationale Heeresbericht gibt ferner der Welt¬
öffentlichkeit bekannt , daß die Roteii ihre Verwundeten hilf¬
los zurücklassen und ihnen nicht die geringste Hilfeleistung
zuteil werden lasten . Die Stimmung auf leiten der Roten
nimmt in immer stärkerem Maße panikartigen Charakter an .

öauntltabt Belfast ist in der Nacht zum Donnerstag eine
Bombe exvlodiert . durch die ein dort in Form eines
keltischen Kreuzes ausgestelltes Denkmal beschädigt wurde . Es
handelt sich anscheinend um eine Demonstration gegen
die irische Freiheitsbewegung .

Im Zusammenhang mit den Bombenanschlägen in Eng¬
land wird auch viel von der „ republikanischen
irischen Armee " gesprochen , die dafür verantwortlich
gemacht wird . Diese Armee ist nicht im eigentlichen Sinne
eine „ Armee . Sie bildete sich aus Kampftruppen
gegen die englischen Großgrundbesitzer in
Irland wahrend des Unabhängigkeitskampfes . Später führte
ste , nach dem Weltkrieg . Auseinandersetzungen sehr heftiger
Art mit der englischen Polizei und den englischen Truppen
durch und , wurde auch noch nach der - Bildung des Freistaates
Irland wiederholt für Anschläge in Nordirland verantwortlich
gemaait , Denn der irische Freistaat umfaßt ja bekanntlich
nicht die ganze Insel Irlands : Nordirland ist viel -
m .e h r e n g l i .s ch e P r o v i n z. Anläßlich des Besuches des
Konigsvaares tm Jahre . 1937 wurden diesen national - irischen
Frelkorvsmannern ebenfalls Anschläge nachgesagt . angeblich ,

lichkei t en
^

abzuschreiey
" " " bcl Teilnahme der Empfangsfeier «

wt . Die internationale Presse widmet der Frage , ob
Frankreich die Pyrenäengrenze öffnen und
zur offiziellen Unterstützung der Bolschewisten übergehen
wird , Breiten Raum . Je schwieriger die Lage der Roten in
Katalonien wird , um so stärker schwillt die Agitation der
Linkskreise in London , wie auch in Paris an . Der Vorsitzende
der englischen Arbeiterpartei , Aktie e , richtete an Chamber¬
lain einen Brief , in dem er die Einberufung des
Parlamentes und die Aufhebung des Ver¬
botes von Waffen - und Munitionsliefe -
tungen an Rotspanien forderte . Der englische Premier¬
minister lehnte dieses Ansinnen ab und wies in seinem Ant¬
wortschreiben darauf hin , daß eine Parlamentseinberufung
keine Vorteile bringen könne . Bezüglich der Hungersnot
im roten Spanien wird in dem Schreiben angeführt , daß
augenblicklich keine Gelegenheit vorhanden sei , um einen
Plan auf der Basis internationaler Hilfe und in dem Um¬
fang , wie ihn die rotspanische Regierung ins Auge gefaßt
habe , durchzuführen . Die Regierung werde weiterhin die
Situation in Spanien verfolgen und , wenn es die Umstände
erfordern sollten , das Parlament einberufen . Die Kom¬
munisten inszenierten in der Downing Street große , unter «
dem Motto : „ Waffen für Spanien " stehende Kundgebungen .
Die Demonstranten wurden von der Polizei auseinander «
getrieben . Nur zwei kommunistische Vertreter erhielten die
Erlaubnis , das Regierungsgebäude zu Betreten . Cham -
Berlain lehnte es jedoch a B , s ie z u empfangen .

Während die englische Presse ihren Lesern klarzumachen
sucht , daß man einen Sieg Francos unter allen
Umständen verhüten müsse , zeigen sich die
Pariser Blätter weit zurückhaltender . Die
Mehrheit der Zeitungen warnt vor eine Einmischung Frank¬
reichs in die spanischen Angelegenheiten und fordert die
strikte BeiBehaltung des Nichteinmischungsgrundsatzes . Am
MittwochaBend fand in der Pariser Winter - Radrennbahn
eine große marxistische Kundgebung für die
Öffnung der Pyrenäengrenze statt . Es sprachen der be¬
rüchtigte Kommunistenhäuptlin .tz Thorez , der Eerveik -

schastspapst 2 ouhaux und der jüdische Chef der Sozial¬
demokraten Leon Blum . Ihre krampfhaften Bemühungen ,
Stimmung für Sowjetspanien zu machen , wurden jedoch sehr
zurückhaltend ausgenommen .

ÜB er die Stellungnahme , die die englische Regierung
gegenüBer der französischen eingenommen hat , läßt sich keine

völlige Klarheit gewinnen . Während aus Paris gemeldet
wird , datz die Britische Regierung am 17 . Januar
in einer kategorisch gehaltenen Note darauf

hingewiasen habe , datz eine bewaffnete Einmischung
Frankreichs zugunsten Barcelonas von London m i tz -

billigt werde , und datz die britische Regierung sich eine

Prüfung der schwerwiegenden Folgen vorbehalten müsse ,
leugnet die englische Zeitung „ News Chronicle

"
. datz ein

derartiger Schritt von Lord Halifax durchgeführt worden
sei . Halifax habe der französischen Regierung lediglich mit «

geteilt , datz die Frage der Wiederöffnung der französischen
Pyrenäengrenze von Frankreich allein entschieden werden

müßte . 2fr an „muß wohl die Betonung auf dieses „ a Ile i n "

legen . Ein Hinweis , der Paris zweifellos zur größten Vor¬

sicht veranlassen wird .
In den Abendstunden des Mittwoch konnte man in

politisch - diplomatischen Kreisen der französischen Hauptstadt
hören , datz die französische Regierung weiterhin an der Nicht¬
einmischungspolitik festhalten wolle . In Rom , wo man die

Deutsch - ungarische Freundschaft
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Abschließendes Kommunique zum Besuch Gras Csakys

an

Stockholm , 18 . Jan . Im schwedischen Reichstag hat heute

Generalaussprache über den Haushaltsplan der Regw -

Die feierliche Eröffnung des slowakischen Landtags

tn

Kuominiang - Rei

stark ist .

Tausenden zählenden russischen Emigranten ist umso iürchter .

Belagertes Schanghai .

USA . - Waffen für China .

Rangoon , die große Etappeabafis Tschiaagkaischeks .

densvorschläge , - - - „ . -
gebenden Rat enthoben worden . Er gilt als einer der

treuesten Anhänger des gemaßregelten früheren

Ministerpräsidenten Wangschingweis .

Französische Flotteneinheiten
zu zweimonatigen « bungs - und M - növers - hrten ausge -

laufen .

„ Ruhe des Nordens .
"

Wehrdebatte vor dem schwedischen Reichstag .

die Generalaussprache über den Haushaltsplan oer megie -

rung für das Rechnungsjahr 1939/40 begonnen . Drei Fragen

stehen im Vordergrund des Jntereffes : die A u ßenpoli -

t i k, die B e f e st i g u n g d e r A a l a n d s r n s e l n und die

Wehrbereitschaft . „ Aftonbladet
" erklärt m einer Be¬

trachtung über die heute begonnene Aussprache , di « Autzen -

und Wehrpolitik Schwedens sei die Politik eines

Nachtwandlers , dem es an Willen und Bewutzt -

sein mangele . Die Kritik müsse Hassern , weil die

Nation sich auf dem Wege befinde , irregefuhrt zu werden .

Die größte Flüchtlingsstadt . . .

Weltstadt im Todeskamvk . . . Russen . . . Chinese « . . . Inden !

( Von unserem Fern - Ost - Mitarbeiter Hans Tröbst . )

Im Sudetenland wurde der Landeskrieger¬
verband Gau Sudetenland errichtet . Der Landeskrieger -

fiihrer hat seinen Sitz in Reichenberg . Der Neichskrieger -

füyrer , ll - Eruppenführer Generalmajor a . D . R e i n -

Hardt , hat den ^ - Standartenführer Oberst a . D . Frei¬

herrn von der Goltz zum Landeskriegerführer Gau

Sudetenland ernannt . Mit diesem neuen Landeskrieger¬
verband umfaßt der NS .- Reichskriegerbund nunmehr 16

Landeskriegerverbände .

licher , als sie alle „ staatenlos sind und mehr oder minder

auf das „ Wohlwollen
" dritter Mächte angewiesen sind . Dieses

Seer der Arbeitslosen das von dem eingeschlossenen Schanghai

zu ernähren ist oder das sich auf irgend eine Weise selbst er¬

nähren muß , ist nun weiterhin vergrößert worden durch die

Sunderltausende von chinesischen Flüchtlingen , die sich beiAus -

bruch der Feindseligkeiten nachSwanghai in Sicherheit gebracht

haben und die jetzt in ihre zerstörten Dörfer entweder nicht

zurückkehren können oder nicht wollen . Denn sie besitzen nur das .
was Re auf dem Leibe haben und jeder heimatlos gewordene
chinesische . Bauer wird — um Leben zu können — entweder

Bandit oder Guerilla - Mann oder beides zusammen . Die
Wobltätigkeitsoraanisationen in Schanghai ( rote ve - ls -

armce uiro ) führen amtlich in ihren Listen rund 80 000

solcher Flüchtlinge , aber die Zahl , derer . , die bei Verwandten
und Bekannten untergekommen ist — tn dieser Hinsicht ist
das chinesische Sivvengefühl besonders stark ausgeprägt —

läs -t sich überhaupt nicht abschätzen . geht aber stcher in die

Hunderttausende . All diese Menschenmassen sind nun auf

engstem Raume zusammengedrängt , weil einmal ein großer

Teil Schanghais — wie Chapei — restlos abgebrannt ist und

andere Stadtviertel zwangsweise von den Japanern evakuiert

Paris , 18 . Jan . Zahlreiche Einheiten des Mittelmeer¬

geschwaders sind am Mittwoch zu den zweimonatigen

Übunqs - und Manöverfahrten an den nordafrikanischen

Küsten aus Toulon ausgelaufen . Port Etienne Casa¬

blanca , Safi und Port Stautet ) find die ersten Etappen .

Auch mehrere Einheiten des Atlantik - Geschwaders haben

Brest verlassen . Sie begeben sich zunächst nach Casablanca ,

um mit dem Mittelmeergeschwader zusammenzutreffen und

den großen kombinierten Flottenmanövern teilzunehmen .

Japaner allen Bitten , Vorstellungen und Forderungen der

Großmächte . . .. . . „
öen Pangtse wieder für die allgemeine Schiffahrt zu offnen

und damit der Stadt Schangbin wieder die Möglichkeit »um

Atmen zu geben , die kalte Schulter gezeigt . Denn Japan

benutzt die Lahmlegung des ^ fremden — Sonderhett des

englisch - amerikanischen Handels — vlanmaßiy alsSrua -

und Kampfmittel , weil es am diese Weise die Machte zu

einer klaren anti -chinesischen Stellungnahme zwingen will .

Dazu aber wollen sich England Amerika nicht entschließen . . .

infolgedessen wird die Blockade Schanghais auirechterhalten .

wodurch wiederum eine Lage geschaffen ist , die durch die

derzeitige
jüdische Masseneinwanderung nach Schanghai

von Stunde zu Stunde verschärft wird . — Denn wasgeht
in Schanghai vor ? Aus den russischen,en »wischen

weiß und rot " hatten sich seinerzeit Hunderttausende von

Russen zunächst nach der Mandschurei in Sicherheit gebracht ,
aus der sie aber im Laufe der Jahre unter dem Druck der
immer schärfer werdenden wirtschaftlichen iranischen Kon¬
kurrenz langsam nach Süden — also nach China — abzu¬
wandern begannen . In Tientsin , in Tsingtau , aber auch tm
Inneren — vor allem aber in Schanghai entitanben große
russische Kolonien . . . manche Russen brachten es zum Wohl¬
stand , die meisten lebten jedoch „ von der Hand tn den Mund
und sahen sich plötzlich
dem absoluten „ Nichts " gegenüber

als Schanghai nach monatelangen Kämvien von den

Japanern besetzt wurde . Das Elend unter diesen , nach

London , 18 . Jan . Die „ Times " meldet aus Rangoon ,

daß dort ein amerikanisches Militärflugzeug mit schwerer

Bestückung eingetroffen ist und jetzt über die Grenze

nach China gebracht werde . Es handelt sich bei diesem Flug¬

zeug um ein Modell , das als erstes nach China gebracht

werde und zwar an Bord eines besonders gecharterten

Schiffes . Andere Flugzeuge des gleichen Typs folgen .

Gleichzeitig seien amerikanische Flieger in Rangoon ein -

getroffen , die sich nach China begeben , um die Chinesen

der Bedienung der neuen Flugzeuge zu unterrichten . Mit

dem gleichen Schiff sei auch eine Ladung Maschinen -

Eelegenheit , führende Männer von Partei und Staat bei den

verschiedenen zu seinen Ehren gegebenen Veranstaltungen zu

sprechen . Am gestrigen Tage stattete er Generalieldmarschall

Göring einen Besuch ab . Ferner besuchte Graf Csaky den

Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und besprach mit ihm

Fragen der deutschen Volksgrupp e in Ungarn .

Die geführten Unterhaltungen mit dem Reichsminister

des Auswärtigen gaben dem ungarischen East Gelegenheit ,

sich über alle bas deutsch - ungarische Verhältnis berührenden

Fragen eingehend auszusprechen . Die Unterhaltungen wur¬

den im freundschaftlichen , offenen Geist geführt und ergaben ,

daß die Ansichten über die zu führende Außenpolitik völlig

überein stimmen und daß die altbewährte

Freundschaft zwischen beiden Landern weiterhin ver¬

tieft werden soll . Es wurde erneut festgestellt , daß die enge

Verbundenheit des Deutschen Reiches mit Ungarn in gleicher

Weise wie die engen ungarisch -italienischen Beziehungen die

beste Gewähr für die Fortentwicklung des europäischen Be¬

friedungswerkes darstellen .

Preßburg , 18 . Jan . Mit größter Feierlichkeit wurde

am Mittwoch die erste Sitzung des slowaki sch।en

Landtages im Festsaal der Preßburger slowakischen

Universität eröffnet . Hierzu waren die ganze slowakische

Regierung sowie Ministerpräsident Beran , National - Ver -

teidigungsminister S i r o v y und Vertreter aus allen slo¬

wakischen Städten und Bezirken erschienen .
Die Sitzung wurde mit slowakischen Gesängen , die ein

Männerchor vortrug , eingeleitet . Anschließend schilderte der

slowakische Senator V u d a y in einer Ansprache die Arbeit

der slowakischen Parlamentarier sowohl im Budapester

Abgeordnetenhaus wie auch im Prager Parlament . Wört¬

lich erklärte er : „ Wir wollen die Zukunft auf
nationaler und christlicher Grundlage auf¬
bau e n . Die Slowaken haben immer für die Einheit der

slawischen Nationen gekämpft und gerungen , wie sie auch

für die slowakische Nation kämpften , die tn diesen
Staaten wohnt .

" Es folgte die Verkündung der Namen

sämtlicher Abgeordneter des slowakischen Landtages . Bet

den deutschen Abgeordneten Karmasin und K . Stein -

. Schanghai , Anfang Januar .

Eine der größten — wenn nicht sogar die größte 58innen «

bandel -Wasser -Straße der Welt ist der gewaltige P a n g t s e .
auf dem selbst 10 000 -Tonnen -Dampfer bis tief ins Innere

Chinas „ hinauffahren
" können . An der Mündung dieses

Aangtfe liegt Schanghai , durch das bisher die Reichtümer
Europas auf eben diesem Pangtie nach China binetnjttomten
und durch das die Schätze des unerhört reichen und trucht -

baren „ Pangtse -Tales
" wieder Herausflossen . . . die Handels¬

gewinne als solche bleiben redoch im „ Schanghai - Filter
hängen . Wer also Schanghai behernchte . der . beherrschte
einen großen Teil des chinesischen Handels . diese „ Herrn
von Schanghai

" waren bisher Eurova -Amertka, , beute sind
es die Japaner , die die „ Weltstadt am Wangpoo bermetllch
vom Hinterlande abgesperrt und den Vangtse fur die nrcht -

javanische Schiffahrt geschlossen haben . Jnfolgedenen
gleicht heute

Schanghai einer von der Landseite belagerten Festung

in der sich die gleichen Not - und Zersetzungserscheinungen
bemerkbar machen , wie sie auch 6et _ einer regelrechten Be¬

lagerung großer Waffenvlätze regelmäßig zu beobachlensind .

noch versucht die „ Führung " — in diesem . ^ alle England ,
Amerika — und die anderen Großmächte dreien wichtigsten
Handelsplatz im Fernen Osten .zu halten und brs zum

äußersten zu verteidigen , aber immer lauter werden ote

Klagen der notleidenden Bevölkerung her eingeschlossenen

Festung die wohl lieber beute als morgen mit dem „ Be¬

lagerer
" einen Kompromiß schließen würde , um zu guter Letzt

nicht alles verlieren au müssen . Aber leider haben die

In der Zweiten Kammer äußerte der Vorsitzende der

Rechtspartei , Professor B a g g e , Befürchtungen über die

weitere innenpolitische Entwicklung Schwedens , vor allem im

Hinblick auf die wachsende Machtstellung der

Sozialdemokratischen Partei . Es sei höchste

Zeit daß mit der bisherigen nachhinkenden Wehrpontik

Schwedens Schluß gemacht werde . Der Haushaltsplan der

Regierung enthalte indes keinerlei beruhigende Anzeichen

hierfür . Professor Vagge trat u . a . für die Verlängerung

der W e h r p f l i ch t z e i t , Erhöhung der personellen Bereit¬

schaft Ausbau des Luftschutzes und der Luftabwehr und vor

allen Dingen für eine durchgreifende Verbesserung der Ver -

teidigung zur See ein .

Berlin , 18 . Jan . Der ungarische Minister des Äußeren

Graf Csaky trat am Mittwochvormittag um 11 .52 mit den

Zerren seiner Begleitung vom Anhalter Bahnhof aus die

Rückreise nach Budapest an . Zur Verabschiedung waren der

Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , mit

dem Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker , dem

deutschen Gesandten in Budapest , vonErdmannsdorff ,

Gesandten A s ch m a n n und dem Vortragenden Legationsrat

Heinburg erschienen . Von ungarischer Seite hatte sich der

ungarische Gesandte in Berlin , Sztojay , mit den Herren

der Gesandtschaft eingefunden . Ferner sah man den italie¬

nischen Botschafter Attolico und den lapanlschen Bot -

^ ^
Der

^
ungarifche Minister des Auswärtigen , Graf Csaky ,

hat nach zweitägigem Aufenthalt heute die Reichshauptstadt

wieder verlassen . Der F ü h r e r hat den ungarischen Staats¬

mann am 16 . d . M . empfangen . Ferner hatte Erai Claly

mehrere eingehende Aussprachen mit dem Reichs -

Minister des Auswärtigen von Ribbentrop . Er hatte

Der jüngste Offiziersjahrgang
beim Führer .

Der Oberste Befehlshaber sprach zu feinen Leutnanten .

Berlin , 18 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht empfing am Mittwochnachmtttag tn An¬

wesenheit der drei Oberbefehlshaber der

Wehrmachts teile und des Chefs des Ober ! o tn -

mandos der Wehrmacht die Leutnante des . Offi¬

ziersjahrganges 19 3 8 von Heer , Kriegsmarine und

Luftwaffe .
In längeren Ausführungen sprach der Führer tn der

MosaikhallederneuenRetchsIanzlei zu seine «

Leutnante « über Pflichten und Aufgaben des deutschen Osl »-

ziers i « der großdeutschen Wehrmacht .

Im Anschluß an die Ansprache des Führers waren alle

Leutnante Gäste desFührers tnden Raumen der

neuen Reichskanzlei .

Graf Ciano in Jugoslawien .

Von Stojadinowitsch in Beli Monastir herzlich begrüßt .

Belgrad , 19 . Jan . ( Funkmeldung .) Der italienische

Außenminister , Graf Ciano , traf mit seiner SBegleitung

am Donnerstag um 8 .45 Uhr im Sonderzug auf dem Bahn¬

hof der kleinen nordjugoslawischen Stadt Beli Monastir

( Strecke Asseg — Fünfkirchen ) ein . Er wurde vom lugchla -

wischen Ministerpräsidenten und Außenminister Dr . Stoia -

dinowitsch sowie dem Staatssekretär im Belgrader Mini¬

sterium , Iwo Andritsch , empfangen .

Nach dem Abspielen der italienischen und der jugosla¬

wischen Nationalhymnen schritt Graf Ciano die Front der

Ehrenformationen ab , worauf er vom Abgeordneten

des Bezirkes sowie vom Bürgermeister von Bell Monastir

feierlich willkommen geheißen wurde . Anschließend an

diese Begrüßung fand im Gebäude der Molkereigenossen¬

schaft des Staatsgutes Beize ein Frühstück statt Von dort

begaben sich Graf Ciano und Dr . Stojadinowitsch mit Be¬

gleitung nach kurzer Besichtigung der Zuckerfabrik des

Staatsgutes Belje in das Jagdgebiet .

Die jugoslawische Presse berichtet ausführlich über den

Empfang Graf Cianos an der jugoslawischen Grenze Bei

dieser Gelegenheit erklärte der italienische Außenminister

den erschienenen Pressevertretern , daß zwischen Italien und

Jugoslawien heute keine Probleme mehr bestunden . In

Belje werde man die allgemeine politisch e L a a e

in Europa , besonders in Verbindung mit den Verhält¬

nissen im Donauraum , betrachten .

hübl sowie bei dem ungarischen Abgeordneten Ester¬

hazy wurden Vornamen , Beruf und Wohnort in deutscher

bzw . in ungarischer Sprache verlesen . Die Abgeordneten

legten darauf ihr Gelöbnis in die Hand des Ministerpräsi¬

denten Dr . Tiso ab . o „ „ s
Nach der feierlichen Eröffnung des slowakischen Land¬

tages fand eine Sitzung statt , in der die Ausschüsse besetzt

wurden . Der deutsche Abgeordnete , Ingenieur Karmasin ,

wurde in den Budgetausschuß , der ungarische Abgeordnete

Esterhazy in den Jnitiativausschuß gewählt .

Nach SdjluB der Sitzung begab sich die Regierung tn

das Hotel Carlton , wo sie vom Balkon aus einem Vorbei¬

marsch der Hlinka - Earde , der Hlinka - Jugend ,

des Freiwilligen Schutz dien st es der Deutschen

Partei , der in Braunhemden aufmarschierte sowie der

slowakischen Flüchtlinge aus Oberungarn beiwohnte

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des Landtages

fand Mittwoch in Preßburg eine Vereidigung des e r st e n

Regiments der Hlinka - Garde statt , das rund 3000 Mann

der Bedienung der neuen Flugzeuge zu
dem gleichen Schiff fei auch eine Ladi

gern ehre für China eingetroffen .

Anschlag auf einen Anhänger Wangschingweis in Hongkong .

Hongkong , 18 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Auf

den Verleger der südchinesischen Zeitung „ Nanh Wanpao ,
L i p o s ch e n g , wurde in einem belebten Stadtteil Hong¬

kongs Dienstagnachmiitag ein Anschlag verübt Der Ver¬

leger wurde schwer verwundet , so daß er ins Krankenhaus

übergeführt werden mußte . Einer der beiden Angreifer
wurde von der Polizei verhaftet . Liposcheng war von der

"
egierung wegen Veröffentlichung der Frie -

Wangschingweis seiner Stellung im Eesetz -
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gehütetes Geheimnis findiger Kapitalisten mehr , die in

ihren Neuerungen ausschließlich eine moderne Waffe tm

Konkurrenzkampf erblicken , ist nicht mehr Privileg der Be¬

triebsführung , sondern Sache des Volkes , der Nation .

Betriebsführung und Gefolgschaft stehen hier tn e i n e r

Front . Die Männer an der Werkbank , am komplizierten

Mechanismus der Maschine , der Handwerker , der Spezial¬

arbeiter , sie alle sind aufgerufen zur Mitarbeit : ihr aller

Einsatz dient der Stärkung deutscher Wirtschaftskraft .

Denn das gibt der Rationalisierung im Zeichen des

Vierjahresplanes eine bedeutsame Prägung : daß nicht nur

die Interessen der unternehmerischen Einzelglieder em -

münben in den großen Wirtschaftskorper der Nation , son¬

dern jeder Schaffende in diesen Prozeß eingeschaltet ist . Das

hundertjährige Problem Mensch - Maschine erhalt hier eine

Lösung , die dickleibige wissenschaftliche Abhandlungen durch

die pulsierende Praxis ad absurdum fuhrt , die krampfhaft

Konstruiertes , Erdachtes mit einem freudigen „ Pack zu !

über den Haufen rennt . So wird der S,nn der Maschine

wieder auf ihre Ursprünglichkeit zurückgeführt , wie sie ihre

großen Erfinder im Geiste sahen : Helferin des Men¬

schen zu sein , Helferin bei der Arbeit ums tägliche Brot ,
Befreierin von dem Zwang seelenloser oder Kräfte ver¬

schleißender Tätigkeit . Die Ketten soll sie brechen , dre an

bas Sture bas Rohe fesseln , Entfaltungsmöglichkeiten bieten

her Persönlichkeit , ihren geistigen und körperlichen Fähig¬
keiten Das fft das Verbrechen einer vermaterialisierten

Geisteshaltung , daß sie diese Rangordnung der

Werte ins Gegenteil verkehrte , daß libera -

listische und individualistische Willkür aus der Helferin
einen Antreiber , einen Sklavenaufseher machte , daß die

Notwendigkeit und der Segen der Maschine , der Rationali¬

sierung , dem Arbeiter als Unterdrückung , als Fron erscheinen

mußte .
4 »

Wenn heute Leistungssteigerung und damit Rationali¬

sierung existenzielle Aufgabe , Gemeingut des ganzen Volkes

geworden ist , so erhellt dieser Wandel der Geisteshaltung
den gewaltigen Umbruch im wirtschaftspolitischen und

sozialen Denken überhaupt . Die wirtschaftlichen Notwen¬

digkeiten sind zwar äußerer Anlaß für diesen Wandlungs¬

prozeß gewesen ; seine Wurzeln aber reichen tiefer , werden

gespeist aus dem Nährboden nationalsozialistischer Staats - ,
Gesellschafts - und Wirtschaftsauffassung . Glauben wir

doch nicht , daß diese Konzentration der Kräfte , diese Zu¬

sammenballung aller Energien möglich wäre ohne geistiges

Fundament , ohne Ethos . In einer Zeit , da Eigennutz ,
Egoismus , da bas Jndividualprinzip bie Gemüter ver¬

wirrte , mußte Rationalisierung als furchtbares Gespenst ,
als Peitsche erscheinen ; im Staate Abolf Hitlers hat ber

Begriff nach einem jahrhundertelangen Jrrgang endlich

seine natürliche Deutung , seinen segenspendenden Inhalt

roiebererlangt .             _ _ _ _

Chwalkovsky am Samstag in Berlin .

Besprechungen mit Reichsaußemninister v . Ribbentrop .

Berlin , 18 . Jan . Der tschecho - slowakische Außenminister
Chwalkovsky wird am Samstag , 21 . Januar , zu einem

kurzen Aufenthalt in Berlin eintreffen , um mit dem

Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , Be¬

sprechungen zu führen .
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Rutzlanddeutsche
in Potemtmschen Dörfern .

Seltiame Methoden der jüngsten Volkszählung der UdSSR .

Von Carlo von Kügelgen .

Am 17 . Januar 1939 um acht Uhr morgens ofteuro -

väischer Zeit begaim die „ llnionsvolks zahl uns tn
den lowjetrussischen Städten , und der 24 . Januar gilt al -
erster Zahltag auf dem Lande . Sie soll in den entrerntesten
Bezirken am 27 . Januar beendet sein . Monatelang währten
die Vorbereitungen des S t a t i st i s ch e n Z e n t r a I a m t s

( ZSU . ) und des besonderen Büros für diese allwwietische
Unternehmung unter ihrem Kommissar Bosin . Uber eine
halbe Million Menschen wurden mobilisiert , darunter 400 000
Zähler , die man in Schulungskursen für diese Aufgabe drillte .
Bosin verkündete in der „ Piawda "

. daß er die Volksmhlung
sorgfältig und planmäßig und nicht etwa nach Stachanow -
Art , also nicht möglichst schnell , durchzusührcn gedenke . Dre

Presse verfolgte die Arbeiten eifrig und veröffentlichte
mancherlei Klagen äus verschiedenen Gebieten . Lag die In¬
struktion für die Zähler nachlässig durchgeführt werde . So
berichtete die „ Prawda " vom 19 . Dezember , das man allem
in der Russischen Republik ( RSFSR . ) über 3000 Zahler von
ihrer Arbeit befreit habe . ^ Statistik über Mangel oer
Statistik !) . Auch über sonstige Mißstände wurde geklagt .

Aber im allgemeinen herrschte schon vor der Schlacht der
Volkszählung der Ton triumphalen Sieges vor . So schrieb
die Moskauer . .Deutsche Zeitung " im November vorigen
Jahres : .

„ Die gründliche Vorbereitung und Organisierung der
Unionsvolkszählung sind von entscheidender Bedeutung , weil

Eie
eine Maßnahme von größter politischer und volkswirl -

chaftlicher Wichtigkeit ist . . . Man bedarf erner präzisen und
exakten Statistik , um die Menschen noch besser G ) materiell
und kulturell zu versorgen . . . Die kommende Volkszählung
wird eindeutig der Welt den unentwegten Wachstumsvrozeß
aller . Nationalitäten , die das Land der Sowiets bewohnen ,
beweisen .

"
, .

Diese Vorwegnahme des Ergebnisses der bevorstehenden
VolksMlung ist kennzeichnend , weil aus ihr hervorgeht ,
welches der eigentliche Zweck der Verschleuderung von vielen
Millionen von Rubeln und der Ingangsetzung einer so riesigen
Maschine war . Wir erfahren zugleich , warum die Volks¬
zählung vom 6 . Januar 1937 ein Schlag ins Wasser war und
ihre Ergebnisse überhaupt nicht veröffent¬
licht worden sind . „ , , , ,

Auch diese letzte Volkszählung wurde mrt demselben Auf¬
wand vorbereitet und mit denselben Vorschußlorbeeren an¬
gekündigt . Auch damals hieß es wörtlich , sie werde „ von
größter wirtschaftlicher und politischer Bedeutung sein und der
Wett alle historischen Errungenschaften der bolschewistischen
Revolution vor Augen führen "

. Neun Monate später aber ,
am 29 . September 1937 . wurden die Leiter des ZSU .. Ossinlki
und Krawal , abgesetzt und dem Gericht übergeben , weil sich
angeblich Volksfeinde in die Reihen der Zähler eingeschlichen
hätten . Die Organisierung der Volkszählung wurde von der
Negierung für unzulänglich und ihr Material für mangelhaft
erklärt , weil sie „ unter gröbster Verletzung der elementarsten
Grundsätze der statistischen Wissenschaft und der Rcgierungs -
iustruktionen durchgeführt " worden sei .

Freilich stimmt es , daß 1937 das Programm der Volks¬
zählung gegen alle Grundforderungen der internationalen
statistischen Abkommen und gegen die Wissenschaft verstieß ,
weil in der Stellung der Fragen schon die beabsichtigte Fäl¬
schung der Ergebnisse klar zutage lag . Aber dieses Mal . da die
Einzelheiten des Programms nicht veröffentlicht find , soll die
Fälschung unzweifelhaft noch viel brutaler durckaeführt wer¬
den . Wie ein guter Kenner der Sowietstatistik . Professor Dr .
W . v . Poletika , in der „ Internationalen Agrarrundschau " und
noch eingehender im Januarheft der „ Deutschen Post aus dem
Osten " darlegt , wurden die Ergebnisse der Volkszählung von
1937 gerade deswegen unterschlagen , weil sie trotz aller An¬
strengungen die katastrophal niedrige Bevölke -
rungszahl der Sowjetunion offenbarten .

Die zuletzt veröffentlichten Ergebnisse einer Volkszählung
in der Sowjetunion stammen aus dem Jahr 1926 . Es wird
in Fachkreisen allgemein angenommen , daß jene Volkszählung ,
während der sich bas ZSU . noch einer gewissen Unabhängig¬
keit und Wertschätzung erfreute , obiektiv die tatsächlichen Ver¬
hältnisse festzustellen versuchte . Wenn auch hier die Zuver¬
lässigkeit zweifelhaft und die Ergebnisse mangelhaft waren ,
so lag das an dem niedrigen Vildungsstand und der schlechten
Disziplin der Zähler und der Gezählten . Im Jahre 1926
wurde für die Sowjetunion eine Gesamtbevölkerung
von 14 7 Millionen Menschen festgestellt . Davon waren
1238 349 Deutsche russischer Staatsangehörigkeit und
7991 Reichsdeutsche . 184 769 Deutsche wohnten in den
Städten und 1 033 780 auf dem Lande . Es wurde für die
Gesamtbevölkerung ein jährlicher Zuwachs von 23 .7 vom
Tausend , das heißt 3 .2 Millionen Menschen , angenommen .
Demnach hätte die Volkszählung vom Januar 1937 eine Be¬
völkerung von etwa 181 Millionen feststellen müssen . Die
Sowietrea ^ rnng selber " ab fedock im Dezember 1937 anläß¬
lich der Wahlen zum Obersten Rat statt 184 Millionen nur
169 an . Das entspräche einem jährlichen Zuwachs von nur
636 000 für das Riesenreich ober 7 Millionen im Laufe von
H Jahren . Es sind aber mit Berufung auf das Statistische
Amt noch weit geringere Zahlen genannt worden , die es
dahrngeltellt fein lassen , ob die Gesamtbevölkerung seit 1926
überhaupt zugenommen hat .

Die Gesamtzahlen entziehen sich der Beurteilung des
Außenstehenden . Doch wissen wir von verschiedenen Natio¬
nalitäten . deren Zunahme ja die bevorstehende Volks¬
zählung der Welt beweisen soll , daß sie in erschreckender Weise
zusammengeschmolzen sind .

Als ein erschütterndes Beispiel kann man die Bevölke¬
rung der Ukraine anführen . Der jährliche Bevölkerungs¬
überschuß des kraftvollen Volkes belief sich früher auf 400 000

worden sind , um die Aktivität der Guerillas am Stadtrande
zu erschweren .

Dieses Flüchtlingslager der Russen und Chinesen
wird nun in gewissem Sinne noch weiter vergrößert durch
die unzähligen europäischen Angestellten , Kaufleute , Agenten ,
Vermittler oder sonstige beruflich tätige Elemente , die in¬
folge Stillstand aller Geschäfte entweder abgebaut wurden
oder ihre eigenen Kleinbetriebe schließen mußten und die
nun in Schanghai verzweifelt auf jene „ besseren Zeiten "

hoffen , die eine Öffnung des Pangtse und eine Wieder¬
eingliederung Schanghais in den Weltverkehr nach ssch ziehen
muß . Aber zunächst und bis auf weiteres find keine An¬
zeichen zu erkennen , die auf eine Änderung der japanischen
Haltung schließen ließen ,

obwohl bereits eine dritte Massen -Einwanderung

nach dem im Todeskampf liegenden Schanghai begonnen hat :
schon ssnd Hunderte von iüdischen Emigranten aus Europa
in diesem übervölkertem Schanghai eingetroffen und weitere
Taufende werden erwartet ! Denn — und nun kommt eine
sehr merkwürdige Sache : Schanghai . Tientssn und andere
Hafenstädte mit „ Internationalen Settlements

" — d . b .
fremden „ Konzessionen

"
, in denen den Javanern noch ferne

Vefehlsgewalt zusteht — ssnd wohl die einzigssen Häfen der
Welt in denen keine Einreife - Pifen verlangt werden
und die mit jedem Paß betreten werden können . Die meisten
Länder haben die jüdische Einwanderung „ ouotiert oder
überhaupt verboten . . . nur im Fernen Osten ssnd noch kerne
derartigen Schutzgesetze erlassen worden und da

Schanghai von jeher die Hochburg des Judentums im
Femen Osten

gewesen ist , ist hier die jüdische Einwanderung besonders
stark . Betroffen werden davon in erster Linie die Wernen
Russen , die bisher z. B . bei jüdischen Firmen arbeiteten und
die nun zu Gunsten der oft mittellos eintreffenden rudrschen

* t ?.. *

Londoner Arbeitslose legen ssch auf die Orford -Street .

Blättern . ^ eren Inhalt Besserung ihres Schicksals fordert . Durch diese „ Liegedemoustratronen traten ^ chEe
^Ver¬

kehrsstörungen ein .

Köpfe . Es steht fest , daß seit der Hungersnot von 1932/33

überhaupt kein Überschuß mehr zu verzeichnen tit . auch eine

Folge der Sowjetmannahmen ( Zerstörung der Bauernschart .
Verbannungen und Aussiedlungen ) . Der Regierungschef
Petrowski gestand in einer schwachen Stunde . daN die Bevölke¬

rung in der Ukraine um etwa eine Million Menschen ruruck -

gegangen sei .
Ein zweites Beispiel ist die urk .räftige Bevölkerung der

autonomen Republik Karelien , die es unter sbrem fuch¬

tigen Ministerpräsidenten Eulling zu einer gewissen Blute

gebracht hatte . Der frühere kommunistische Kommissar Karl

L . Albrecht berichtet in dem Aufsehen erregenden Buch „ Der

verratene Sozialismus aus eigener Anschauung darüber , ww
Moskau die Industrie der autonomen Republiken künstlich
anfblähfe . um sie dadurch von der Zentrale wirtschaftlich ab¬

hängig zu machen , ihre nationalen Rechte von innen heraus
auszuhöhlen und sie schlrenlich auf dem Wege physischer Ver¬
nichtung der nationalen Oberschichten zu ausgesogenen recht¬

losen Provinzen herabzuwürdigen . In Karelien war das erst
nach der Vernichtung Güllings und der führenden karelischen
Männer möglich . Es folgte die Niederichlagung der kareli chen
Wälder , dann die Zertrümmerung der . aufgebauten karelischen
Industrie und die Umwandlung Kareliens in ein wüstes Auf¬
marschgebiet zur Bedrohung Finnlands . Versuchen der kare¬

lischen Bevölkerung , ssch aufzulehnen , begegnete man mit

schärfstem Terror . Tausende und aber Tausende von Karelaken
wurden zusammen mit den südlich ansässigen Sngermaiv
ländern zur Zwangsarbeit in den Seinen Osten und nach
Zentralasien verschickt . Die finnischen Stamme der Karelier
und Jngermcmländer sind ins Mark getroffen .

Die Rußlanddeutschen schließlich .
"
über die wir am

besten unterrichtet sind , schmolzen seit 1926 auf rund 900 000

Köpfe zusammen . Das bedeutet einen Rückgang von rund
340 000 . seit 1918 aber einen Rückgang von rund 650 000 In
den einzelnen Siedlungsgebieten ist das . Bild noch ungünstiger .
So waren von den 600 000 Deutschen in den einst , blühenden
Kolonien der Krim 1934 nur noch 14 000 Menschen übrig . Am

besten dürfte die Bevölkerung ssch noch tn der deutschen
Wotan - Republik gehalten haben , die von den Sowiets
als Muster nationaler Duldung und als . . .echt deutscher
Staat " bezeichnet wird . Das geschah tn besonders bom¬
bastischer und lügenhafter Weife aus Anlaß des zwanzig¬
jährigen Jubiläums dieser Republik im Oktober porisen
Jahres . Bei dieser Gelegenheit entschlüpften dem Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare A . Heckmann etnige Zahlen¬
angaben über die Wolgadeutsche Bevölkerung . Sie offenbaren

auch hier den Rückgang der Einwohnerschaft feit der Volks¬
zählung von 1926 . Damals waren es 379 630 Einwohner
gegen 600 000 beim Ausbruch des Krieges . Heckmann rühmte
nun das Blühen dieser Republik . dre 500,000 Einwohner
zähle , davon 66 v , S . Deutsche . 20 .7 v . S Russen . 12 v . S
Ukrainer und 1,3 v H . sonstige . Demnach leben noch 330 000
Deutsche an der Wolga , das find um 49 630 weniger , als
1926 gezählt wurden . Ein erschütterndes Selbstzeugnis , das
allem Gerede von den blühenden Kollektivwirtschaften ms
Gesicht schlägt !

Wenn auch die Gesamtbevölkerung der Sowjetunion viel¬
leicht nicht im selben Matze abgenommen hat wie dre an¬
geführten Völkerfchaiten . so steht doch außer Zweifel , dag die
bevorstehende Volkszählung , wenn sie . nicht das Schicksal ihrer
Vorgängerin erleben soll , nichts weiter als . ein wohl -
vorbereiteter Riesenbetrug ist . Sie soll und wird
ein angebliches Wachsen der Bevölkerung und ein Blühen der
Sowjetunion beweisen , oder ihre Lef ^- r fallen der GPU . zum
Opfer , und es wird fürchterliche Musterung unter ihren
Arbeitern gehalten .

Emigranten entlassen werden . Betroffen werden weiterhin
sehr viele Angestellte und Angehörige anderer Nationen , vor
allem aber die Vertreter der geistigen Berufe , insonderheit
die alteingesessenen Ärzte . Denn viele von ihnen ssnd lange
nicht in Europa gewesen , haben aus mancherlei Gründen mit
den Fortschritten der Heilkunde nicht Schritt gehalten oder
Schritt halten können , während die jüdischen Arzte , gestutzt
auf die neuesten Erfahrungen und — im Zeichen , der allge¬
meinen Wirtschaftskrise in Schanghai sehr wichtig ! — zu¬
nächst für jeden Preis arbeiten . Schon mancher beuttoe
Arzt bat auf diese Weise in den letzten Jahren seine Praxis
verloren und hat „ beimwandern " müssen und auch auf rein
wirtschaftlichem Gebiete wird sich über kurz ober lang bic
jübische Konkurrenz sehr fühlbar machen . Da aber nun btc
Javaner — mit bem Recht bes Siegers — den ganzen Handel
Schanghais kontrollieren wollen , beginnen auch sse ssch letzt
langsam mit der Judensrage zu beschäftigen .

Die japanische Armee steht dabei auf dem . Standpunkt ,
batz die Begriffe „ 3ube “ unb „ Kommunist völlig ibentisch
seien , sie wünscht nickt , daß die von ihr besetzten und kon¬
trollierten chinessschen Gebiete zum „ Sckuttablade -Platz
Europas werben unb es ssnb bereits verschiedene Falle be¬
kannt geworden , wo bie Armee in ihrem Befehlsbereich bie
iübitoe Einwanberung verboten ober gefverrt bat . Javanische
Wirtschaftskreise dagegen glauben , daß eine starke indische
Einwanderung den Javanern nickt irgendwie gefährlich
werden könnte , weil man gegen sse ja nur bie ale ** en Sckntz -
gefetze anzuwenben brauche , bie schon jetzt gegen alle anberen
„ Fremben " in Anwenbung kommen . Welcke der beiben Rich¬
tungen ssch enbgültig durchsetzen wirb , muß abgewartet wer¬
ben — vorderbanb dauert jedoch der

Zustrom bet jüdischen Emigranten

nach Schanghai unb ben anberen fernöstlichen Küitenplätzen
unvermindert an und jeder Neuankömmling trägt in seiner
Art und Weise dazu bei , bie „ allgemeine Lage " in ber einge «
schlossenen Festung Schanghai immer kritischer zu gestalten .

Beförderungen in der Wehrmacht .

Im Heer :

Berlin , 18 . Jan . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat befördert mit Wirkung vom

1 . Dezember 1938 :

den Oberstleutnant bes Generalstabes Freiherrn v . Funck ,

die Oberstleutnante Diplomingenieur Castorf und

Bülowius ;
zu Generalleutnanten : .
die Generalmajore Geib , Olbncht , Reinhardt ,

zu Eeneralmaioren : , , . .
bie Obersten Satorn . Engelbrecht , Mehnert , Kempi . Jahn ,

Buschmann , von Böckmann , Reinecke , Paulus , Neuling ,

von Knobelsdorff ;
zum Generalarzt :
den Oberstarzt Dr . Mernardus ;

zum Geueralveterinär :
den Oberstveterinär Dr . Rathsmann ;

die Oberstleutnante : Neumann - Silkow . Buhle , Becker

( Franz ) , Diplom - Wirtsch . Hanger , von Blücher , von

Eroddeck , Riedel , Freytag , Scholz , Hoszfeld , Pfluaberl ,

Höcker , von Arnim ( Harry - Bernd ) , Diplomingenieur Hart¬

mann ( Wilhelm ) , Faulenbach , Henrici ( Rudolf ) Souchay ,

von Einsiedel , Diplomingenieur Werner ( Gunther ) Röh¬

richt , Schopper , Lucius , Eisenstuck , Hesselbarth , Holzhausen ,
Müller ( Vinzenz ) , Deckrncmn , Vreith , Peter ( Emil ) ,

Kamenicky , Pawel , Lancelle , Stephan , Perl - Muckenberger ,

Jungermann , Geiger , Klemm ;
zum Oberst ( W ) :
ben Oberstleutnant ( W ) Rudolph ;

die Obeffel
*
därzte Dr . Lieschke , Dr . Richter ( Helmuth ) , Dr .

Apel , Dr . Graeter ;
zu Oberstveteriuären : x ,
die Oberfeldveterinäre : Dr . Hartmann ( Hans ) , Dr . Wehr¬

wein , Dr . Maus , Dr . Langer , Dr . Gärtner .

In der Kriegsmarine :

Zum Vizeadmiral :

den Konteradmiral Marschall , Befehlshaber der Panzer -

' ^
Den Charakter als Vizeadmiral hat erhalten der

Konteradmiral Wolf , Admiral der Kriegsmarinedienststelle

Hamburg ;
zum Konteradmiral : .
der Kapitän z. S . Warzecha , Chef des Marinewehramtes im

Oberkommando ber Kriegsmarine ;

zu Kapitänen z. S . ~ t „
die Fregattenkapitäne Jörsz , von Friedeburg , Rollmann

( Heinrich ) , Flies .

In der Luftwaffe :

Zu Generalen der Flieger :

bie Generalleutnante Volkmann , Klepke , Christiansen ;

zu Generalmajoren :
die charakterisierten Generalmajore Schwub , von Stuben¬

rauch , von Kotze ;
die Obersten : Schubert , Carlsen , Dipl .- Dolksw . Wei -

qanb , Cranz , Ritter , Biburg , Muszhoff , Mahncke Ritter v .
Mann Edler von Tiechler , Lech , Bruch , Krocker , Kolb , Vier¬

ling , Schulz , Doerstling , Koeler , Pflugbeil , Süszmann , Koch ,
Sornmö , Ritter von Pohl , Deszloch , Fischer , Haehnelt , Dr .
Weißmann , WittiNg ;
zu Obersten :
die Oberstleutnante Schulze , Franz , Behrends , Boettge ,
Krahmer , Freiherr von Boenick , von Stutterheim , Fischer ,
Funcke . Dipl . - Jng . Mälzer , Dr . Fisser , Müller - Kahle , Dipl .»

Jng . Riesch , Tschoeltsch , Seywald , Müller ( EottlobT Bülo -

wius , Kammhnber , Kochy , Czech von Chamier -Elisczinski ,
Fütterer , von Heyking , Pfeiffer , Äbernetty , Sattler , Stapel¬

berg , Buchholz , Pistorius , von Gerlach , Dauber Deunert ,
Wolff , Roesch , Christenn , Weyert , Carganico Bernhardt ,
Nowak , Müller ( Fritz ) , Freiherr von Wangenheim ;

zu Oberstärzten :
die Oberfeldärzte Dr . Knörr , Dr . Gebier , Dr . Sabersky -

Müßigbrodt .

Auszeichnung für Korpsführer Christiansen .

Berlin , 18 . Jan . Der Führer hat ben Korpsführer des

NSFK . Friedrich Christiansen , wie bie NSK . berichtet , mit

Wirkung vom 1 . Januar 1939 zum General ber Flieger be¬

fördert . Mit dieser Beförderung zeichnete ber Führer einen
alten Pour - le - m4rite - Flieger aus , der sich in

gleicher Weise im Einsatz für die neuerstandene Luftwaffe
als auch durch bie Grünbung unb ben Ausbau bes National¬

sozialistischen Fliegerkorps außerordentliche Verdienste er¬

worben hat . Der General bei Flieger Friedrich Christian,en
vollendete am 12 . Dezember 1938 das 59 . Lebensjahr
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Der finstere Blick .

Jeden Morgen begegnete ich auf dem Weg zu meiner
Arbeitsstätte dem Herrn mit dem finsteren Blick . Er muhte
so Mitte vierzig sein . Von ausreichendem Einkommen zeuAe ,
daß er recht gut angezogen war , dah er sogar schon einen
kleinen Bauch hatte . Kurzum : es interessierte mich , warum
der Herr ständig einen finsteren Blick hatte , obwohl es ihm
doch offenbar recht gut ging .

Wenn wir uns begegneten , richtete er schnell seine
finsteren Armen auf mich und wandte sie ebenso schnell wieder
ab . Keine Veränderung war in seinem Gesicht zu lesen .
Eigentlich ging es mich ja gar nichts an , warum der Herr
mit dem finsteren Blick einen so finsteren Blick hatte . Das
war ja seine Privatsache , sein Privatvergnügen , wenn man
so will . Aber es reizte mich , zu probieren , ob man ihn nicht
doch aufheitern könnte .

Am nächsten Morgen ging ich lächelnd , freundlich
lächelnd , an ihm vorbei . Ich hatte ein Lächeln aufgesteckt ,
das etwa besagte : Bitte lächle doch mit , es ist doch kein
Grund zur Finsternis ! Aber der Herr lächelte nicht . Ich sah
mich noch um . Es schien mir , als ob sich sein Gesicht noch um
einige Grade mehr verfinstert hätte , obwohl ich geglaubt
hatte , dah dies unmöglich sei .

Deshalb lächelte ich am anderen Tage nicht . Im Gegen¬
teil . Ich sah so finster drein , wie man es macht , wenn man
zum erstenmal auf der Bühne steht , um einen bösen Mann

zu spielen . Aber nun ergab sich etwas Eigenartiges . Es
schien mir , als wenn der Herr meine finstere Miene als eine
Art Sympathie - Kundgebung , als eine Solidaritätserklärung
auffaßte . Und siehe da : sein Gesicht heiterte sich auf .

Natürlich : er lächelte nicht . Das wäre zuviel verlangt
gewesen . Aber es war , wie wenn die Sonne einen Wolken¬

schatten von der Landschaft weggejagt hatte . So heiterte sich
der finstere Blick auf .

Vermutlich ist es so , daß man einen Verdrossenen durch
ein freundliches oder lauter freundliche Gesichter nur noch
tiefer in seine Verdrossenheit hinabstößt , daß man ihn aber
heiter stimmt , wenn jemand seine Verdrossenheit noch unter¬
bietet . Nun , ich werde ja meinem Herrn mit dem finsteren
Blick noch öfter begegnen . Vielleicht habe ich ihn in einer

Woche schon so weit , daß er lächelt . . . — s .

„ Klappern gehört zum Handwerk .
"

Wiesbadener Handwerker lernen werben .

Eine Kundgebung mit dem Werbeleiter des Rcichsitandes des Deutschen Handwerks .

Wiederholt lind in den letzten Jahren Werbefragen des
Handwerks in der Öffentlichkeit erörtert worden . Viele neue
Wege wurden beschritten , dem Handwerker Werbemöglichkeiten
aufgezeigt , die der wirtschaftsstrukturellen und sozialen Eigen¬
art seines Berufsstandes entsvrechen . Eines Wirtschafts¬
sektors , der gekennzeichnet ist durch die Vereinigung von
Produktion und Verteilung in einer Hand . Es versiebt sich
am Rande , daß Einzelhandel und Industrie anbere Werbe¬
methoden anwenden müssen , als das Handwerk . Das Hand¬
werk . das der Werbeleiter des Reichssiandes in dem gestern
abend im Saal der ..Wartburg " durchgeführten Lichtbilder¬
vortrag als die . .W irtschaftsform der Persönlich¬
keit " bezeichnete . Mehr als in allen anderen Bezirken des
Wirtschaftslebens ist dieses Persönliche mit der Sandwerks¬
arbeit und - leistung verbunden . Und von diesem Persönlichen
müssen auch die Werbekräfte ausstrahlen . Vielleicht nicht ein¬
mal immer bewußt , aber deswegen nicht minder wirksam .

Es ist erfreulich , daß das interessante Thema eine große
Zahl Wiesbadener Handwerksmeister und - Meisterinnen zu¬
sammengeführt hatte . Der Werbeleiter des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks . Schuman n - Berlin . verbreitete sich
nach Begrüßungsworten von Kreishandwerksmeister Stoll
in zweistündigen Ausführungen über ..Die wirksame Werbung
des Handwerksmeisters . Nicht trocken belehrend , dozierend ,
theoretisierend : vielmehr legte der erfahrene Fachmann Wert
auf eine Fülle treffender Beispiele , mitten ausj der Tages -
vraris gegriffen . „ Klappern gehört zum Hand¬
werk " — dieser alte Handwerkssvruch muß auch in der Gegen¬
wart mit all ihren Strukturänderungen und Wandlungen der
Arbeitsmethoden Anwendung finden . Handelt es sich beim
Handwerk doch um einen der bedeutendsten Wirtschaftssektoren
überhaupt . Jeder siebente Mensch lebt in Deutschland vom
Handwerk . Und damit diese Wirtschaftsgruppe ihre wirt¬
schaftliche . soziale und kulturelle Mission im deutschen Volke
erfüllen kann , braucht sie einen sicheren Auftragsbestand .
Wobei es nicht entscheidend ist ob die Aufträge gerade für
den Augenblick da sind . Das Morgen und übermorgen muß
in die Dispositionen einbezogen werden . Wer in dieser Zeit
der Vollbeschäftigung den einen oder anderen Kunden ver¬
ärgert . verliert ihn vielleicht für immer . Die Jahre des
Weltkriegs bieten hier treffende Beispiele .

Werbung — wer fühlt da nicht ängstlich nach dem
Geldbeutel ! „ Hauptsache bei der Werbung "

, so ries Werbe¬

leiter Schumann aus . „ ist der persönliche Einsatz , das
gesteckte Ziel zu erreichen .

" Gewiß ist jedem einzelnen Hand¬
werkszweig eine bestimmte Werbeform eigen : aber darüber -
hinans gibt es Grundsätze , deren Gemeingültigkeit den ge¬
samten handwerklichen Bezirk umfassen . Da sind einmal die
Qualitätsarbeit , zum anderen die Forderung , beim
Kunden einen guten Eindruck zu machen und ihn für die
handwerklichen Leistungen und die Waren zu gewinnen , ist
zum dritten die Maßarbeit . Von den schwarzen Pfoten des
Bäckerlehrlings schließt man unwillkürlich auf den Betrieb und
die Leistungsfähigkeit seines Meisters : der schlechtgekleidete
Schneidermeister ist keine Empfehlung . Dazu sind Preis -
treue und Einhaltung der Liefertermine wich¬
tige Voraussetzungen einer auf die Dauer erfolgreichen und
werbenden Zusammenarbeit mit dem Kunden . Mehr noch :
Sünden einzelner werden hier zumeist verallgemeinert . Wenn
der Schneidermeister den bestellten Mantel nicht pünktlich ab¬
liefert . so beißt es vielfach : „ Auf die Handwerker ist kein
Verlaß !" Die Handwerker , nicht dieser ober jener , nicht der
eine oder andere Beruf .

Werbeleiter Schumann verstand es ausgezeichnet , den io
gesteckten Gesamtrahmen handwerklicher Werbung durch eine
Fülle von Beispielen zu beleben , die er dann jeweils von per
grundsätzlichen Seite her beleuchtete . Seine Darlegungen über
den Einsatz geeigneter Werbemittel waren bis zum letzten
ausgerichtet an den Erfahrungen des Alltags und den be¬
sonderen handwerklichen Erfordernissen , angefangen von dem
Firmenschild , über die Schaufenster bis zu den Werbedruck -
mchen . den Prospekten und Werbebriefen , den Kostenanschlägen
und Rechnungen und nicht zuletzt den Z e i t u n g s a n z e i g e n .
Eines Einsatzes , der iedorb immer bestimmt lein muß von der
dem Handwerk eigenen Wirtschaftsform der Persönlichkeit . Be¬
sonders eingehend beschäftigte sich der Redner mit dem Werbe¬
mittel her Zeitungsanzeige . Jeder Handwerksmeister hat nach
einer Vereinbarung zwischen dem Reichsftand des deutschen
Handwerks und dem Reichsverband der deutschen Zeitungs¬
verleger Anspruch darauf , von den Zeitungsverlagen kosten¬
los beraten zu werden . Nicht daß inseriert , sondern w i e ge¬
worben wird , ist entscheidend . Durch zahlreiche Lichtbilder
unterstützte Werbeleiter Schumann seinen aufschlußreichen Vor¬
trag . Eine Reihe weiterer Veranstaltungen wird die Werbe¬
aufklärung des Wiesbadener Handwerks wirkungsvoll er¬
gänzen . seh .

Der versteuerte Kinderwagen .

In London war
' s , wo dies geschah :

Ein Ingenieur den Kinderwagen
für seine Zwillinge versah
mit Kraftantrieb für Höhenlagen .

Der Kinderwagen töffte los ,
die Mutter brauchte nur zu lenken —

doch in des Schatzamts Steuerschoß
erwachten finstere Bedenken !

Ein Babybett , motorisiert ,
so sagte man , ist steuerpflichtig ,
weil es durch Kraft gesteuert wird ,
und Steuern sind dem Staate wichtig !

Das ganz verdutzte Elternpaar
beschwor den Herrn Verkehrsminister ,
doch dieser , in des Rechts Talar ,
zog nur noch stärkere Register !

„ Gefordert wird der Führerschein ,
Lizenzgebühr ist zu entrichten ,
das Auto muß benummert sein
und ist nach Vorschrift zu belichten !"

Da zog der Vater doch geschwind
den Motor wieder aus dem Wagen ,
und was die Steuerleute sind ,
sie können nichts dagegen sagen !

Die Mutter schiebt ihr Zwillingspaar
vergnügt mit eignen Kräften wieder ,
und der Minister im Talar
schlägt diese Steuersache nieder !

Wau -Wau .

30 Jahre Albrecht - Dürer - Anlage .

Die dem Walkmühltal angepaßte Albrecht -Dürer - Anlage
wurde in den Jahren 1909 bis 1912 durch Gartenbaudirektor
Bertold geschaffen . Es mußten damals 45 000 Kubikmeter
Schutt und 10 000 Kubikmeter Boden aufgeschüttet worden :,
die Bewässerung erfolgte durch eine 900 Meter lange Gieß -
leitung . Man findet in diesem Waldtal viele Vogelschutz¬
gehölze . Insgesamt wurden 6000 verschiedene Sträucher ,
3000 Stauden und 350 Fichten angepflanzt . Ein idyllischer
Weiher mit reicher Fauna trägt zur Verschönerung der An¬
lage wesentlich bei . Der Walkmühlbach ist dort nur teilweise
sichtbar , später fließt er unterirdisch durch Seerobenstraße
und Bismarckring zur Bleichstraße , wo er mit dem Wellritz¬
bach zusammenstößt . Heute , nach einem halben Menschenleben ,
hat sich die große (Sattenanlage des Walkmühltales im

Wachstum so entwickelt , daß sie mit zu den schönsten Parks
von Groß - Wiesbaden gehört .

Auf „ Stottern " erworben und verkauft .

Ein für seine Verhältnisse zu teueres Schlafzimmer
kaufte ein hiesiger Einwohner auf Abzahlung unter Eigen *

tumsvorbehalk . Als nun eines Tages die rückständigen Raten

auf 250 PM . angewachsen waren und Bereits ein rechts¬
kräftiges Urteil auf Herausgabe vorlag , verkaufte er im

Einverständnis mit seiner Ehefrau das Schlafzimmer und

behielt den Erlös für sich . Mit dem so erstandenen Geld kaufte
er sich einen gebrauchten Wagen für 80 RM . auf „ Stottern "

.
Dem Wägelchen ging es genau so wie dem Schlafzimmer ; es

wurde eines Tages zu Geld gemacht , und der Perkäufer hatte
das Nachsehen . Aus der Haft vorgeführt , hatte sich gestern
das Ehepaar vor dem Einzelrichter zu verantworten . Wegen

Unterschlagung erhielt der Ehemann drei Monate Gefängnis
und die Ehefrau eine Gesamtstrafe von sieben Wochen . Beide

nahmen die Strafe an .

Wissen Sie vom Vierjahresplan . . . ?

Berufswettkamps Mittel zur Lösung wichtiger Aufgaben .

Neben dem Fachrechnen , dem Aufsatz bzw . dem Diktat
kommt den berufskundlichen Fragen in der theore¬

tischen Aufgabenstellung des Reichsberufswettkampfes ein
Bretter Raum zu . In der Berufskunde werden insgesamt
fünf Fragen unterschieden : Werkstoffkunde , Werkzeugkunde ,
Arbeitsausführung , Beziehung und AufgaBen des Berufes
im Vierjahresplan und Sozialpolitik . Der Berufswettkampf
aller schaffenden Deutschen wird so nicht nur durch seine
Berufserzieherische Wirkung ein Faktor der Leistungssteige¬

rung , sondern trägt auch durch seine theoretische Fragen¬

stellung dazu Bei , die Kenntnisse des einzelnen von den um *

fangreidjen Arbeitsgebieten des Vierjahresplanes zu
fördern . Zu den Fragen „ Vierjahresplan

"
sollen von den

Wettkämpfern Themen Behandelt werden , die Bezug nehmen

auf die Einschränkung der Materialverschwendung und tue

Verwertung des Altmaterials oder auf den Ersatz aus¬

ländischer Rohstoffe Bzw . die Herstellung neuer deutscher

Rohstoffe . Für die Bewertung der Berufskundlichen Fragen

sind insgesamt 10 Punkte vorgesehen .

Keine jüdische Gesundheitspflege mehr .

Bestallungen jüdischer Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker
erlöschen am 28 . Februar .

Nachdem durch die Vierte Verordnung zum

Reichsbürgergesetz den jüdischen Ärzten die Bestallung mit

Wirkung vom 30 . September 1938 entzogen worden ist , Be¬

stimmt eine jetzt erschienene Achte Vero rdnung zum

ReichsBürgergesetz das Erlöschen der Bestallungen bzw .

Approbationen auch der jüdischen Zahnärzte , Trer -

ärzte und Apotheker mit Wirkung vom 31 . Januar

1939 . Darüber hinaus ist den Juden die Ausübung der Heil¬

kunde einschließlich der Zahnheilkunde und der Tierherlkunde

überhaupt verboten . Hinsichtlich der Ausübung der Tattg -

Verein der Künstler und Kunstfreunde :
heften der Natur botmäßig macht und ihren Eigenwillen
bänbifit

Die Folge begann mit dem B -dnr - Quartett oon Sayda
aus dem Meister - Opus 76 . Unnötig zu sagen , welche

Präzision die Allegri belebte ( denn , Präzision wirkt . be¬
lebend jawohl !) , wie bildbait plastisch und doch ohne länd¬

liche Derbheit das Menuett entstand , tn welch atherische

Höhen der Gesang des Adagio enttuhrte . Nach dem klassiichen
Auftakt die Neuheit : das 1 . Streichquartett des .1880 ge¬
borenen Vincenzo lommaiint . der ein Schuler von
Mar Bruchs den Arbeitscharakter deutscher Musik . mit dem

sinnlichen Wohllaut der italienischen und klangfarblicken
Raffinement der französischen zu . verschmelzen weiß . Man

muß sich wundern , dem Namen eines an Einsallen und Ge¬
schick so reichen Komponisten sonst noch irgends begegnet , zu
sein . Den Römern bot das Werk alle erdenklichen Mög¬
lichkeiten . zu zeigen , daß jeder von ihnen ein Virtuose ist ,
der als Solist internationale Lorbeeren sammeln konnte ,
wenn er es nickt vorzöge , der Kammermusik zu dienen .
Dvoraks Streickauartett As - dur ov . 105 bildete den

Sckluh . Es ist das Werk eines reifen Meisters von
euroväiscken Ruhm , der wie kein anderer feit aui dem Boden
seiner Heimat stand , ohne an ihn gefesselt zu sein . . Die
Wiedergabe war dem Geist der Partitur Bis tn die kleinste
Einzelheit abgelauscht und von einem , Temperament ge¬
tragen , daß gleickwohl nirgends „ uberschaurnte "

, nirgends
die Hörbarkeit der kleinsten Note der ..großen Lime " auf *
opferte . Die vollendete Leistung besckwor so starken Beifall
herauf , daß sick die Künstler mit einer Zugabe freitaufen
mußten : sie spendeten mit der Folia von Eorelli in der
äußerst wirkungsvollen QuartettBearBeitung seines Schulers
Geminiani nochmals ein Kunstgeschenk von höchstem klang¬
lichen Reiz und seelischer Fülle . Dr . Wolfgang Stephan .

* Wiesbadener Künstler auswärts . Der junge Eeigen -
künstler Eugen Cremer , ein geborener Wiesbadener , z . Zt .
an der Staatsover Berlin , Unter den Linden , verpflichtet ,
wurde zum dritten Male von Frau Winnifried Wagner für
die Festspiele in Bayreuth eingeladen .

Quartetts di Rsnra .

Das Quartett der Königlich Römischen Philharmonischen
Akademie war am Mittwoch , im vierten Vereinskonzert der
Künstler und Kunstfreunde , zum drittenmal in Wiesbaden .
Die Gesichter der vier Künstler erschienen uns nun bereits
vertraut : wir kannten ihre Namen : Oscar Zuccarini .
Francesco M o n t e 11 i . Aldo Perini und Luigi Silva ,
und wir wußten auch , mit welch ruhigem Ernst sie , ohne jede
unnütze Gesten , ans Musizieren gehen und mit welch gelasse¬
ner Liebenswürdigkeit sie die stürmischen Bravorufe anittie -
ren würden . Aufs neue überrascht und staunend aber standen
wir vor dem Wunder ihres makellosen Zusammenspiels , ihrer
überlegenen technischen und musikalischen Sicherheit , ihrer
von allen Schlacken gelösten Klangkunst .

Die Kunst der Römer ist zu groß , zu unmittelbar aus dem
tiefsten Grunde des rein Musikalischen entsprungen , als daß
sie im Weltreich der Musik durch nationale Grenzen aufge -
balten werden könnte . Nickt als ob sie wandlungsfähig tn
jedes Gewand schlüpfte und dem fremden Volkstum ab -
laufchte . wie es sich räuspert und wie es spuckt . Es ist ig ge¬
rade ihr wesentliches Merkmal , da « sie solcher äußerer
Charatterisiika zu eniraten vermag . . Man kann Haydn viel¬
leicht deutscher . Dvorak slawischer . ia man kann sogar das
Quartett des Italieners Tommasint . italienischer spielen ,
musikalischer nicht . Denn was uns bei musikalischer Jnter -

vretation als nationaltyvisck erscheint , als besonders „ echt .
hängt in fast allen Fällen an gewissen Gegebenheiten des
körperlichen und geistigen Habitus , die nut der 3bee des

Snstwerks nicht unmittelbar zu verknnvien sind . Wir

gen derartige Äußerungen der „ Natur " im Künstler und
Kunstwerk gerade um ihrer Echtheit und Ehrlichkeit , um

ihrer Natürlichkeit willen lieben , aber wir muhen , uns

um so ehrfürchjiger vor dem Willen und dem Können

beugen , das sick tm Dienste der reinen Kunst die Eegeben¬

Aus Aunst und Leben .

* Die Künstler der Bayreuther Festspiele . . Die Dirigen¬

ten der diesjährigen Bayreuther Festspiele , die in der Zeit
vom 25 . Juli bis 28 . August abgebalten merben,Jtnb Heinz

Tietjen Karl Elntenborff , Franz von Soeßlin und Victor be

Sabata ( „ Tristan
" ) . Die . Inszenierung aller Festspielovern

( Ring "
„ Parsifal . „ Tristan unb „ Hollander . ) liegt tn

ben Händen des Berliner Generalintendanten Setnz Irenen .
Als Solisten wurden verpflichtet : Beate Asserson . Rut Berg¬
lund

^
Rudolf Bockelmann . Robert Burg . Martha Focke ,

Martha Fuchs . Karl Hartmann . Käthe Heidersbach . Edwin

Heyer Ludwig Hofmann . Reff Jffland . Margarethe Klose .
Mar Lorenz . Germaine Lubin , Josef von Manowatda .
Elfriede Marherr . Maria Müller , Jaro Prohaska . Michael

von Roggen . Hilde Scheppau . £ arl Schlottmann , drtan $
Völker . Fritz Wolff und Erick Zimmermann .

• Ein französischer Goethepreis . Das von Fernand -

Demente in Paris herausgegebene „ Journal Goethe hat
einen französischen Eoethevreis gestiftet . . Der Preis soll mr
eine literarische oder dramatische Arbeit vergeben werden ,
die inhaltlich int Dienste der deutsch - französischen
Verständigung steht .

» Die Größe deutscher Städte im ausgehenden Mittel -

alter . Eine Untersuchung von K . Olbrickt zeigt bas Rete

Anwachsen der Stadtbevolkerung im ausgehenden Mittel¬

alter Während man um das Jahr 1000 etwa 100 Stabte

annehmen barf . sind es zu Beginn des 30jähiigen Krieges
bereits zweieinbalbtausend . Di ? größte Stadt war mit etwa

35 000 Einwohnern Köln . Es folgten mit 25 000 Einwohnern
Nürnberg . Breslau . Ausburg . Magdeburg und Lübeck .
Städte mit 20 000 Einwohnern waren Braun , chweig . Frank¬
furt a M „ und Erfurt . In der mittelalterlichen Stadt stand
die Zahl der Einwohner in bestimmten Beziehungen zur
Siedlungsfläche . der Zahl der Wohnhäuser und der Zahl der
Pfarrkirchen .
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leit als Hilfskräfte in der Gesundheitspflege find die Juden
auf ihre Rassegenossen beschränkt . Mit der Verordnung ist
die Reinigung der gesamten Gesundheitspflege von Juden

Lurchgeführt . Die Verordnung enthält weiter Bestimmungen
über die außerordentliche Kündigung von Dienstverträgen
und Mietverhältnissen . Danach können die von der Verord¬

nung betroffenen Juden ihre Wohnungen oder Praxis¬
räume für den 28 . Februar 1939 kündigen ; die Kündigung
muß dem Vermieter bis zum 31 . Januar 1939 zugegangen
sein .

Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 17 . Januar .

Erzeuge »- ( Versteigerungs - ) Preise . Verlauf der Versteige¬
rung : Anfuhr gut . Nachfrage gut . Gemüse : Weißkohl
( % kg ) 4 , Rotkohl 6 , Wirsing 6 , Grünkohl 10 , Karotten 4— ti ,
gelbe Rüben 3 , rote Rüben 5— 6 , Feldsalat 35 — 70 , Spinat 13 ,
Treibtomaten 1 . 20 , 2 . 12 , Petersilie 125 , Sellerie ( Stück )
10 — 22 , Lauch 5— 10 , Endiviensalat 6 , Schnittlauch ( Topf )
25 Pf .

Großmarktpreise . Marktverkauf : Gemüseangebot
der Jahreszeit entsprechend gut . An Auslandsware Spinat ,
Blumenkohl und Endiviensalat angeboten . Verkauf ruhig .
Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 6,5 — 7 , Rotkohl 9 , Rosenkohl 33 ,
Wirsing 8— 10 , Karotten 7,5 , Grünkohl 12 , Schwarzwurzeln 32 ,
rote Rüben 8 , Erdkohlrabi 5 , Spinat 32 , ausl . 20 , Blumen¬
kohl , ausl . ( Steige 18 Stück ) 550 , Feldsalat ( % kg ) , Mist¬
beetsalat , 65 — 70 , Petersilie 150 , Treibtomaten 10 — 25 ,
Tomaten , ausl . ( Kübel , 10 kg netto ) 750 — 800 , Endivien¬
salat , ausl . ( Steige 15 — 24 Stück ) 250 — 460 , Sellerie ( Stück )
15 — 35 , Lauch 8— 18 , Kartoffeln ( 50 kg ) 345 , Schnittlauch
( Topf ) 30 Pf . O b st : Apfelsinen (y2 kg ) 20 — 40 , Bananen 32 ,
Zitronen ( Stück ) 4 — 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Marktverlauf : Gemüseangebot
gut . Verkauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 10 , Rot¬
kohl 13 , Rosenkohl 42 , Wirsing 12 — 15 , Grünkohl 17 , Schwarz¬
wurzeln 40 , rote Rüben 11 , Karotten 11 , Erdkohlrabi 8 ,
Spinat 45 , ausl . 40 , Feldsalat ( Mistbeetsalat ) 80 — 100 , Peter¬
silie 170 , Treibtomaten 15 — 35 , Tomaten , ausl . 40 — 45 ,
Kartoffeln ( 5 kg ) 50 , Blumenkohl , ausl . ( Stück ) 30 — 33 ,
Sellerie 20 — 45 , Lauch 10 — 20 , Endiviensalat , ausl . 15 — 25 ,
Schnittlauch ( Topf ) 40 Pf . Obst : Apfel kg ) 42 , Apfel¬
sinen 28 — 50 , Bananen ( Stück ) 10 — 12 , Zitronen 6 — 7 Pf .

— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania “ veranstaltete
am Dienstagabend in der Oberschule in der Oranienstrahe
einen Lichtbildervortrag . Nach einleitenden Worten des Vor¬
sitzenden Astronom Dr . Kaiser hielt Ingenieur
E . M i l a r ch von der Deutschen Zeppelin - Reederei einen
Vortrag über „ Graf Zeppelin , sein Kampf und sein Werk “

.
Er schilderte eingehend das heroische Wirken Graf Zeppelins .
Die einzelnen Etappen wurden von dem Redner , der selbst
37 Fahrten mitgemacht hat , anschaulich dargestellt , so daß ein
großzügiger Überblick über die Entwicklung der Luftschiffe
von Zeppelins Anfängen bis zur Gegenwart gegeben wurde .
Zahlreiche Lichtbilder belebten die Ausführungen des Vor¬
tragenden .

— Zusammenstöße . In der Sonnenberger Straße kam es
zu einer Karambolage zwischen zwei Kraftwagen , die beide
Beschädigungen erlitten . Die Jnsasien kamen mit dem
Schrecken davon . — Im Nerotal fuhr ein Radler ein Kind
um , das blutende Verletzungen davontrug und in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte . — In der oberen

Webergasse stürzte ein Frau , die noch eilig einem Auto aus¬
weichen wollte , so heftig zu Boden , daß sie Hüftprellungen
erlitt und ins Krankenhaus überführt werden mutzte .

Hochwasserdienst soll eingesetzt werden .

Weiteres Ansteigen des Rheins und Nebenflüsse .

Köln , 18 . Jan . Die anhaltende Schneeschmelze in den
höhergelegenen Gegenden und stellenweise starke Regenfälle
baden ein weiteres Ansteigen des Rheins und feiner Neben¬
flüsse zur Folge gehabt . Der Oberrhein ist gegenüber Diens¬
tag durchschnittlich um 60 bis 70 cm gestiegen , bei Breisach
sogar 96 cm . Im Lame des Tages ist voraussichtlich mit der
vorsorglichen Eröffnung des Hochwasserdienstes für den
Rhein zu rechnen , wenn auch eine direkte Hochwasser¬
gefahr noch nicht besteht . Die Moselufer sind da¬
gegen schon eher gefährdet . In Trier ist die Mosel gegen -
üher Dienstagmorgen um 84 cm gestiegen . Auf 3 .90 m steht
hier der Pegel . Stündlich steigt das Wasser hier noch um
5 cm . Es ist Hochwasserdienst eingerichtet . Die Moselstraße
zwischen Machern — Kroev wurde bereits wegen Hochwasser
gesperrt .

Von der Saar liegt ein Warntelegramm vor . Zum
Teil führen auch die Eifelbäche und -flösse Hochwasser und

Habel st raße .

Die Habelstraße ist eine zum Melonenberg abwärts

führende , in der Linienführung leicht geknickte Seitenstraße
östlich der Hindenburgallee und mündet in die Fritz - Kalle -

Straße . Sie setzt etwa dort an , wo die Adolfshöhe beginnt ,
also hart an der ehemaligen Biebricher Eemarkungsgrenze ,
und ist noch unausgebaut , an ihr befinden sich lediglich zwei

schmucke , erst in den letzten Jahren erbaute Villen , eine

weitere Villa gehört zur Hindenburgallee .
Friedrich Gustav Habel , Sohn des Hofkammerraths

Habel zu Wiesbaden , wurde am 22 . Februar 1792 zu
Oranienstein geboren . Seine Gymnasialbildung erhielt er

während der Jahre 1806 — 1810 in Idstein , wo sein Vater

den nahe an der Stadtmauer gelegenen Kalmischen Hof

besaß . Vom Frühjahr 1810 ab widmete sich Habel dem

Studium der Rechtswissenschaft und zwar zunächst auf der

Universität Gießen , welche er später mit Heidelberg ver¬

tauschte Daneben aber war er bestrebt auch auf dem Gebiete

d - r Geschichte und der Kunst des Altertums seine Ausbil¬

dung zu fördern . Für diese Studien fand er einen aus¬

gezeichneten Lehrer in Friedrich Grenzer , dem Geliebten

NS . - 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “ MM
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OrtSwaltvng W . - Siidend .

Donnerstag , den 19 . Januar 1939 . ° bends 2ll3g Uhr : Amts -

walter -Sitzung im Restaurant . .Zum Niederwald . Redner .

Pg . Dernbach .

Ortswaltung W . - vierstndt .

Freitag , den 29 . Januar 1939 , abends 2C30 Uhr : Amts -

maüetfeuunß - Zur Rose “
. Redner : Pg . Wehnert .

Verlängerung der Kündigungsfristen auf drei Monate ?

Um die Vereinheitlichung der arbeitsrechtlichen Vielfalt in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten .

In den letzten Tagen ist ein Aussatz von Ministerial - i
direktor Dr . Mansfeld stark beachtet worben , in dem er

sich mit der einheitlichen Ausrichtung des Arbeitsrechts , ins¬

besondere auch mit den Maßnahmen der Reichstreuhänder
der Arbeit beschäftigt . Wirtschaftliche und soziale Erforder¬
nisse hatten im Verlauf der letzten Jahre dazu geführt , daß
die Reichstreuhänder recht unterschiedliche arbeitsrechtliche
Anordnungen erließen , die vor allem die Abwanderungs¬
und Abwerbungsbestrebungen verhindern sollten . Mansfeld
stellte dabei fest , daß zwar gegen die rechtliche Wirksamkeit
dieser Anordnung selbstverständlich keine Bedenken zu er¬

heben sind , daß aber die Vielzahl und der verschiedene , teil¬

weise einander widersprechende Inhalt die rechtliche Sicher¬
heit gefährden können . Infolgedessen würden künftig einheit¬
liche Anweisungen die Garantie für ein einheitliches
Recht geben .

In diesem Zusammenhang ist von besonderem Interesse
ein Bericht des Reichstreuhänders von Sachsen , Ernst
Stichler , der für fein Wirtschaftsgebiet die Kündigungs¬
fristen auf drei Monate verlängert hatte . Gerade diese An¬

ordnung war zum Anlaß von Erörterungen über die Einheit¬
lichkeit des Arbeitsrechts geworden . Der Reichstreuhänder
erklärt zunächst , daß seine Anordnung ein Versuch sein solle ,
die Ursache von unerwünschten Erscheinungen des Arbeits¬

lebens zu treffen . Als solche bezeichnet er 1 . die nach unserem

geltenden Arbeitsrecht leichte Lösbarkeit des Arbeitsver¬

hältnisses , 2 . das von Unternehmern veranlaßte unverant¬

wortliche Abwerben von Arbeitskräften durch Anbieten von

Locklöhnen , 3 . die Bereitwilligkeit eines Teiles der Eefolg -

schaftsmitglieder , den Lockangeboten zu folgen oder nach

eigenem Willen die bestehende Konjunktur auszunutzen .

Seit dem Erlaß der Anordnung vom 20 . September bis

30 . November 1938
'

hat der Reichstreuhänder 5488 Ent¬

scheidungen fällen müssen . Davon wurde in 29 Fällen den

mit dem Dreimonatsziel ausgesprochenen Kündigungen aus

Gründen der Produktionssicherheit überhaupt widersprochen .

In 2435 Fällen wurde der Kündigung zum Ablauf der Drei -

Monate - Kündigungsfrist nicht widersvrochen . In 3024 Fällen
wurde jedoch die Drei - Monate -Künblgungsfrist auf begrün¬

deten Antrag hin abgekürzt . In fast der Hälfte bieser Fälle

lag eine Übereinstimmung zwischen Betriebsführern und

Gefolgschaftsmitgliedern vor . Der Reichstreuhänder stellt
dann wörtlich fest : „ Nach einer zweimonatigen Erfahrenszeit
der Anwendung der Anordnung darf jetzt festgestelli werden ,
daß der Versuch gelungen ist . Die schon mehrfach gekenn¬

zeichneten , unerwünschten Erscheinungen sind aus dem

Arbeitsleben im Wirtschaftsgebiet Sachsen nahezu restlos

geschwunden . Die vorhanden gewesene Unruhe und die Un¬

sicherheit in den Arbeitsverhältnissen sind beseitigt . Im Wirt¬

schaftsgebiet Sachsen ist eine bemerkenswerte Befriedung ,

eingetreten .
"

. „
Zweifellos ist , abgesehen von der Durchbrechung der all¬

gemeinen arbeitsrechtlichen Linie , eine auf drei Monate

ausgedehnte Kündigungsfrist fein Jdealzustand . Wenn¬

gleich andere Wirtschaftsgebiete , in denen ebenfalls die

Industrie den Charakter der Wirtschaft bestimmt ohne diese

ausgedehnten Kündigungsfristen ausgekommen sind , wird

| Geschäftliches iAutzer Verantwortung der Schriftleitung )

Rezept bei Erkältung , Grippegefahr :

Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst beiß

zweimal ie einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und

Zucker mit etwa der dovvelten Menge kochenden Wassers gut

verrührt . Kindern gebe man die Hälfte . Darauf schlaft man

gut und fühlt sich am anderen Morgen meist merklich wobler .
Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe Menge .
Sie erhalten Klosterfrau - Melissengeist , tu der blauen

Original - Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und

Drogerien in Flaschen zu RM . 2,80 , 1,65 und — ,90 . Dieses
Rezevt bitte ausschneiden !

der Reichstreuhänder von Sachsen schließlich seine triftigen
Gründe gehabt haben , die ihn zu der Anordnung veranlaßten .

Es fragt sich allerdings , insbesondere wenn man die Äuße¬

rungen von Ministerialdirektor Mansfeld gegenüberstellt ,
ob eine solche Maßnahme auf längere Zeit aufrechterhalten
werden kann .

sind über die Ufer getreten . Am schlimmsten wirkt sich das

Hochwasser des Alfbaches aus , das an vielen Stellen schon

groben Schaden anrichtete .

Auch vom Main wird steigendes Wasser gemeldet . Im

Oberlauf beträgt das Anwachsen durchschnittlich .80 bis

100 cm , im Unterlauf durchschnittlich 60 cm , Ste JRatnmiiff =

fahrt auf der Strecke oberhalb Offenbach ist wegen über¬

schreiten der höchstschiffbaren Wasserstande gesperrt . Lahn

und Nahe steigen gleichfalls an .
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Marita Eründgeus , der Liebling der Nnndfunkhörer .

gastiert mit Liedern und Parodien in Wiesbaden .
( Walhalla , M .)

her Dichterin Caroline von Eünderode , der 1804 von Marburg

nach Heidelberg berufen worden war . Mit Creuzer blieb

Habel in fortgesetzter freundlicher Verbindung, ,
denn sein

Studium fand durch ein unglückliches Säbelduell , tn welchem

er seinen Gegner lebensgefährlich verwundete etn vor¬

zeitiges Ende . Kaum war Habel nach Schierstem zuruck -

gekehrt wo die Habels ebenfalls einen Hof hatten ,

da starb am 20 . Februar 1814 sein Vate ^
Das

hinterlassene Vermögen des Vaters , sowie das - 50 Morgen

große Gut zu Schierstein , erlaubten ihm eine völlige unab¬

hängige Stellung . Er bewirtschaftete den Hos , verzichtete auf

jede Anstellung im Staatsdienste , um sich ungestört seinen

wissenschaftlichen Neigungen zuwenden zu können , und ver¬

brachte fast ein Jahr hindurch bei dem Diplomatiker und

Altertumsforscher Franz Josef V o bma nn zu Mainz , ehe

er seine eigenen antiquarischen Arbeiten und Forschungen
begann . Während der Jahre 1829 — 1837 war Friedrich

Gustav Habel bei der Landesbibliothek in Wiesbaden als

Archivar angestellt . Fast dreißig Jahre hindurch war er

Vereinssekretär des Vereins für Nassauische Altertums¬

kunde ( 1821 — 1851 ) . Große Verdienste erwarb er sich um die

Erhaltung der Baudenkmäler seines Heimatlandes , ins¬

besondere der Burgen ; einzelne rettete er vor der Zerstörung

und erwarb vier als Eigentum : Eppstein , Eutenfels , „ Die

Maus " über St . Goarshausen und die eine Stunde süd¬

östlich im Schweizertal gelegene Burg Reichenberg . Seine

eigentliche Lebensarbeit aber gipfelt wohl in der Ausgrabung

des Pfahlgrabenkastells Saalburg bei Homburg v . BH . und

in seiner Limesforschung . Habel wirkte mit Bet bet Stiftung

bes Römisch -Germanischen Zentralmuseums in Mainz , bas

am 5 . September 1854 eröffnet würbe , unb war Vorsitzender

der Limeskommission . Gelehrtenstreitigkeiten und körperliche

Leiben begannen seinen Lebenstag zu verdüstern . Als ihm

eines Nachts etwa zehn Pappeln abgehauen worden waten ,
das Feldgericht hatte ihre Entfernung beschlossen , weil sie

„ schädliche Gewächse
" seien , verkaufte der Archivar seinen

Besitz in Schierstem und siedelte nach Miltenberg über . Er

starb am 2 . Juli 1867 .

Und nun nächstens zur Habsburger st ratz « .

Tins dem Vereinsleben .

* Die Kriegerkameradschaft eh em . 88et im

NS .- Reichskriegerbund hielt ihren Kamerabschafts - Avvell
ab . Kriegerkameradschaftsfübrer Dries begrüßte die tn

großer Zahl mit ihren Angehörigen erschienenen Kameraden ,
insbesondere die Kameraden Maiot Hesse , voffmann -

Kaining und Störring vom Kreisktiegerverband . Erne freu¬

dige Überraschung war es für alle Kameraden , als Frau

Dries im Namen her Frauen der Kameradschaft em Tlsch -

banner überreichte . Der Abend wurde verschont durch Dor¬

träge des Humoristen W . Neihs und anderer Kameraden .

Wiesbaden - Schierstem .

Mit vollen Segeln steuert auch unser Stadtteil der

närrischen Zeit entgegen . Überall haben die Vorbereitungen

begonnen , um allen gestellten Anforderungen gerecht zu

werden . Am eifrigsten ist man beim Karnevalverem am

Werk der sich in diesem Jahre besonders viel vorgenommen

hat Bei einem Besuch seines im Werden Begriffenen Narren -

reichs , konnte man sich ein ungefähres Bild davon machen ,
wie die Schiersteiner Fastnacht in diesem Jahre eröffnet wird .

Im Sitzungslokal ist der Elferrat fast jeden Tag versammelt ,

um die Ausschmückung vorzunehmen .

Wiesbaden - Dotzheim . .

Eine Freude Bereitete die hiesige Ortsführung des

Winterhilfswerks einigen hundert Betreuten , die sich zumeist

aus älteren , minderbemittelten und kinderreichen Volks¬

genossen zusammensetzen , indem sie ihnen einen kostenlosen

Besuch des Films „ Manege
" in den Römer - Lichtspielen er¬

möglichte . — Nun rüstet man zu dem Bunten Abend , der von

der Reichsarbeitsdienst - Abteilung 1/257 Beitritten wird und

dessen Erlös dem Winterhilfswerk zugute kommen soll .

Überall Karnevalsvorbereitungen . Alljährlich verlebt in

unserem Stadtteil alt und jung im Reiche des Prinzen

Karnevals einige vergnügte Wochen des Frohsinns und un¬

bekümmerten Ausgelassenseins . Nicht mehr lange , dann ist

„ , e ■ • • ■ in d . Nähe der Sektkellerei Henkell

Rhein hohe Bes . K . Kraft . Omnib .- Unie 1 od . zu

Bekanntes Konditorei - Caf6 • Fuß durch d . schöne Hlndenbg .-Allee

man Bereits wieder „ mitten drin " im fröhlichen Karnevals¬

treiben . Schon jetzt werden seitens der Veranstalter eifrige

Vorbereitungen für die verschiedenartigsten Veranstaltungen ,

feien es nun Maskenbälle , Herren - und Damensitzungen und

dergleichen getroffen . Anstelle eines Karnevalvereins ziehen

die größeren und kleineren Vereine „ zünftige Sachen auf .

3ur Krähenoertilgung wurden vor kurzem auf den

Feldern der Dotzheimer Gemarkung durch die Feldhüter Eift -

brocken ausgestreut , um diesem gefährlichen Femd des

Bauern , der oft in großen Scharen auftritt , zu Leibe zu

rücken . In Kellern und allen anderen Überwinterungsstellen

werden regelmäßig im Verlaufe der Wintermonate

Bekämpfungsmaßnahmen gegen die Schnakenplage durch -

geführt .

Die Geige verhinderte eine Panik . Kurz Bevor der eng -

lüche Passagierdampfer „ Rimutaka
“ den neuseeländischen

Hafen Auckland erreichte . Brach an Bord plötzlich ein Feuer

aus das fick , vom Winde genährt , schnell ausbreitete . Eine

Panik unter den erregten Passagieren täten unabwendbar

ju fein Da rettete Mr . Maurice Clare . Mitglied bes

lionboner Philharmonischen Orchesters , mit ferner Geige die

Situation . Er ertäien mit feinem Jnftrumen ' eHeiaal

unb begann ein improvisiertes Konzert zu geben nach¬
dem er ben Passagieren erklärt hatte , er tue bies zum Beweis

hafür baß keinerlei Gefahr bestehe . In her Tat vermochte

dieses tapfere Benehmen bie Fahrgäste zu beruhigen , die ihre

Platze roieber einnahmen unb gefesselt ben Klangen lauschten ,

bie Mr ' Clare seiner Geige entlockte . 90 Minuten dauerte

dieses unheimliche Konzert : der Künstler spielte ohne Unter¬

laß unb lächelte sorglos sein Publikum am " ährend die

Mannschaft her . .Rimutaka “ fieberhaft mit Loschen beschäftigt

war Schließlich waren bie Bemühungen erfolgreich — das

fteuer konnte bezwungen werben . Dank ber Geiftesgegen -

wart des Mr . Clare erreichte bas Schiff sicher und ohne

irgendwelche Verluste an Menschenleben den Hafen Auckland .

Dem Geiger wird von der englischen Regierung eine Be¬

sondere Ehrung bereitet werben .
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Mus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

Dte Krüge sollen wieder gefüllt werde » .
= Niederkelters , 18 . Jan . Die Gemeinde Niederielters ,

die einst eine der berühmtesten Mineralwasserorte war ,
hofft , nun nicht mehr lange mit ansehen zu müssen , wie
das Wasser in riesigen Mengen ungenutzt ablaufen muh .
Die eilten Lieferungen nach der Ostmark wurden bereits
durchgesührt . Auch nach Prag konnte Riederselters wieder
seinen Versand lenken . Ein Arbeiten auf längere Sicht wird
möglich sein , da die Pacht , die 1940 abläuft , weitergeben
wird . Eine weitere finanzielle Verbesserung strebt Nieder¬
selters mit allen Kräften an . um dann wieder an gröbere
Aufgaben Herangehen zu können , die in erster Linie dem
Ausbau des Ortes zu einer Verkebrsgemeinde zugewandt
sein sollen . Die Bevölkerung wird angebalten , sich stärker auf
den Besuch der Fremden einzustellen . Vergrößerung der An¬
lagen , Schaffung von Spazierwegen , Erschliehung der nabe -
gelegenen Waldungen und des Goldenen Grundes . Verbesse¬
rungen am Schwimmbad . Verschönerung der alten Bauten
und Schaffung neuer Verkehrseinrichtungen gehören zum
zukünftigen Arbeitsprogramm .

zu entnehmen war, , dah , die Kasse in sechs Fällen ( 5 Pferde
unö ein Fohlen ) entspringen muhte . Für die ausscheidenden
? " r ^ toren W . Dieffenbach und K . Christ , die in den Vorstand
Mm ™ en > Wurden K . Renneihen und Tb . Renneihen
iWllllauer Weg ) gewählt : aus dem Vorstand schieden aus :
Wilhelm Kern und Ehr . Osterling . Die verlesenen Tax -
lummen der Pferde blieben in ihrer seitherigen Höbe
welterbesteben . Nach einer kurzen Aussprache ergriff Vor¬
sitzender PH . Stemmler ( Rindoiebversicherung ) das Wort .
Die Kasse hatte im abgelaufenen Jahr 39 Schadenfälle
« 1 ffirofjotc6 , 18 Jungvieh und Kälber ) zu verzeichnen . Der
Geschäftsgang war trotz der Maul - und Klauenseuche ein
noch zufriedenstellender . Hier schieden die Taxatoren H . Kern ,
Nassauer Straße 3 , und Tb . Renneihen . Nassauer Straße 6 ,
aus . um in den Vorstand einzutreten : neu gewählt wurden
v . Renneihen . Nassauer Strahe 12 , und H . Stemmler . Vuch -
führer ist S . Renneihen , Stollbergerstrahe 16 . 2m übrigen
blieb der Vorstand unverändert . Über die Schweinekasse
sprach H . Kern , Stollbergerstrahe 13 , als Vorsitzender . Hier
fanden acht Erhebungen statt . Die Kassen - und Geschäftslage
ist ebenfalls zufriedenstellend . Ebenso bleibt der seitherige
Vorstand unverändert im Amte .

Vielerlei der bunten Darbietungsfolge auf ibre Kosten ge¬
kommen fein .

) ( Erbach , 18 . Jan . Unter der Leitung von Vereins -
führer Krechel zeigte die Turngesellschaft ihrem
großen Kreis von Freunden und Anhängern aus allen
Sparten der Leibesertüchtigung sehr beachtliche Leistungen
und dielt ihre Gäste bei den Klängen der Kapelle Wagner
anschliehend bei einem frohen Kameradschaftsabend vereint .

) ( Winkel , 18 . Jan . In der Jahreshauptversammlung
des Kleinkaliber - Schützenvereins 1930 wurde
nach Bekanntgabe der Jahres - und Kassenberichte Karl
Allendorf mit der Vereinsführung für das neue Jahr be¬
traut . Am Schloß Vollrads wird nach dem Eintritt besserer
Witterung der Schiehstand instandgesetzt . — Die Sänger -
vereinigung bielt unter der Leitung von Edmund Graf
ihre gutbesuchte Jahreshauptversammlung ab und legte für
das neue Jadr einen reichhaltigen Arbeitsplan fest .

) ( Geisenheim , 18 . Jan . In Anwesenheit der Führer
vom Sturmbann I und des Sturmes 3/224 führten zahl¬
reiche Bewerber am letzten Sonntag in der Staat ! . Ober¬
schule die vorgeschriebenen Übungen für das SA .- Svort -
abzeichen durch .

) ( Rüdesheim , 18 . Jan . Der MEV . . .Harmonie " gab
unter Kreischormeister Jacobi in der Turnballe ein stark
besuchtes Konzert , Bei dem gutdargebotene Eborleistungen
der Sängerschar und den sie unterstützenden Sangesbrüdern
des MGD . „ Liederblüte " Kiedrich einen ehrlichen und leb -

Die landwirtschaftliche Ertragssteigerungag .
froher

Sparen bei der Deutschen Reichspost

haften Beifall einbrachten . Im zweiten Teil fanden Löns -
und Soldatenlieder besondere Anerkennung . Vom Musik¬
korps des Jnfanterie -Regts . Nr . 87 stellten einige Mitglieder
für die „ schöne blaue Donau " und die nachfolgenden Stunden
beim Tanz ihre geschulte Kraft zur Verfügung . Vererns -
fübrer Magnus darf auf einen erfolgreichen Abend zuruck¬
schauen .

? lus dem Rheingau .

) ( Niederwalluf , 18 . Jan . Die Waldaffa bringt aus dem
Schlangenbader Grund ein sehr Hobes Wasser mit allerhand
.Strandgut " infolge der Tauungen in den Wäldern um
Schlangenbad mit .

) ( Eltville , 18 . Jan . Am Dienstagabend war auf Ver¬
mittlung der NSE . „ Kraft durch Freude " in der Stadthalle
das bekannte oberbayerische Original Nazi Eisele mit
seinen 16 lustigen Bayern zu East . Die Stadthalle war sehr
stark besetzt und die lachhungrigen Gäste dürften bei dem

Innsbruck , 18 . Jan . Am Mittwochoormittag wurde die
Arbeitstagung des Reichssachamtes „ Nabrung und
Genug " mit einem Vortrag des Staatssekretärs im Reichs -
ernährungsministerium W i l l i k e n s über die Lage und
Leijtungsmhigkeit der deutschen Landwirtschaft eröffnet .

Die Leistung der deutschen Landwirtschaft , so betonte der
Redner , seit der Machtübernahme sei gewaltig . Nichts .spreche
hier deutlicher als nüchterne Zahlen . Während beispiels -
weise in dem als „ Jahr der Hochkoniunktur " geltenden Jahr
1927 die Ernährung des deutschen Volkes auf dem eigenen
Ernährungsraum nur 65 o . H . betrug , war sie im Satire 1938
schon zu 82 v . H . aus eigenem Boden gedeckt , obwohl der Er -
näbrungsraum um 650 000 Hektar Anbaufläche verringert
war .

Für diese außerordentliche Leistungssteigerung der Land¬
wirtschaft seien vor allem zwei Gründe ausschlaggebend :
Erzeugungsschlacht und Marktordnung . Der ungeahnte Erfolg
der Erzeugungsschlacht habe selbst die früheren Gegner eines
Besseren beleyrt . Einsatzbereitschaft und Vertrauen des deut¬
schen Bauern zum Wort des Führers hätten den Sieg davon¬
getragen . Die Landwirtschaft sei allen Maßnahmen gefolgt ,
auch wenn sie sich nicht sofort in klingende Münze um¬
wandelten .

Auf die einzelnen Gebiete der Landwirtschaft eingehend ,
führte Staatssekretär Willikens u . a . an . daß die Getreide¬
ernte des Jahres 1938 trotz verringerter Anbaufläche um
rund vier Millionen Tonnen Mehrertrag brachte als die des
Jahres 1933 . die damals gleichfalls als Rekordernte bezeichnet
werden konnte . Zum Vergleich erwähnte der Vortragende ,
daß sich die Eetreideerzeugung in Deutschland mengenmäßig
um 17 v . H . erhöhte , während ganz Eurova eine Steigerung

um 8 v . H . aufzuweisen bat . Deutschland hat nun einen Vor¬
rat von einigen Millionen Tonnen Getreide und kann .aut
etwaige magere Jahre oder unvorhergesehene ernitere Zeiten
mit Ruhe blicken .

Um die Versorgung an Fett und Fleisch zu m X
bessern , werde durch den Zwischenfruchtanbau die Erzeugung
geiteigert . Wesentlich sei hier vor allem die Steigerung bei
Fetterzeugung . die eine Senkung der Fetteinfubr im Vergleich
zum Jahre 1933 . um etwa 10 bis 15 v . H . ermöglichte .
Während beispielsweise in den Jahren 1928 — 1932 ine
Buttererzeugung 387 000 Tonnen betrug , stieg he tm Jahre
1938 auf 496 000 Tonnen , allo um 25 v . v . Hier liege aller -
vings eine weitere mengenmäßige Steigerung ohne gründliche
Änderung der arbeitstechnischen Voraussetzungen nicht mehr im
Bereich des Möglichen . t . .. . . „

Der Redner beschäftigte sich dann nut dem jur die Er -
nährungsfrage des deutschen Volkes ebenfalls bedeutsamen
Fischkonsum . Er führte dabei an . daß die Hochseefischerei
tm abgelaufenen Jahre 5 .5 Mill . Doppelzentner Fische einge¬
bracht habe , gegenüber 4 .21 Mill . Doppelzentner im Jahre
1936 . Mit dieser Entwicklung habe der Verbrauch bedauer¬
licherweise bei weitern nicht Schritt gehalten .

Staatssekretär Willikens wandte sich schließlich der Frage'
nach den tiefen Ursachen der gewaltigen ßeiftungsiteiaerung
der deutschen Landwirtschaft zu und erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang den um 260 v . H . erhöhten Verbrauch an Dünge¬
mitteln . sowie den bedeutend vermehrten Einsatz an landwirt
schaftlichen Maschinen und Geräten . Die größte Schwierigkeit
bilde die Landflucht , und auch hier sei es wieder der Klein¬
bauer , der am meisten davon bedroht werde und unter ibi
leide .

Filmpalast : „ Zwei Frauen
"

.
Capital : .Stärker als die Liebe "

.
Apollo : „ Stärker als die Liebe "

.
Urania : „ Henker , Frauen und Soldaten "

.
Lnna : „ Daphne und der Diplomat

"
.

Olympia : „ Monika "
.

Union : „ Verklungene Melodie "
.

= Nordenstadt . 18 . Jan . Die hiesigen Viebversrche -
rungen ( Pferde , Rindvieh und Schweine ) hielten im Rat¬
haus ihre Jahreshauptversammlung ab . Vorsitzender
Wilhelm Schmidt ( Pferdekasse ) erstattete kurzen Bericht , dem

der Madonna "
. St . -R . E 17 . _

Residenz - Theater . Donnerstag . 19 . Jan .. 20 .00 bis
22 .30 Uhr : „ Mein Freund Jack "

. — Freit
20 . Jan . , 20 .00 — 22 .15 Uhr : „ Ein Meisterabend fr .
Unterhaltung "

. _
Kurhaus . Freitag , 20 . Jan ., 20 .00 Uhr , großer Saal :

HL Sinfonie - Konzert zu volkstümlichem Eintrittspreis .
Leitung : August Vogt . Solisten : Albert Nocke ( Violine ) .
Franz Danneberg ( Flöte ) . Otto Wölfer ( Klarinette ) .
Wolfgang A . Mozart : Sinfonie in B - dur ( K . V .
Nr . 319 ) . Hans Fleischer : Konzert für Streicher , Flöte
und Klarinette , op . 35 . Alexander Elazounow : Konzert
für Violine mit Orchester , op . 82 . Robert Schumann :
Sinfonie Nr . 1 in B -dur , op . 38 . Eintrittspreis :
0 .75 RM ., für Dauer - und Kurkarteninhaber 0 .50 RM .

Brunnenkolonnade . Freitag , 20 . Jan ., 11 .00 Uhr : Früh¬
konzert . Ausgeführt von der Kapelle Otto Schillingen
Kurkarten gültig .

Scala -Varietö . Sensations - Gastspiel Zaubermeister Kaßner ,
der erste Zauberer , der einen lebenden Elefanten ver¬
schwinden läßt .

Film - Theater .
Thalia : „ Menschen — Tiere — Sensationen

"
.

Ufa -Palast : „ Pour le merite "
.

Walhalla : „ Napoleon ist an allem schuld
"

.
Auf der Bühne : Frank und Eugenie , phänomenaler
Lustakt .

lbr gewissenhafter Berater Q | Qfjgf jg MIllOV
Ecke Schwalbacher u . Maurifiusstraße . Fernruf 22454

Theater « Kurhaus * Film ]
Deutsches Theater . Donnerstag . 19 . Jan ., 19 .30 bis

22 .00 Uhr : „ Verliebtes Abenteuer "
. St .-R . D 17 . —

Freitag , 20 . Jan . . 19 .30 — 22 .00 Uhr : „ Der Schmuck

Des Postsparkaasenamt in Wien , die Zentrale des deutschen Postsparkassendienstes

Deutsche

Ein - und Rückzahlungen
bei allen 80000 Postämtern

und Amtsstellen

in Großdeutschland

• Das Deutsche Reich haftet für Ihre

Einlagen mit dem gesamten Sonderver¬

mögen der Reichspost .

# Sämtliche Aufträge werden zuver¬

lässig , schnell und gebührenfrei ausge¬
führt .

• Ihre Einlagen sind nicht nur sicher

vor Diebstahl , Unterschlagung oder

Feuer — sie werden darüber hinaus mit

2 % % verzinse

• In Großdeutschland gibt es rund

80 000 Postämter und Amtsstellen

( Postagenturen , Poststellen , Posthilfs¬

stellen und Landzusteller ) .

• Bei jedem Postamt und jeder Amts¬

stelle können Sie sich Ihr Postsparbuch
ausstellen lassen , bei allen 80000Ämtern

und Amtsstellen Großdeutschlands

Einzahlungen und Abhebungen vor¬

nehmen .

• Auch kleine und kleinste Pfennig¬
beträge können Sie durch die zusätzliche

Einrichtung der Postsparkarte in Form

von Briefmarken sparen .

• Abhebungen bis zu RM 100 . —

könnenohneKündigungvorgenommen
werden , insgesamt bis zu RM 1000 .—

in einem Monat

Verlangen Sie noch heute von Ihrem Postamt die ausführliche „ An¬

leitung für Postsparer
"

und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen .

Reichspost
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Anruf genügt . Wir stellen

Hassovia - Drogei

em Mörserzeichen (y sind Fachgeschäfte I
Fachdrogerien führen alsWappen ■

roten Mörser auf weißem Feld ! ■

sofort zu . Bedienen Sie sich des Anru . ■

• in Inh . R . Petermann
IG Kirchgasse 20

NerO - DrOgene Louis Kimmel . Nerostraße 46 239 53
Alleinverkauf von : Trainers Augenwasser

Rheingau - Drogerie 28212
Farbenhandlung . Photoartikel

Med . - ürogerie Roedler L; ng3O, ^ 23 26614
Kosmetische Artikel , Schwämme , Zahnbürsten . Gegr , 1864

Oranien - Drogerie Robert Sauter 22250
Foto , Malutensilien Oranienstraße 50

Drogerie Schlemmer „ ,SSXXX 263 37

Drogerie Schneider 23743

Schloß - Drogerie Siebert 259 79
hat alles für den Hund . Marktsfr . 9 , gegr . 1883

Drogerie Tauber “ 22121

Drogerie Wissen 22284

Drogerie Witzei Michelsberg « 228 49
Heilkräuter , Biochemie , Hustenmittel

DrOgene Alexi Inh . Ferd . Alexi , Michelsberg 9 276 52

Bahnhof - Drogerie R . Brosinsky 249 44
Bahnhofstraße 13 . Trinkt Lebertran 1 Sanostol , Ossin

Drogerie Brecher “ Her ”
« 235 64

Heilkräuter . Kinderpflegeartikel

Charlotten - Drogerie SSE 24973
Biochemie . Heilkräuter Hustenmittel

Flora - Drogerie - L "
22433

In - und ausländische Parfümerien

Drogerie Geipel BleiChSfETkeeHeUmundstraße 23130

Germania -Drogerie “ • i Ad °
Äh= 2r, . o . « 7 20808

Photoarbeiten schnell u . sauber

Drogerie Göttel 27189
Billige und gute Bezugsquelle

Drogerie Götz 23722

DrOgerie Junke Kaiser - Friedrich - Ring 30 265 20

Ring - Drogerie Hohlfeld 22425
Weine . Spirituosen

Drogerie Kneipp JXCSSS 22190

Drogerie u . Photo Kocks 22110
Photoarbeiten . Heilkräuter . Parfümerien

Drogerie Philipp Kopp % S "uöhs5±,
” 23112

DrOgerie Kräh Kräuterhaus . Wellritzstraße 27 261 39

Kreuz - Drogerie d ^ S : ^ ’ 3 26014

Drogerie Lindner 27428

Photo - Drogerie Machenheimer 278 20
Ecke Bismarck ring u . Dotzheimer Str . liefert gute Waren

Drogerie Minor 22454
Kundendienst bei Tag und Nacht

Mühienkamp 26471
Heilkräuter

Merkur - Drogerie HÄÜZ 248 65
Drogen , Laboratorium für Harn -Analysen

Die Fachdrogerie hilft durch Heilkräuter !

Töchterchen
hof Husta - Glycin bei hart¬
näckigen Halsschmerzen hervor¬
ragend gewirkt . Schreibt Baronin
lnge _ von Schilgen , Berlin , Admiral v.
Schröder -Straße 10, 3. Februar 1935 .
Oberzeugen auch Sie sich durch
einen Versuch von der groß¬
artigen Wirkung des
H u s t a - G I y c I n Fl . 1 -, 1 65 . ,
Sporfl . 3 . 25 , Hustabons Ds . 0 .75

Wiesbaden :
Drog . Jünke , Kaiser - Friedrich - Ring 30

Drog . Machenheimer , Bismarckring 1

Drogerie Götz , Dotzheimer Straße114

Drogerie Geipel , Bleichstraße 19

Drogerie Kimmel Nerostraße 46

Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27

Drogerie Tauber , Adelheidstraße 34

Drog . Minor Nchf . ,Schwalbach . Str . 49

Drogerie K. Siebert , Marktstraße 9

Drogerie Alexi , Michelsberg 9
W .- Biebrich : Drogerie Jung

Drogerie Rupp
W .- Bierstadt : Drogerie Selb
W .- Dotzheim : Drogerie Römer
W .- Erbenheim : Drogerie Stöger
W .- Kloppenheim : Drogerie Göbel
W .-Schierstein : Drogerie Cramer

Schneiders / y/y
guter M

Feine aromatische Mischungen
als tägliches Hausgetränk
wie für die festliche Stunde

125 g 1 . 10 , 1 . 20 , 1 . 30 , 1 . 45 , 1. 65 , 1 . 95

Ernst Schneider
Kaffeerösterei u . Teehandlung

Taunusstr . 32 Fernruf 21377

Heiner Med izi nal * Lebertran
ist wegen seines reichen Gehaltes an
Vitaminen , deren aufbaufördernde ,
kräftebildende und gesunderhaltende
Wirkung , bekannt . - Lose ausgewogen
und in Flaschen von 25 Pfennig an .

Lebertran Emulsion fi . 1,30,1 . 60,1 .75,3 . 00

Honig - Lebertran . ....... fi . 1 . 80

Ossin - Eierlebertran ....... fi . 1. 83

Sanostol ............. fi . 2 .27

Scott ’s Tetravitol ........ fi . 2 . 25

Fachdrogerie TAUBER
Ruf 221 21 - Ecke Moritz - u . Adelheidstr . 34

Bronchialtee
, ,Flora dlx “

mit Spitzwegerichsaft ist das Beste bei

Verschleimung der Lufiröhre , Husten

und dessen bösen Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus

P . Blumenthal , Marktstraße13 neben Uhrturm

Wir fertigen in kür - HR MW M MW
zester Zeit in Jeder MM ^ M . JDd MM

DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Kartenform , Besuchs¬
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden . Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

L Schellenberg
'
sehe Buchdruckerei

Wiesbadener Tag blatt

Für die herzliche Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Verstorbenen

Frau Pauline Schönfelder
geb . Franz

sagen ihren besten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .

Das Seelenamt ist am Freitag , den
20 . Januar , vormittags 9 Uhr In der
St .- Bonifatius - Kirche .

H auptge sch . Graben str . 16 . Tel . 283 61/62

Filiale : Filiale :

Wörth str . 24
TEL . 27591

Besteingerichtetes , leistungsfähigstes Fischgeschäft Z

bietet heute frisch von der See besonders preiswert an : |

Blutfrischer Ostsee - Rabeljauy2kg28 ^ |

2 — 4 - pfündig , ohne Kopf lx/2 kg 80 * I
la großer Kabeljau o . Kopf 33 $ ff Seelachs o . Kopf 32 $ Z

im Ausschnitt geputzt , entsprechender Aufschlag

Fischfilet und Gräten . .
ohne

. yX 42 - 60 |
Lebendfrische Esbjerger

Angelschellfische nach Größe 70 - 80 $ |
Esbierger Angelkabeljau hMne Qual „ j
küchenfertig im Ausschnitt , ohne Abfall - . x/2 kg OxT ' i =

1 / kg =
Feinster T 7

~
_ 71 , , II i . Ausschnitt JB BX I

großer FIOHOlLlI ohne Abfall 1 Z

Merlans 35 $ • Goldbarsch ohne Kopf 37 $ I

Große grüne Heringe 24 > iy2 kg 70 $ |
Ostsee - Goldbutt y2 kg 50 $ Große Schollen 70 $ j

Steinbutt , Seezungen , Rotzungen , billigst

Lebendf rischer Zander 90 - 1 . 20 • Hechte 1 . 00 M

Lebende Karpfen , Schleie , Forellen . Aale • =

Rotfl . Salm im Ausschnitt 2 . 00

.....- In unseren Bratereien ; " " M

/ —t i , TT * L - heiß aus der Pfanne Z
Gebr diene rische zu jeder Tageszeit |

j Riesenbratheringe . . stück , ca . 250 s 18 |
nach Hausfrauenart in feiner Gewürzessigsoße .

Geräucherte rind marinierte Fische
in großer Auswahl täglich frisch !

| Beste Emdener Vollheringe - Feinste Matjesheringe g

1 Fettheringsfilet Stück 6 $ , große Matjesfilet Stück18 $ g

0 Beachten Sie unsere Auslagen ! O

Aufträge für Freitag erbitten schon Donnerstag .1

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

Maria Pfeifer , Kl . Burgstraße 2
Wiesbaden

Heilpraxis
für biologische Heilweisen .

Rheuma - und Beinleiden -

Spezialbehandlung
( Bemgeschwüre , Krampfadern

geschwollene Beine usw )
Sprechzeit nur nachm . v . 3 - 5 Uhr .

Freibankfleischverkauf Wiesbaden
Freitag , den 20 . Jan . 1939

freier Verkauf von 13 bis 17 Uhr
Samstag , den 21 . Jan . 1939

kreier Verkauf von 7 bis 9 Uhr
Stadt . Schlachthofverwaltung

Wiesbaden .

KterWIIe in Wiesbaden .

Lotte - Jlke Voigt , geborene
Klamberg , 40 -oahre .
Scheffelstrahe 3

Babette Bletz . geb . Traov .
Wwe . . 77 Jahre . Sckwal -

backer Strahe 45
Ludwig Doos , 58 ^ ahre .

Herderstrabe 13 .
Josef Dinges , 69 Jahre .

Hermannstrabe 9 .
Konrad Stotz . 81 . ^ ahre ,

Rauentbaler Straße 8 .
Karl Reinecke , 70 Jahre .

Emser Straße 56 .
Karoline Gugel , geborene

Bender . Wwe . . 70 Jahre ,
Blücherstrahe 23 .

Heinrich Blum . 60 Jahre .
Zietenring 7 .

Ferdinand Labrotssr . 64 I . .
Moritzstrahe 23 .

Wilhelmine Pflug , geb .
Ocks . Witwe . 66 ^ ahre ,
Hermannstrabe 30 .

Karoline Rossel , geborene
Usinger . Witwe . 73 Jahre ,
W .- Eeorgenborn .

Susanne Rabe , geborene
Wintermever . Wrtwe ,
78 I . . W .^Erbenhetm ,
Diakonissenheim .

Wiesbaden - Biebrich .

Christine Behr , geborene
Faber , Wwe . , 79 Jahre ,
Ratbausktrabe 8 .

Maria Dümche , geborene
Erich . Wwe .. 80 Jahre .
Wiesbadener Str . 56 .

Carl Rickermann . 61 I .,
Horst - Weifel - Platz 5 .

Ragblattöonnfag & usgabe

Vergeßt die hungernden

Vögel nicht !

3 ‘ieller -Suppen in
. . . . in großer Auswahl ■ U PB

fleltthbrüb . ürfel
esaidt 1Qpf

Mühnerbrühwürfel 4pf
Oelikat . - Fleischbrühwürfel in

. . . . (für ca . 4 Tassen ) IV Pf .

OclikateD - Flelschbrfihe on
( f. ca . 6 - 7 Tass .) Becher * 25 g

OelikateO -Fleischbrühe cc
(fUr ca . 25 Tass .) Topf ä 100g VsPPL

25 pt .
Hühnerbrühe
(für 6 - 7Tassen ) Becher a 25 g

78p ,

16 Pt

Hühnerbrühe
(für ca 25 Tass .) Topf a 100 g

KAISER S WÜRZE
«O- g - R. 32 Pf , Nachfüllpreis

80 - g -H. 53 Pf. . Nachfüllpreis 32p ,

Änderungen
vorbehalten .
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Dis Lcinggdsss ,
öis ältssts ßdöarjlna ^ a Wiesbadens

Ihre erste Glanzperiode im römischen Mattiacum

Römische Badeanlagen
auf dem Adlerterrain .

Auch auf dem Gebiete der Adlerquelle entdeckte man
römische Anlagen und Bauten , die dem Badebetrieb bienten .
Bei den Straßen - , Kanal - und Häuserbauten der Langgasse
sind im Jahre 1902 die Fundamente römischer Gebäude zum
Vorschein gekommen . Etwa 12,50 Meter vom Adlerbrunnen
entfernt , auf dem Gelände des Hauses Langgasse 34 , fanden
sich die Fundamente eines großen Rundbaues mit einem
Durchmefler , von der Außenkante gemessen , von 16 Meter
Länge . Die Mauern dieses Rundbaues waren unten am
Sockel 2,65 Meter , weiter oben über dem Sockel 2,50 Meter
stark , somit hatte der Rundbau eine Jnnenbreite von 11 Meter
im Durchmesser . Leider fanden sich in demselben feine wesent¬
lichen Funde , die den Zweck dieses Baues bekundeten . Prof .
Dr . R i t t e r l i n g , der in Band 44 der Annalen über diese
Überreste berichtet , vermutet in denselben vielleicht
einen Tempel oder Pantheon . Es ist jedoch auch anzunehmen ,
daß dieser Rundbau ein Schwitzbad war , da man die
römischen Schwitzbäder vielfach als Rundbauten errichtete .
Die auffallend große Dicke der Mauern war wohl bedingt ,
um dem eingebauten Gewölbe mit Kuppel den nötigen
Widerstand zu leisten . Dr . Kutsch schreibt in seiner Vor¬
geschichte ( Landkreis Wiesbaden 1930 ) : „ Ein Schwitzbad er¬
kennen wir in dem Rundbau X auf dem Plan Abbildung 42 "

.

Römische Badeanlage » und Tempel aus dem Adlergebiet .

KAHEK - FRtEDfUCH - BAß
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Auch das Kanalsystem , an das der Rundbau angeschlossen
war , und die nahe Lage an der Adlerquelle sprechen für diese
Auffassung . Anderseits darf darauf hingewiesen werden ,
daß die nahe Lage des Rundbaues an der Adlerquelle und
an den Badehäusern noch kein durchschlagender Beweis ist
für die Zweckbestimmung desselben . Auch das römische
Pantheon ( der Tempel aller Gottheiten , das Hochheilige )
war als Rundbau mit einem Durchmesser von 43,4 Meter
von M . Agrippa im Jahre 27 v . Ehr . als Abschluß seiner
Thermen erbaut worden , und stand also zu den römischen
Bädern in naher Beziehung .

Die sich an den Rundbau anschließenden drei lang¬
gestreckten Mauervierecke VI , VII , VIII der beigefügten
Zeichnung sind die die Fundanzente großer hallenartiger
Gebäude gewesen , die wohl als Gast - und Logierhäuser für
die Kurgäste dienten . Die beiden Räume VII und VIII hatten
jedenfalls Bäder mit Bodenheizung , auch wurden Heizkacheln
gefunden . So fand auch das Adlergebiet mit feinem Heil -
brunnen eine umfangreiche Ausnutzung für die römischen
Badeanlagen . Zahlreiche römische Münzen fanden sich im
Adlerbrunnen bei einer Reinigung desselben . Man hatte sie
als Opfer in den Brunnen geworfen , um die Gunst der
Quellengottheiten und eine erfolgreiche Kur zu sichern .

Römischer Tempelbau auf dem Adleroebiet .

Der sich auf dem Adlergebiet an die drei Hallenbauten
anschließende Raum V mit einer Apsis an der nördlichen
Schmalseite war jedenfalls ein Tempel des Jupiter
Dolichenus . Fand man doch gleich neben diesem Bau eine
Bauinschrift auf einem Stein ( Original im Museum ) aus
bem Jahre 194 n . Ehr . mit folgendem Wortlaut : „ Zu Ehren
des Kaiserlichen Hauses haben die Bürger zu Wiesbaden dem
Jupiter Dolichenus den durch Alter zerfallenen Tempel
wiederhergestellt unter der Leitung des earaius Sarturninus
und Pinarius Berus der beiden Gemeindevorsteher in den
Jahren , als Kaiser Severus und Albinus zum zweiten Male
Konsul waren .

"

f Dieser Text ist für unsere Kenntnis des römischen Wies¬
badens in mehrfacher Hinsicht von Bedeutung . Er bezeugt
zunächst , daß der orientalische Kult des „ Jupiter Dolichenus

"
,

der öfter mit bem Mithras -Kult gemeinsam auftritt , auch in
Wieshaden eine Stätte hatte . Wo biefer Tempel errichtet
wurde , kann mit Bestimmtheit nicht gesagt werden , da aber
ber Tempel jedenfalls in der Nähe des Fundortes gestanden
bat , so ist anzunehmen , daß das in der Zeichnung mit V ver¬
merkte kleine Gebäude mit der Apsis an der einen Seite als
der Tempel des Jupiter Dolichenus zu betrachten ist . Er lag
somit neben den drei hallenartigen Gebäuden auf dem Adler -
terrain und war von der Gesamtheit der Wiesbadener Ein¬
wohnerschaft auf ihre Kosten wieder hergestellt worden . Die
-onschrist nennt auch den Ortsnamen Aquae Mattiacorum . Die
Bezeichnung als » icanie gibt auch Aufschluß über die Organi -
wtion des römischen Wiesbadens . Die Siedlung bildete nur
ein „ vicus "

, also einen Marktflecken ohne Rechte eines
städtischen Gemeinwesens im antiken Sinne . Es entbehrte
" lfo einer selbständigen Verwaltung und einer eigenen
Gerichtsbarkeit . Die Gesamtheit der Einwohner wurde ver¬
treten durch den Ortsvorsteher und nach dem Zeugnis der
Anschrift durch ein 2 - Männerkollegium , das durch die Ein¬
wohnerschaft gewählt wurde .

* ) Siehe » Wiesbadener Tagblatt
" vom 5 . und 12 . 1 . 1939 .

Römische Bauten unter der Heidenmauer und der Mithras -

Temvel auf dem alten Friedhof .
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Altir Triuihof

Weitere römische Funde wurden auch an der Heiden¬
mauer festgestellt . Als man von der alten Kirchhofsgasse
( heute „ Am Römertor "

genannt ) einen Serpentinweg
über den alten Friedhof , zur Coulinstraße anlegte , fand man
bei dieser Erdbewegung am 14 . 1 . 1902 dicht an der Innen¬
seite der Heidenmauer in fast 2 Meter Tiefe einen kleinen
Altar , der früher in die Heidenmauer eingemauert war .
Der Standort desselben war jedoch nicht festzustellen / Beim
Abbruch der Heidenmauer an der Coulinstraße entdeckte man
an der Durchbruchsstelle unter ber Heidenmaner bie Funda -
mentmauern eines rechteckigen Gebäudes , das eine Größe
von 7,6x 10,5 Meter hatte . Dieses Gebäude war jedenfalls
250 n . Ehr . zerstört worden und man baute ums Jahr 300
über feine Fundamente die Heidenmauer . In dem Serpentin¬
weg nach ber Coulinstraße , auf bem unteren Teil des alten
Friedhofs , fanb man bie Fundamente von römischen Bauten ,
bie sich nach allen Richtungen zogen . Über bie Größe , ben
Erunbriß und Charakter dieser Bauten läßt sich aus den
Fundamentresten kein Urteil bilden . Jedenfalls wurden sämt¬
liche Gebäude durch eine Brandkatastrophe in der Zeit des
Gallionus , ums Jahr 260 , zerstört . 40 Zentimeter über der
Brandschicht dieser zerstörten Römerbauten fand man eine
neurömische Schicht mit Fundamenten von Gebäuden , die nach
der Zerstörung des römischen Wiesbadens nochmals in
römischer Zeit hier aufgebaut worden waren . Diese erneute
Siedlung findet auch Bestätigung durch die eingehenden Fest¬
stellungen über das an dieser Stelle entstandene Mithras -
Heiligtum .

Das Wiesbadener Mithras - Heiligtnm .

Das Mithras -Heiligturn wurde 1901/02 ausgegraben und
lag auf bem alten Friedhof südlich ber Coulinstraße und
zwar da , wo der Serpentinweg von der Straße „ Arn Römer¬
tor " in die Coulinstraße einmundet . Es war in den schrägen

Bild des aussesrabenen Mithras -Temvels nach einem Modell
im Museum .
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Abhang des Heidenberges eingebaut und deshalb mit seinem
Hinteren Teile tief in den natürlichen Sandsteinfelsen ein -
geschnitten . Die gesamte viereckige Bauanlage war 14,8 Meter
lang und 7,4 Meter breit . Der Vorraum hatte eine Länge von
5,30 Meter und das eigentliche Heiligtum von 8,40 Meter .
® ie Umfassungsmauern hatte man aus grau - blauem Taunus -
lajtcfet erbaut , der vielfach von den Römern zu ihren Bauten
verwandt wurde . Die Mauern waren bei der Ausgrabung
bis zu einer Höhe von 53 Zentimeter erhalten . Der Eingang
in der Mitte hatte eine Breite von 1,40 Meter .

Wie das beigefügte Bild von dem Modell des Mithras -
Heiligtums zeigt , lag vor dem Hauptgebäude eine offene

Vorhalle A mit 4 Holzfäulen . An diese schloß sich der Vor¬
raum B zur Versammlung ber Gläubigen an . Von diesem
Dorraum gelangte man durch eine hinabführende Treppe C
in den tiefer liegenden Hauptraum in das Heiligtum D .
Es bestand aus dem tief gelegenen Mittelgang a ( cella ) zur
Vornahme ber heiligen Handlungen durch den Priester ,
zwei höher gelegenen Seitenpodien b für die Gemeinde -

Mitglieder , die dem Opfer beiwohnten . Im Hintergrund des

Heiligtums stand ber große Hauptaltar E mit einer dreh -
baren viereckigen Altarplatte mit ber bildlichen Darstellung
des stiertötenden Gottes .

Hinter dem Altar befand sich noch ein Raum F , in dem
der Tempeldiener unsichtbar für die Zuschauer des Opfers ,
durch aufsprudelndes Wasser , durch Feuer , farbige Licht¬
effekte und Strahlungen wundersame Erscheinungen hervor¬
rief , um so die Opfer vor den Gläubigen durch geheimnis¬
volle Mysterien

'
zu verklären . Im Mittelgang des Heiligtums

war eine Grube e zur Aufnahme des Blutes beim Stier¬

opfer . Auch standen auf einer Felsenbank Opferaltäre d und

noch Seitenaltäre mit Fackelträgern .
Die Zeit der Gründung des Mithras - Heiligtums in

Wiesbaden ist nicht bekannt . Die Zerstörung desselben er¬

folgte in der Mitte des 3 . Jahrhunderts , jedenfalls 360 n . Chr .
Drei Altäre wurden noch unversehrt an ihrem alten Platze

n
(‘
"

e

Die drehbare Altarplatte im Mithras - Heiligtnm .
( 4 Archiv - K . )

angetroffen . Die Trümmer des Tempels verwandten die
Römer einige Jahrzehnte später zum Bau oer Heidenmauer ,
und so wurde der einst so stolze Mithras -Tempel zu einem
Steinbruch . Auch die Altarplatte ging damals in Trümmer
und wurde zerschlagen . Kleine Bruchstucke derselben sand man
in der Nähe des Tempels .

Beim heiligen Opfer im Mithras - Tempel .

Der Mithras -Kult ist uralt . Mithras ist der Sonnen - oder
Lichtgott , der in Indien , bann hauptsächlich in Persien
verehrt würbe . Der Mithras - Kult verbreitete sich von Osten
nach Westen unb erwarb sich besonders unter ben römischen
Beamten unb Solbaten zahlreiche Verehrer . Durch diese
wurde auch die Mithras -Verehrung in Deutschland ein¬
geführt unb bie aufgefunbenen Mithras - Bilber aus Stein
unb Überreste der Mithras - Tempel beweisen , daß die
Mithras - Verehrung viele Anhänger hatte . Die Altarplatten
der Mithras -Tempel zeigen uns die Darstellung des Licht¬
gottes , der ben Stier tötet unb opfert , aus dessen Blut die
Fruchtbarkeit der Erde und neues Leben entspringt . Mithras -
Altäre fanb man in Wiesbaben , Heddernheim ( siehe Mithras -
Heiligturn im Museum Wiesbaben ) , Heibelberg , Karlsruhe
unb an anberen Orten . Der ethische Gehalt bcs Mithras -
Kult bestaub in ber Forderung einer sittlichen Lebensweise ,
ber als Belohnung ein besseres Jenseits winkte .

Treten mit , ein in das Wiesbadener Mithras - Heiligturn
unb wohnen mir im Geiste bem Eottesbienft bei . Auf ben
beiden Podien b rechts und links im Heiligtum knien die
Gläubigen . Der dunkle Raum ist mit kleinen Lämpchen er¬
leuchtet . Es ertönt der Weihegesang der Besuchet im Wechsel
mit dem Gebet des Priesters . Sieben Gebete spricht dieser
zu bem Gott des Lichtes . Feierliche Gesänge folgen den
Bitten des Priesters und dazwischen leuchten rote Flammen
auf und ertönen süße Klänge von Flöten und das Klirren
von Schellen . Alle wenden nun das Gesicht dem Mithras -
Altar zu E , und aufs neue ertönt in jubelnden Klängen die
Musik und der Chotgesang :

„ Sei gegrüßt , gewaltiger Mithras , der du täglich
aus dem Dunkel steigst als Sieger und als Held .
Der du täglich wiederkehtend neu

'
oerjüngft die tote

Erde . Dank dir , daß du mit Hoffuna gibst auf
eigne Wiederkehr .

"

Kaum ist der Gesang verklungen , so loht auf dem Altar
feurige Glut empor und verklärt im roten Lichte die mächtige
buntbemalte und vergoldete Reliefplatte des Altars , der
bisher durch ' einen Vorhang verschlossen war . Man erblickt
den Gott Mithras , wie er sich mit fliegendem Mantel auf
den Stier geschwungen hat und ihn mit dem Schwerte durch
ein Stich in den Hals tötet . Die Altarplatte ist noch mit
zahlreichen symbolischen Bildern geschmückt . Der Stier
bedeutet die Erde , die durch den Pflug verwundet von Gott
zur Fruchtbarkeit gezwungen wird , daß sie Korn , Wein und
Früchte spenden muß , wie es auf der Rückseite das in einem
Zapfen sich drehbare Altarbild dargestellt ist . Über die leeren
Felder braust im Herbst die Jagd . Die Gläubigen verstehen
bie Bilbersprache , unb anbächtig sprechen sie Gebete zu bem
„ Feuerhauchenden . Feuermutigen , Lichterreger , Eestirn -

bezwinger
"

. Aus metallener Schale gießt der Priester noch
eine Weinspende am Altar aus , wirft eine Handvoll Weih¬
rauchkörner in die Flamme , wodurch ein aromatischer Geruch
erzeugt wird . Dann erloschen die Flammen , unb die

Gläubigen treten hinaus ins Licht des Tages . Ein reinerer
und höherer Glaube erfüllt sie als jene , die ihre geschnitzten
unb steinernen Götter verehren . Ä . Urban .
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Die Stippe möglichst schon im Keime erstickt !

Cs ist ein reckt einfach herzustellendes Mttel : Unaefäor
6 Gramm klarer Kammer werden mit 120 Gramm Alkohol

vermischt . Und die Anwendung ? Sie ist genau io einfach

und muhelos . Mit dieser Mischung reibt man dem Kranken

vor dem Schlafengehen den ÄopLbte Bruck und besonders die

Gelenke gründlich ein . Das Einreiben muh natürlich so

schnell wie möglich besorgt werden , denn der Kranke konnte

sich sonst noch mehr erkalten . Ein Glas Tee mit recht viel

Rum . ein Glas Punsch oder Grog werden den Rest der Kur

besorgen . Es ist selbstverständlich , das der Kranke rech : warm

zugedeckt wird , damit er ins Schwitzen gerat . Mitunter folgt
eine Besserung zusehends — am andern Morgen wird sich der

Kranke viel freier und wohler fühlen . Es ist sehr ratsam ,
Bettruhe zu bewahren , damit die Genesung vollends fort¬

schreiten kann . Dabei sei noch hinzugefugt . .. daß . inan unter
allen Umständen dem Kranken nur leichte Diät gibt , viel Ge¬
müse . Obst und im allgemeinen leicht verdauliche Speisen .
Fleischgerichte sollten für später ausgespart werden .

Und wenn man aber nur wenig Fieber hat . . .

Bei vielen Kranken ist Fieber das erste Anzeichen einer
nahenden Erkältung . Man tut gut . einen Arzt heranzu¬
ziehen und den Kranken sofort INS Bett zu schicken : eine
schnelle Alkoholabreibung — man .. tonn die «flasche erst ein
Weilchen in warmem Wasser anwarmen , damit die Flüssig¬
keit nicht zu kalt in den Körper eingerieben wird — bringt
die Temperatur wieder herunter . Diese Behandlung sollte
verschiedene Male wiederholt werden ; es ist wohl das ein «

sechste Mittel , die Temperatur wieder auf . normal zu
bringen . Weiter sollte der Kranke viel Flüssigkeit , zu sich

nehmen — der Saft ausgeauetschter Aptelsinen ist er¬
frischend — . nicht zu starker Tee ist ebenialls zu empfehlen .
Im allgemeinen soll der Fieberkranke nur wenig Nahrung
zu sich nehmen , weil durch den Verdauungsvorgaiig die Sitze
gesteigert werden kann . Also :Alkoholabreibungen . . sehr viel

Ruhe und viel Flüssigkeit zu sich nehmen ! Da wird unser
Patient bald wieder seinen Lebensmut wledergesun .den haben

und froh und zufrieden seiner Beschäftigung und seinem Ver¬

gnügen nachgehen können .

Ein paar Worte für die Umgebung des Kranken !

Sauberkeit und — wenn ein Arzt herbeigebolt wurde —

pünktlichste Befolgung der Vorschriften ! Medizinen genau
nach der angegebenen Zeit verabfolgen : auck ine harmloseste
Krankheit muh sorgfältig beachtet werden Aus anfänglich
kaum beachteten und vielleicht vernachlässigten Krankbeits -

erscheinungen können mitunter ernsthafte Krankheitsfälle
entstehen . Es soll ück auch niemand auf die „ gesunde und
starke Konstitution " des Erkrankten verlassen . Der an sich
gesunde , starke Körper leistet naturgemah bedeutend mehr
Widerftand als ein schwächlicher , aber damit ist nicht be¬

hauptet . daß am gesunden Körper nun auch alles abprallt .
Der Erkrankte soll angenehm unterhalten werden , aufregende
Geschichten und Erzählungen dürfen gern aufgespart werden

auf Tage , wenn der Patient wieder gesund ist und ihin nicht
Mi viel Zeit zum Grübeln bleibt . Vor allen Dingen darr
der Kranke unter keinen Umständen bedauert , werden ! Viele
Eltern macken den Kardinalfehler , ihre Kinder , betonders
wenn es fick um kleine Kinder oder gar um das Nesthäkchen
handelt , recht zu bedauern : sie macken häufig in Gegenwart
des angespannt lauschenden Kindes eingehende Kommentare
über das Befinden des Patienten . Frmndmnen , Tanten und

sonstige Anverwandtsckait findet dabei gleichzeitig Nahrung ,
um einmal gewesene Dinge aus der Vergangenheit bervor -

zuzaubern . Wer von ihnen wüste nichts von Krankheits¬
fällen zu berichten — ach . stundenlang , ohne auizuhoren ! Dre
Phantasie des Kranken — nicht nur des Kindes allein —

beschäftigt sich mit diesen Berichten , und der Patient kom¬

biniert Dinge zusammen , die tn seiner Idee dann unbedingt

auch auf ibn leibst Anwendung finden konnten . Das alles
erschwert die Genesung des Erkrankten — Willenskraft . ist

ein Wort , das nur wenige Menschen kennen ! Es gibt eine

große Anzahl wehleidiger Naturen , die bereits bei einem

geringfügigen Fingerschnitt ein Klagelied anftimmen . als

ob der Simmel über ihnen zusammennele und sie nun aber

beftimmt sterben müßten . Darum : Kein . Vedauern selbü

wenn man dafür als hartherzig und gcfuhlsroh verschrien

wird !

Satt gewordene Sckube werden wieder tragbar gemackt .

Nässe besonders Schneewasser , dringt .stark in das Leder

ein . Um SLube schneller zu trocknen wird man sie wabr -

scheinlich gleich an den Ofen oder auf dre warm « Herdplatte
stellen — das ist aber grundfalsch . Plötzliche Sitze macht

das Leder bart . Zum ordentlichen Austrocknen muttert

Schuhe auf den Leisten gespannt werden , damit he ihre

Form nickt verlieren , hat man keine Leisten zur Hand , kann

man die Sckube gründlich bis in die Spitzen Mit weichem

Papier oder Lappen ausitopfen . Werin die Schuhe voll¬

kommen trocken sind , sollte man he mit Rizinusöl emreihen
— dieser Vorgang mutz etwa zwe .i - bis dreimal hinterein¬

ander erfolgen , damit das Öl gründlich in das Leder etn -

dringen kann . Es ist empfehlenswert . die Schube noch einen

Tag eingeölt stehen zu lauen , und dann erst mit der lorg -

fälfigen Behandlung von Schuhcreme zu beginnen Sind

die Schube recht bart geworden . stellt , man ste rn warmes

Wasser , nachdem man den Schmutz entfernt hat Man lagt

sie im Wasser sieben , bis ste . weich geworden srnd . Darauf

bearbeitet man die Schube mit weichen Wollappen . die man

selbstverständlich abweckselt . Die weitere Behandlung errolgt

bann genau wie soeben unter „ Trocknen der Sckube erwähnt

wurde . Außerdem sollte man lebem Menschen raten , zu¬
mindest zwei Paar Sckube im Gebrauch zu

s&? Nn ’ benn , etn -

mal werden sie mehr geschont durch die Muglickkert einer

lorgiältigen Behandlung und zum anderen durfte es aus ge¬
sundheitlichen Gründen ebenfalls empfehlenswert fern .

Wie macke ick meine Sckube wasserdicht ?

Will man durchaus keine Gummischuhe tragen , soll das

Schuhwerk wenigstens wasserdicht sein , denn diementen

ernstlicken Erkrankungen werden durch naste Fusse hervorge -

rufen . Es gibt ern einfaches , leichf ausführbares Verfahren ,

um die Sohlen wasserdicht zu macken . Zehn ^ eile Parainn
werden geschmolzen , zehn Teile Leinöl . werden ^ nzugeiugt .

Diese Mischung , die man noch mit zwei Teilen Terpentinöl
verdünnt , wird , so lange sie noch warm ick. auf die Sohlen

aufgetragen . Eine andere Mischung laßt sich aus zwei
Teilen Talg , einem Teil öteartn unb einem Teil Paraffin
Herstellen unb erfüllt ben gleichen Zweck . Das Oberleber des

Schuhes soll man nur verschiedentlich mit Rizinusöl uber -

reiben — man benutzt dazu ein tn das Dl getauchtes Watte -

biiuschchen . Firnis darf niemals auf bas Oberleder gebracht
werben , weil es sonst rissig wirb .

Unb nun zu ben Summitouben !

Gummischuhe ! Sie beleibigen zwar die Eitelkeit , aber

bafür sinb He um so nützlicher unb zweckentsprechender . Außer¬
dem gibt es Überschuhe , die gewih nickt plump sind , die stck
vollkommen an den Fuß anvassen und . reckt warm halten .

Wie reinigt man die Gummischuhe ? Es ist wohl anzunehmen .
datz Überschuhe nach ieber Benutzung mit einem Wollappen
saubergerieben werben : keinesfalls darr man ben Straßen -

schmutz mit einer Bürste entfernen . Weiter tropft man

Glyzerin ober Petroleum auf einen Sappen unb poltert
damit den Schuh . Dadurch wird der . schone Glanz erhalten ,
autzerdem werden sie . nickt io schnell rissig . MA unerwähnt
seien bie beweinen , im Handel beftnbltcben Wegemittel für

Gummischuhe . Auch Gummischuhe müssen , wenn ne nicht .ge¬
tragen werben , über den Leisten gezogen werden : es genügt

schon , die Überschuhe mit Papier auszustopfen .

Brennende Fütze .

Neue Sckube sind bestimmt etwas sehr Schönes : wir

wünschen uns reckt oft welche . Aber o weh . wenn die Fuße

zu brennen beginnen . Das ist nun wieder weniger schon

Im Leder befindet ück tn solchen Fallen gewöhnlich nock ein

wenig Eerberlohe . dadurch wird das Brennen , bernorgerufen .

Wenn man bie Sckuhe mit Essig auswisckt . wird bieser Ubcl -

stand gewitz behoben sein .

Mit Fisch gefüllter Wirsing .

Der Wirsingkopi wirb geputzt . . Man entfernt bie ftarten ,
Rippen unb beimpft den Kohl 10 Minuten aus . Aus gemahle¬

nem Fi !» . Brötchen . Ei und Gewürzen ^ « ttet man etne ^
Fischteig , den man zwischen dre Blatter des Kohls streicht . .

Der Kopf wird dann zusammengebunden und in einer Tunke ■

non Fett , Mehl . Tomatenmark unb Gemusedampfwasser gar - >

gekocht .

Frikandeaus .

Zartes Kalbfleisck in Scheiben schneiden , etwas klopfen ,

oval zuschneiden , spicken unb mit Zitronensaft ubertraufeln .

Etwas Mehl darüberstäuben . Das Fleisch wird nut der ge¬

spickten Seite nach oben in bie Bratpfanne getan , nut heißem

Fett übergossen und mit wenig Salz bestreut . Man rügt

einige Zwiebel - unb Mohrrubenscheiben hinzu und bratet in

heißem Ofen unter fleißigem Begietzen gar .

Ä-reitaa mittags : Fischfilet mit Kartoffelsalat . — Abends :

Butterbrot mit verschiedenem Kasebelag und Streich¬

wurst . Kräutersalat .             v „ . . . .
Samstag , mittags : LinsensitoPe . — Abends : Makkaroni mit

Käse , geräuchertem Flick . Aufschnitt .

Sonntag , mittags : Einlaufsuppe , gebr . ^ Okeuto ^ liower

schnitt , Rtttich . , .
Montag , mittags : Ragout von gekochtem ttleiick ' o b . Örn -

Ak

Roierübensalat . j

Abends : Pellkattoffeln mit Heringen . Käse , Butter .

Donnerstagsmittags : Wildragout . MöhrensalatKartosseln .

Zitronengelee . Himbeersaft . — Abends . Brot . Pumper¬

nickel . Butter . Quark . Wurst . Kakao .
. . . .

Freitag , mittags : Fischhockbraten mit Rotkohl . Ä orte nein , ।

matentunke Brot . Butter , verschiedene Magerkäse ,
Kräutertee .                      , . ,

Butter . SpieWier auf geräuchertem Lachs . Käse . Apfel -

Montag , mittags : Hammelwürzfleisch mit grünenBohnen

und Kartoiieln als Eintopf . ^ ^ ^N ^ A ^ 5 ^
Biitter

Abends : Grießbrei mit Obstsaft , grobes Brot , -Butter ,

Aufschnitt Tee .
Dienstag , mittags : Mit oefüllter

» Äfeta
SÄVS '

- A« s : Stolle ® «

SalahBrötchen . Bro ^ BÜtter . Käse . Kräutertee .

Mittwoch mittags : Einfache Mockturtlesuppe , Btomenkobl -

gemüse mit Frikandeaus . Salzkartoffeln , « chokoladen -

Wdding mit Vanilletunke . - .. Abends : Her -ngstor -

toffeln , grobes Brot . Butter , Käse , Bier . . ,
Tnnnerafaa mittags : Irisches Kohlgericht , Relsauflaui . <

Weinschaumsotze . — Abends : Apfelgrütze tn Milch . Brot . 1

Butter . Wurst . Tee .

JCaits [rautfil

Sammet dttmateriaC !
wie

Alteisen - Metalle

Lumpen - Papier

Kaufe diese zu Höchstpreisen !

MARTIN GAU ER

Helenenstraße 18 - Ruf 268 32

An - u . Verkauf
von

gebr . Möbeln
in großer Auswahl

sowie Haushaltungs¬
gegenstände

Möbel - Klapper
nur Moritzstraße 3

Dicke Beine ?

Krampfadern ?

Hier helfen meine bekannten

L
dünnen und porösen

asticflor - Gummistrümpfe

SanitätshausWeidinger
Wilhelmstraße 16 - Tel . 22019

An - u . Verkauf von

UMiuutgs - HacWete

Willy Stern
Immobilien

Theaterkolonnade 11 . Ruf 27363

Möbel ?
in solider Ausführung u .
in allen Preislagen bei

Schreinermeister

Dernbach
25 Helenenstraße 25

Ehestandsdarlehen

ÖMZuflnhaber : W . Junginger

Jetzt : Ecke Faulbrunnen - und
Schwalbacher Straße

Die richtige Quelle für die Frau !

Futterstoffe,Kleiderstoffe,Pelz¬
stoffe , Reißverschlüsse in Metall ,
Lack u . Chromo , sämtliche Kurz¬

waren usw . in bekannt gr .Auswahl

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Blondieren ! lLuisenp'^

Salon Degenhardt

Parfümerien

Seifen

Toiletteartikel
in allen Preislagen

vom bekannten Fachgeschäft

Parfümerie Etak
Ruf 26205 Kirchgasse 11

Große Auswahl

Die neuen Sefcmdelfe
- ! J J ~ 1 Maßanfertigung von Jacken
SMfrW WWs und Mänteln

Dominik Schäfer
Kürschnerei . Kirchgasse 19 . Ruf 24777

Reparaturen Umänderungen

Da -öHMeL
unserer Jugend
ist das Glück

unseres Volkes !

Kämpfet mit für

die Zukunft I

Werdet Mitglied
der NSV. I

Es ist immer dasselbe :

Das Beste ist das Billigste . Also gute Kohle !

Ruf 2 87 87 Friedrichstr . 29

Deutsche Kohle Lenz & Co .

Anthrazit

Koks

Kohlen

Briketts

Grudekoks

Holz

Die Frau merkt sich eines :

Die feschen

Damen - Pullover

und Westen
zu RM . 2 .95 , 4 .50 , 5 .25 ,
6 .75 und höher bei

E . WATZKE
Ecke : Faulbrunnenstr .
~

SchwälbacherStr .

Matratzen

Betten

Möbus - Werkstätten
Taunusstraße 5 (Gartenhaus )

Ruf 26286

Besuchen Sie bitte unverbindlich

mein Haus — vergleichen Sie

ohne Kaufzwang und lassen Sie

sich fachlich beraten im

Spezialgeschäft
für Wäscheausstattungen

und Kinderbekleidung

HANS

Marktstraße 28 . Fernruf : 27526

hat für Sie das richtige Augenglas !

Friedrichstr,42 ( Woolwortheckhaus )

Lieferant aller Kassen

Hauptgesch . Graben s1t . 16 . Tel . 28361/62

Filiale : ^ 1

Wörthstr . 24
Filiale
Moritzstr . 28
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Der Arzt als Helfer

Radfabr -Ansh .
Freitags ab 10

Ubr gekuckt .
Wolter . Ellen -
bogengaffe 12 .

2 Erkern .
Ladentheken ,

6 Regalen ,
oerfck . Schau

käit .. 2 Beleuch -
tnngskörvern .

1 gr . Eick - Ofen ,
bill . xu ncif . bei

© . Binner .
EÜenbogen -

gaiie 2 .

1 Stellenangebote
2 Steüengeauebe
3 Vermietungen
4 MIetgesuehe
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

2 - 3 ' 3 .
- ® «

sofort od . iväter
gekuckt . Ana . u .
E . 572 an T .- V .

7 Immobilien - Verkaufe
8 Immobilien - Kanfgesuche
9 Verkäufe

IO Kanfgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

Sehr gut erhalt .
Speise¬
zimmer

( Eicke )
bill . zu verkauf .

Walkmiibl -
straste 22 . Part .

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
1Ö Heiraten
17 Verschiedenes

Zum 1 . Avril , eventl . früher
geräumige neu hergericktete

5 - Zimmer - Wohnung
im 1 . Stock , in best . Eeschästs -
lage . zu vermieten , auck
geeignet für Praxis od . Büro¬
zwecke . Näh . Adler - Apotheke ,
Kirchgasie 40 .

WW .
- MI

auck für 2 Fam .
geeign . . in guter
Lage . m . 8 Zim .
u . reickl . Zubeh .

zu verkaufen .
Preis 25 000 M .

Näheres
Georg Bickel .

Jmmob .-Büro .
Er . Burgstr . 13 .

2 - 3 - Zimmer -

Wohnung
mit Bad . Stein ,
u . Mans . z . 1 . 4 .
39 ges . Ang . mit
Preisang . unter
I . 573 an T .- B .

Kleines Hans
mit Laaer oder

Sofraum in
Wiesbad . Well -
ritztal . Mainzer .
Dotzb . . Waldstr .
bevorz . . aea . bar
z . kauf . aes . Ana .
u . L . 571 T .- B .

Massiv , eick .
EKrimmer

mit Ausz . -Tisck
u . Lederstühlen

vreisw . zu verk .
Reuther .

Taunusstr . 56 . 3

Witwer . Beamt ,
mit 8i . Jungen ,
für Kind gute

Bervil . und Be -
aussickt . s. ickön .
möbl . 3 . Preis -
ang . T . 571 TB .

Arlt . Ehepaar
Beamt , suckt ein .

2 =3 . = Mn .
mit Mans , oder
3 Zim . sos . oder
später . Ang . unt .
L . 572 an T .- B .

Junger weiger
Mannheimer

Spih
zu verk . Ana . u .
B . 573 an T .-B .

2-ZlM . -Mhn .
m . Zub . . z . 1 . 4 .
v . kl . Sausb . ges .
Miete i . voraus
Ana . m . Preis
u . I . 557 T .- Bl .

Jg . Ehev . suckt

2X u . Me
Ana . mit Preis -
ana . unt . ll . 571
an Taabl . - Berl .

Ladeneinrichtung
bestehend aus :

2 Glassckränken ,

Wobnz .- Möbel
( bell Eicke )
Auszugtilck

6 Robrstüble
Kanaoee
Wanduhr

Preis 45 RM .
kl . Tisckcken

z. vk . Dotzbeimer
Str . 28 . M . l l .

Skotch -

Terrier
1 % Jahre alt .

la Stammbaum ,
für 70 Mk . um -
ständeb . abzug .

Greim . Worms .
Kaiser -

Wilbelmstr . 10 .

1OO RM .

zu leihen aesuckt
gegen wöckentl .
Rückz . v . 15 Mk .
m . Zinsen . Ana .
u . U . 573 T .- B .

Wohnschränke - Bücher -
schränke - Schreibtische ,
Flurgarderoben , Kautsche &
Polstersessel , Deckbetten , ®
Kissen und Matratzen aus 8

eigener Werkstatt und in M
sehr großer Auswahl ! H

- Fachmännische Beratung - H

Räbe
Bismarckring ,

rentables

Seschästshaus
( Eckhaus ) mit
3 Läden und 6
Wohnung , für
50 000 RM . b .

20000 RM .

Zu kauf , aesuckt
Ein - od . Zwei -

Familienhaus
m . Garten in od .
Nähe Wiesbad .

Ana . mit Ana .
d . Preises unter
S . 570 an T .- B .

MWgenn
sofort gesuckt .

- ermann Bruns
Eckwalbacker

Straße 47 .

I -̂ ausperfonfli

Zentralheizung . Bad und reick -

lick Zubehör , zum 1 . Avril zu
vermieten Klovstockstraste 6 .

Ruf 26636 .

Er . Auswahl i .
vikb . u . Sckrank -

WäWdimen
Ratenzahlungen

Geleg .- Känfe .
S . Böll .

Sckwalbacker
Strafte 1 .

Revaraturen .

j ÄllMMchkiuche |

600 RM .
von Fenstangest .
aegen at . Zinsen
u . Sickerbeit ae¬
suckt . Rückzahl .

1 . März 1939 .
Ana . u . T . 573
an Taabl . - Berl .

lillllllllllllllllllllllllli

Distina . rubiae
Dame suckt für
dauernd . Näbe

Dt . Tbeater . in
berrfck . Saufe

bebaalick möbl .

WohnAlchiM.
mit aut . Dauer¬
brenner o . Ztr .-
Seiz . . kl . Kock -
geleaenbeit erm .
Preisang . unter
A . 858 an T .- B .

Stb . Erdaefck .
1 Zim . u . Küche
f . ält . Eben , bis
1 . 2 . zu vermiet .
Näher . Römer -
bera 36 , B . Erdg .

Anzabluna zu
verkauf , durck

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn .

Wilbelmstr . 34
Tel . 25884 .

Haushaltführung
frauenlos , gern
wo Kinder sind ,

gekuckt
v . aebild . Vier¬
zigerin . kernges .
perfekt kockend .
vflickttreu . ver¬

trauenswürdig .
Geb .- Ang . erb .

u . A . 844 T .-V .

Ein roertoolles Älachichlagcbuch . An her punlitenen ütme ab-
trennen und einbesten . Der Ordner ist, foweit noch nicht mit bem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältst»

Herren - u .
Damen -Fahrrad

fast neu . vreisw .
zu vk . Adelbeid -
straste 62 . 3 . St .

Juwel
Reike -Sckreibm .
vierreibia mit

Koffer , neu . nur
138 RM .

Walter Grafe ,
am Sckillervlatz .

Revaraturen .

Ein gutes

Wotoiaos
in beff . Gegend
im Preise bis
20 000 Mk . . An¬
zahl . 10 000 Mk .
Ang . u . M . 1722
a . Herm . Wülker .

Anzg .- Mittler .
Bremen , erbet .

klein u . grob , vreiswert . gebraucht
abzugeben .

Stein . Rbeinftr . 70 , Fachwerkstatt

20iäbria . Madel
( Änfäna .) kuckt
Stelle als
Sprechstunden¬

hilfe
oder berat Ang .
u . W . 572 T .- V .

| Hallshnfonal

Eine Win

HansrnaWen
suchen Stell . ».

1 . März od . spät ,
am liebst , im gl .
Saufe . Ang . u .
U . 572 an T .-V .

Wiesbaden Wellritzstraße 12

Freie Lieferung .

Freie Aufbewahrung .

WeibinWne
Adler Nr . 7 .

billig zu verkauf .
Fisckerstrastc 2 .

Part , rechts .

| ^ an&ler =Sertcmfe |

Planes
neu u . gebraucht

Mietpianos

Schmitz
Rheinstraße 52

gegenüber
Landesbibliothek

I - Z . - Whll .

mit einem Kell ,
zum 1 . 2 . zu vm .
Zu belicht . Wal -
ramftr . 17 . 2 lks .
Nur v . 3 -4 llbr .
Paul E . Mafck .

Wallufer Str . 10
Sv . . Ruf . 27389 .

W . NWIknW
( Durchschreibebuchh .)

für Abfchluharb . , Mabn -
wefen und Statistik gesucht ,
eventt für halbe Tage . An¬
gebote unter H . 572 an den
Tagbl .- Verlag . Waiizel

reinrall . . braun¬
schwarz . sehr

scharf , etwa 1 3 .
alt . zu verkauf .
Walkmüblstr . 62

Tüchtiger

FWillü
in Dauerstellung
gesucht . Ang . u .
E . 574 an T .-V .

Tücktigeo
Allcinmädcken

8. alt . Ebev . sof .
od . r . 1 . 2 . ges .
Selbst . Kocken u .
mebriäbr . Zeug¬
nisse über gute
Führ . erf . Vorst ,
v . 14 — 15 u . v .
19 — 21 . Sinden -
burgallee 17 . 1 .

5(100 » .

2 . Snvothek , auf
2 bies . Säufer v .
vktl . Zinszahler
gefuckt . Ang . u .
T . 565 an T .- V .

eigene Gewebe find das Muskelgewebe , das entweder aus sog .
glatten oder quergestreiften Muskelfasern besteht , und das Nerven -
gewebe , das stch aus den Nervenzellen mit ihren Ausläufern , den
Neuriten unb Dendriten , zusammenfetzt .

Aus den Geweben bilden sich die verschiedenen Organe . Jedes
Organ besteht ans dem für ihn typischen . Gewebe in Verbindung
mit Eptthelien , Bindegewebe , Blutgefäßen , Nerven und Muskeln .
Die Organe in ihrer Gesamcheit bilden den Organismus , den
Körper .

befinden sich Fäden , die sich durch gewisse Färbbarkeit auszetchnen .
Diese Fäden find in einer für die Art besonders bestimmten
Zahl vorhanden , beim Menschen sind es 48 . Man nennt sie Chromo¬
somen . Bei der Teilung spaltet sich jeder Faden der Länge nach tn

zwei neue , die sich an gegenüberliegenden Polen sammeln und einen
neuen Zellkern bilden . Diese Art der Teilung ist für die Ver¬

erbung außerordentlich wichtige denn die einzelnen Chromosomen
find Vererbungsträger , in ihnen wird die Erbanlage weitergegeben .
Es gibt Lebewesen , die nut aus einer einzigen Zelle bestehen , der
menschliche Körper freilich besteht aus einer Vielzahl von Zellen ,
die je nach ihrer Aufgabe im Organismus verschieden gebaut sind .
Durch Zellteilung vermehren sich die Zellen zu Zellverbänden , zu
den log . Geweben .

Im menschlichen Körper gibt es eine Reihe von Geweben ,
die durch ihren verschiedenartigen Aufbau den unterschiedlichen Auf¬

gaben gerecht werden . Man unterscheidet Epithelgewebe , deren
Zellen nur durch geringe Zwlschen ' ilbstanz miteinander verbunden
sind Aus dem Epithelgewebe sind die Drüsen aufgebaut , die sich
durch Absonderung einer Flüssigkeit auszeichnen . Das Stützgewebe
hat die Ausgabe , den Organismus zu stützen und seine Form in den

Grundzügen zu bestimmen . Zum Stützgewebe gehört das Binde¬

gewebe , zu dem auch das Fettgewebe und sogar das Blut gerechn
"

wird . Sehr wichtige Stützgewebe find die Knorpel - und Knoche :
« webe , aus denen sich das Skelett , das Gerüst des Körpers auf¬
baut . Dem tierischen und damit auch dem menschlichen Körper

T , , „ , „ Betrieb : Platter Str . 77 • Läden : Langgasse 4 , Goldgasse 16 - , . „ , „Telef . -Sammel -Nr. _ Telef .-Sammel -Nr .

Aaonn Eillieferung am gleichen Tage o > onn
Z4Ö UU Annahmestellen in allen Stadtteilen Z4O UU

Knochen und Muskeln .

Der äußere Eindruck , den man vom menschlichen Körper erhält ,
ist der Eindruck seiner Form . Die Form aber ist im wesentlichen
bestimmt durch das Knochengerüst das Skelett , und die an
ihm befestigten Muskeln . Persönliche Abweichungen der Körper¬
form find bedingt durch wechselnde Stärke des Knochengerüstes ,
durch die rerschiedenartlgen Ausbildungen der Muskeln und durch
mehr oder minder starke Fettauflagerungen .
Gehe rechtzeitig zum Arzt

Ihre Küche
kaufen Sie gut und preiswert bei

Tüchtige , jüngere

Verkäuferin
möglichst brtinchekundig , gewandt und
zuvorkommend im Verkehr mit dem
Publikum , für sofort oder später ge¬
sucht . Vorzustellen nachm . ab 3 Uhr .

Strensch

Handschuhspezialesgchäft
und feine Damenmoden

50 Kirchgasse 50

Nicht benötigte Be »
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Ubschriflen ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
znrückzusenden.

Der Verlag .

Modistinnen
sofort gesucht

PUTZ und MODEWAREN

MULLER

Kirchgasse 19 Ruf 22972

Fleißiges ehrl .

Mädchen
zum 1 . Febr . für
Hausb . u . Eefck .
gefuckt . Bleick -
straste 42 . Laden .
Weg . Verbeirat .
kucke z. 1 . 3 . ein
braves , in allen
Sausarb . selbst .

Mädchen
f . kl . Sausbalt .
Anmeld . 2 — ^ 4 .
Erbe . Bismarck -
rina 2 . 2 . Stock .

Billige
Metallbetten .

Deckbett . . Kiffen .
Matr . . Rostbaar .
Kleidcrfckr . ver¬
schied, . b . zu vk .

Holland .
Sedanstraste 5 .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

iTewerblich« Personal

MH . Mllllll
suckt leickt . Arb .
Bote o . Auslauf .
Gesck . od . Priv .
Eilt . Ana . unter
G . 574 an T .-V .

16jäbr . Junge
suckt vorm . Be -
sckäft . ( Radfabr .)
Ana . K . 572 TV .

Junges zuverl .

Mädchen
für rub . Priv . »

Sausb . ( älteres
Ebev .) aei . Adr .
Tagbl .- Verl . Ah

| Mdlitze Personen^

| Laufman . Personal
"

!

Verkäuferin ,
19 I . . in unoel .
Stell . , roiinsckt

sich bis 1 . 2 . od .
15 . 2 . zu veränd .
gl . w . Brancke .

Angebote an
M . Fischer .

Mainz .
Frauenlobstr . 89

Jnnge Frau
sucht Stellung i .
Bäck , für nackm .
od . f . Freitag u .
Samstag i . Lad .
Ang . D . 573 TV .

jSMerblichesPnsonall

. Adolfsböhe -
,

Sindenburg -
allee 91 .

W .-Biebrick .

5= bis 6-

M . - WhliUNg
mit Zentr . - Seiz .
u . Bad ges . Ang .
mit Preis unter
F . 574 an T .-V .
2 Herren such . z .
1 . 2 . oder 15 . 4 .
2 Zimmer , mbl . .
Näbe Kavellen -
str . . mit Frübst .
Ang . T .568 T .- V .

Hilfe
nackm . f . Saus¬
arbeiten aesuckt .

Dr . Hintze .
Sonnenberger

Straste 26 .
Leidende Dame
suckt für nackm .

Dame
r . Eekellkck . Ang .
u . G . 572 T .- V .

Bei

Hermes
Hellmundstr . 12 . Ecke Bertramstr .

_______ Ehestandsdarlehen .

Sck . Kücken
'
ckr .

u . Tisch . Gasherd
mit Backofen ,

alles febr aut
erb . , bill . abzug .
Bismarckring 7 .
Sinterb . 1 rechts

Euter baltenes

Holzvett
mit Matr . und
Deckbett . Kom ..
3 Stüble . Nackt -
tiick u . 2 Tücke

zu verkaufen .
Frau Kopp .

Dotzh , Str . 27 .
Enterb , meistes

Metallbett
m . Sck . u . Matr .
zu vk . Oranien -
straste 18 . 2 lks .

Gas - Heizofen
gr . Holz - Kinder¬
bett . weist , zu

verkaufen . Rath ,
Kavellenstr . 7 .

Küche . Bad . Z .-
Seiz . . Part . od .
1 . St . , in Villen -
geaend Wiesb . z.
1 . 4 . gef . Zukckr .
mit voll . Preis¬
ung . erb . unter
A . 853 an T .-V .
Aelt . D " we sucht
bald o . svät . eine
abgeschl . 3 -4 - 3 .-
Wobn . m . Bade -
zim . u . fl . Mass . .
1 . oder 2 . Etage .
Preisang . unter
D . 569 T .- Verl .

Für alleinsteb .
Dame . Wwe . . d .
n . Wiesb . ziebt .
w . in vornebm .
aevf l . Hause , ev .
Mitbew . in gr .
Einf .- Saus , zum
1 . März sonnige

Wohnung
ges . . n . Part . , be¬
steh . aus 4 Zim . .
K . . Diele , eins .
Bad . 1 Fremd .-
Z . oben Balkon
od Terralle . Sr .
u . Ww .. i . Kur¬
gartenviertel ev .
auch Söbenl . . wo
n . fo viel z . steig ,
u . Autobushalte¬
stelle i . d . Näbe
ist . Ang . m . Plan
u . Preis unter
A . 859 an T .-V .

Sanb . unabh .

Stoöenitm
gefuckt .

Weidenbornstr . 4

50 . Mädchen
v 9 -3 ges . . kann
Kocken erlernen .
Taunusstr . 26 . 3

I Manische Personen I

ISnoeidützesPersonoH

Wo -

finOorontin
erfahr , in allen

vorkommenden
Arbeiten gesuckt .

Photo - Zentrale .
Mainz .

Gr . Bleicke 24 .

Tüchtige

M -

aröeiterii
gesuckt .

S . Bugert .
Webergafie 16 .

vorm .
F . Backmann .

Tüchtige

Vorgeschrittene
o . Ziarbeiterinnen
v . erstem Gesck .

!. Damenmoden
of . ges . Ang . u .

W . 573 a . T .-V .

Anstand , fleist .

Mädchen
sof . ges . Göbel .

Sckwalbacker
Straste 46 .

Zuverl . Friinl .
o . alleinst . Frau
z. Uebern . einer
leickt . Kranken¬
pflege u . Fübr .
eines kl . Hausb .
gefuckt . Ang . m .
Eebaltsanfvruck

B . 565 T . -Verl .
Tückt . Hausgeh .
f . alle Sausarb . .
6 . bürserl . Kücke
f . kl . V .- Saush .
gef . Adr . TV . Ae

Musmäächen
sofort für Gast¬

wirtschaft gef .
Belte ,

Restaurant
„ Sasensvrung ,

Winkel Rbeing .

SmMiidcheil
gesuckt . tnößL m .

Eeroierkenntn .
Cafe

Wilhelmsböhe ,
W . - Sounenb « rg .

Sauberes

MiiSlheii
gefuckt .

Friedrickftr . 34 .
1 . Stock .

Zuverläffiges

Mädchen
zum 1 . Febr . gef .
Weidenbornstr . 4
Taunusstr . 31 . 1

Haushilfe
gesucht .

zu niedrig . Preisen

legen wir großen Wert auf

Formschönheit und

sorgfältige Arbeit !

Enorme Auswahl in :

kaufen Sie gut und vreiswert

Möbel

Rr . « . Seife ff .

y >FUHR <N

Monteur
für Seizungsban
u . Sanitär - An -
lagen sofort sei .
i . Dauerstellung .

Jacob Post
Sockstättenstr . 2 ,

Teppich
Bücher - und

Kleidersckränke .
Chaiselongue .

Sesiel . runde u .
eckige Tische .

antike Möbel u .
Raritäten z. vk .

Henze .
Vabnbofftr . 39 .

Gebe . Bandsäge .
Nabenbobrmafch .
gut erb . zu verk .
Naurod , Platz -

wiesstraste 14 .

steuerfrei !

4,20 Opel
250 Mk . zu ver¬
kaufen . Bleick -

straste 24 . Laden .

2 Zimmer

In Villa
W .-Sonnenberg

2 -3im . - Wohn .
tn . Kücke . 1 . St .
mit Balk . . berrl .

Aussicht an
alleinst . Dame z.
verm . Festmiete
40 RM . Ana . u .
K . 560 an T .- V .

3 Zimmer

3 -Zim .-Wob » .
Part . . Sonnen¬
seite . z . 1 . 4 . od .
früher zu verm .
Ang . u . D . 574
an Tagbl .- Verl .

4 Zimmer

Wallufer Str . 11
Erdgesck . . schöne

4 -Zim . -Wohn .
m . Zub . z . 1 . 4 .
39 zu vm . Näh .
1 . St . bei Lotz ,
od . Tel . 23941 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Helenenttr . 14 .2l .
gut möbl . Z . fr .
Luisenftraste 16 .
Seitenbau 2 lks .
mbl . Zim . ru o .

Möbl . Mach .

zu verm . Adolf -
straste 6 . 1 . Stock .
Er . gut mbl . Z .
2B . . z. v . Bleick -
ttr . 15 , Stb . 1 l .
Sep . möbl . Zim .
zu vm . Bliicker -
vlatz 5 . 2 rechts .
Sck . m . 3 .. 1 -2
B . .Kochg . . b . z . v .

Blückerstr .36 . 1 l .
Passant ., Dauer¬
mieters Zim . . 1 -
u . 2b . . fr . Dotz¬
heim . Str . 31 . 1 .
Gut möbl . Zim .

und
gut möbl . Maus ,
zu vm . Bender ,
Eericktsstraste 5 .
Möbl . Mansarde
zu verm . Luisen -
straste 18 . 2 . St .

Möbl . Zim .

mit erstkl . gut -
bürgerl . Verpsl . ,
mtl . 80 Mk . . sos .
zu verm . Emvf .
mein . gut . Mit -
tagstisch . Moritz -
straste 25 . 2 . Et .
Möbl . Zimmer

2 Betten . Zentr .
d . Stadt , sof . zu
v . Sckwalbacker
Straste 61 . 2 r .
Gut möbl . grost .
Wobn - Schlaszim .
in gevfl . Etag .-
Hausbalt . Nähe

Ringkircke . an
bell . Serrn mit
od . ohne Vervfl .
zu verm . Adr . i .
Tagbl .- Verl . Ag

Leere Zimmer
und Mansarden

Er . l . 3 . z. 1 . 2 .
zu vm . Selenen -
ttraste 26 . 2 r .

L . Neubaumaus ,
an alleinst . Frau
gegen teilweise
Sausarb . abzu -
geben . Ang . unt .
H . 569 an T .-Ä .

^ 4 ^
MetgMe j

Berusst . Dame
Bebördenangest . .

fuckt
:n gutem Hause
- 2 - Zim. - lohn .

cd . 2 leere Zim .
mit Kockfleleg . .

Näbe Taunusstr .
bevorzugt .

Ang . u . S . 574
an Tagbl . - Verl .

Frdl . 2 - Zim . - W .
W .-Sonnenberg .

Näbe Ramback ,
gefuckt . Ana . u .
S . 572 an T .-V .

535 .—
375 .—

495 .—
325 . -

425 . -
265 . -

Herrenzimmern
650 . - 565 . - 492 . -
445 . - 395 . - 265 . -

Schlafzimmern
525 .— 465 . - 425 . -
395 . - 375 .— 345 . -

Küchen •

189 . - 165 .— 148 . -
129 . — 105 .— 88 . -
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HEUTE

Kassner

Ab beute Donnerstag

2 .00 RM .

POURle

Residenz - Theater

Des großen Erfolges wegen

UFA - PALAST

Der Arzt als HelferWlesbadener Tagblatt

<L >

T&orpelqewebe

o *-

r Uö

IVAN PETROVICH

Dr . Heinz Herrmann Wiesbaden

Tfazmtuiuilda -

Gehe rechtzeitig zum Arzt

SCAXA

FILM uxp VAR ]

THA11Ä

ID

W .- Dotzheim Schlageterstr .276

W .- Bierstadt . . Vordergasse 2

Unglaublich !

Aber wahr !

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Köln . . . .
Wiesbaden

Wiesbaden
W .- Biebrich

Wiesbaden

. Schützenhofstr . 3

. Wagemannstr . 2

Karl - Ludwig -Str . 1
Oranienstraße 31

. . Wellritzstr . 9

Neuberg 4

Röderstr . 26
Frankf . Str . 26

Luisenplatz 4

Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden

Steingasse 29
Steingasse 29

Oranienstr . 27
Jahnstraße 40

Sedan platz 9
Karlstraße 13

Kapellenstr .16
Bertramstr . 22

Wer sich diesen Film

entgehen läßt , bringt
sich selbst um ein

herrliches Erlebnis

Reiß , Josef . . .
Neppl , Karolina

Steiger , Erich . .
Wirth , Erna . .

Brünnei , Fritz .
Meyer , Margot

Kletti , Wilhelm

Delp , Elfriede .

Lorenz , Paul . .
Adams , Mathilde

Mock , Karl . . .
Haussen , Maria

abends

10 . 45 Uhr

Dr . Hilde Emst . .

Post , Georg .....
Spriestersbach , Elli .

Sauerborn , Fritz . .
Kuhlmann , Maria .

Maurer , Friedrich .

WALHALLA
THEATER

Saarbrücken . .

W .-Sonnenberg Adolfstraße 9
W .-Sonnenberg Adolfstraße 9

Verstärkter Schwarzwälder

Fichtennadel - Franzbranntwein

Olga Tschechowa , Iren ® v -

Meyendorff ,
Paul Kt,n9

am Freitag , Samstag , Sonntag und Montag

auf der „ Walhalla - Bühne "

mit Pola Negri

Albrecht Schoenhals / Ingeborg Theek [ Paul Hartmann

Querqesfreme MUKkufafur
(Stetäfmskufatsr ) langachuit

IVAN PETROVICH

POLA NEGRI

t .Glatte Muskelze/Ien
( EinqeieedelÄukitir )

'

OjiersdrnUt
. ’ VV :-

Da die gestrige Nachmitiag -

Vorstellung bereits 1/2 Stunde
vor Beginn

ausverkauft war ,
findet am Samstag , dem 21 .
u . Sonntag , 22Januar jeweils

nachmittags 4 Uhr eine

Kinder - und

Familien - Vorstellung
mit vollem Programm statt .

Kinder : RM . 0 .30 und 1 . —

Erwachsene : RM . 0 .50 u . 1 . —
flugs zum W.-T. l

Kleininserieren !
das wird schon

zum Erfolge führen !'

340 6oo 830 uhr

letzte Aufführungen !

TWIST
’

mit Ivan Pefrovich - Pola Negri
Sabine Peters

der größte Jllusionist

aller Zeiten läßt einen

lebenden Elefanten

verschwinden !

Täglich 8 .15 Uhr

Karten - .60, - .80,11 .20 . 1 .80RM

Anzeigen
im Wiesbadener

Tagblatt
arbeiten für Sie

- Erkältet ? Husten Sie ?
dann zu BrOSinsky ’

S Bahnhofdrogerie

Bahnhofstraße 13 Ruf 24944

Flasche zu 65 Pf . und 1 . 30 RM o . Glas , auch lose ausgewogen

Drogerie Arth . Jünke
Kaiser - Friedrich - Ring 30

Die Hufgebotenen
vom 17 . und 18 . Januar 1939

Seite 12 . Nr . 16 .

MERITE
Der einzigartige Spitzenfilm

der Ufa

ROSELLO
mit seiner eigenartigen Attraktion

„ Der Mann im Mond "

DIE NEUE WOCHENSCHAU

Morgen Erstaufführung
4 , 6 , 8 . 30 Uhr .

Heute letztmals :

„ Napoleon ist an allem schuld "

Freitag , 20 . Januar,20 Uhr :

Ein Meisterabend

f notier Unterhaltung

Samstag , 21 . u . Sonntag , 22 . Januar , 20 Uhr :

Der glänzend e Komödienerfolg !

Mein Freund Jack

Sonntag , 22 . Januar , nachm . 15 .30 Uhn

Feterchens Mondfahrt
Montag , 23 . Januar , 20 Uhr :

Einmaliger Tanzabend

Harald Kreutzberg

Maurer , Emma , geb .Bender , „

Ziemann , Rudolf . . Wiesbaden . . Kastellstr . 9
Kenntner , Maria . . Heidenheim . .

Gruber , Alfred . . . Wiesbaden Gustav -Adolf -Str . 7

Wetzenstein,Sophie Wiesbaden . . Yorcksrraße 14

Müller , Johann . . . W .- Biebrich . . Bahnhofstr . 21

PortugalI , Josefine . Wiesbaden . . Kapellenstr .54

Klein , Johann . . , Wiesbaden . .
Kunz , Charlotte . . Wiesbaden . .

Büttner , Karl . . . . Wiesbaden , .
Kappes , Charlotte . Wiesbaden . .

Freitag und

Sonnabend

einmalige

Wiederholung !

HM
_ Füm — überall ein

selten schöner
™

großer Erfolg -

Wo . 4 , 6 .15 . 8 .30 U r

Einige Cieyebe ans dem mensthlichett Körper, unter dem Mikroskop gesehen

glatter und ,
Tocfitcc

L» . -
" “ X

"

. -

Eine berühmte Schausp -e
begabte

leben , daß ihre sc
auspielerin

TochterihrdenRuhmclsSchanP ^ ejtig

und das Herz e . kämpfen

dem Theater -Milieu .

UNACHL . irf

Spät -

Vorstellung
mit dem wunderbaren

Willy -

■ ■
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Überschwemmungen
in Jütland .

Fabriken stillgelegt , Dammbau bisher wirkungslos . — " Eis¬
dämme bedrohen Fischerausiedlungen .

Kopenhagen , 19 . Jan . Die plötzliche Schneeschmelze , die

infolge eines Umschlagens der Witterung jetzt eintrat , bat
in Jütland Überschwemmungen zur Folge gehabt , die für
dänische Verhältnisse einen außerordentlichen Umfang ange¬
nommen haben . Besonders betroffen wurde V e n d i y s s e l ,
die nördlichste Landschaft Jütlands , wo durch die ange¬
schwollene Ryaa mehrere tausend Morgen Acker und Wiesen
wie weite Strecken der Landstraße unter Wasser gesetzt wur¬
den . Auf der Bahnstation Jelstrup wurde die Strecke unter¬
wühlt , so daß der Zugverkehr zeitweise stark behindert worden

ist . Auch in Aalborg machte sich das Hochwasser unliebsam
bemerkbar . So wurde der Betrieb einer Fabrik , in der 100
Arbeiter beschäftigt sind , durch Überschwemmung der Heiz -
räume stillgelegt .

Wie die Ryaa ist auch die Storaa weit über ihre Ufer
getreten , und dieser Fluß , der sonst in einem Bett von fünf
Metern ruhig dahinfließt , verbreiterte sich jetzt auf 200
Meter . Durch seine reißenden Wasser wurden ebenso wie 1917

große Teile der Stadt Holstelro unter Waffer gesetzt . In

einigen Auhenquartieren stand die Flut drei Meter hoch , so
daß die Bewohner genötigt waren , einen Bootsverkehr ein -

Mrichten , um zur Arbeit kommen oder einkaufen zu können .
Eine Möbeltischlerei und eine Maschinenfabrik haben infolge
der Überschwemmungen ihre Arbeit zunächst einstellen müssen .
Alle Versuche , dem Hochwasser durch den Bau von Dämmen

zu begegnen , haben sich bisher als wirkungslos erwiesen .
Durch den Sturm der letzten Nacht sind im Ringköbing -

Fjord an der Westküste Jütlands die Eisdämme in Bewegung
gekommen , wodurch sich am inneren Ufer Eisstauungen von
vier bis sechs Meter Höhe aufgeschichtet haben , die verschie¬
dene Fischeransiedlungen bedrohen . Der Montag ist übrigens
der wärmste Januar -Tag ( mit 11 Grad über Null ) gewesen ,
der von denf dänischen Meteorologischen Institut seit seinem
Bestehen beobachtet worden ist .

Wieder ein Dopelmillionär der Luftfahrt . Mittwoch¬
nachmittag konnte Bezirksleiter Ritter von Lechner im
Flughafen Berlin -Temvelhof den fünften Doppelmillionär
der Deutschen Lufthansa . Flugkapitän S l u z a l e k, begrüßen ,
als er von seinem planmäßigen Flug auf der Strecke
Teheran — Berlin zurückkehrte . Paul Sluzalek ist einer der
ältesten deutschen Verkehrsflieger und Flieger überhaupt .
Bereits 1913 flog er beim Militärfliegerbataillon 1 in
Doberitz , war im Kriege bei der Fliegerabteilung 29 und
kam später zur Kamvfstaffel 19 . Im Luftverkehr fliegt Flug -
kavitän Sluzalek seit 1922 .

Schwerer Kraftwagenunfall in Galizien . Ein folgen¬
schweres Autounglück ereignete sich bei dem Bahnübergang
in Starzyska . Aus bisher ungeklärter Ursache fuhr ein Auto
in voller Fahrt gegen die heruntergelassene Schranke und
wurde vollständig zertrümmert . Ein Insasse wurde auf der
Stelle getötet , vier weitere und der Chauffeur wurden schwer
verletzt . Es handelte sich bei den Insassen des verunglückten
Kraftwagens um Ingenieure des Jndustricwerkes
Starachowice .

Der Tejo trat über die Ufer . Das schon seit Tagen in
Portugal wütende Unwetter hielt an . Nach dem Rio de
Ouro trat auch der Tejo im ganzen Unterlauf über die User
und verursachte riesige Überschwemmungen . Die Einwohner
von Barquinhas am Tejo mußten das völlig über¬
flutete Städtchen räumen . In der Nähe von Guimaraes
in Nordvortugal stürzte ein Lastwagen die Uferböschung des
Minho hinab , wobei zwei Transportbegleiter getötet wurden .

Englischer Dampfer in Brand . Der englische Dampfer
„ Ulmus "

geriet auf der Höhe von Kap Trafalgar im Mittel¬
meer in Brand . Auf die SOS .- Rufe hin eilte der englische
Dampfer „ Waziristan

"
zur Hilfe , dem es gelang , die 24 Mann

starke Besatzung zu retten .
Immer noch Generalstreikgefahr in Rangoon . Wie aus

Rangoon gemeldet wird , ist die Gefahr eines Generalstreiks
in Hinterindien noch nicht gebannt . Ein burmesischer Abge¬
ordneter . der sich für die Streikenden im Parlament einsetzte ,
wurde am Mittwoch auf Grund des kürzlich erlassenen Not¬
standsgesetzes verhaftet . Bewaffnete Patrouillen von Polizei
und Militär durchziehen weiterhin die Straßen .

Der Seiltänzer des Niagara . Im Alter von 83 Jahren
starb in der Stadt Galt in der kanadischen Provinz Ontario
Charles Cromwell an Altersschwäche , der der Welt vor
65 Jahren eine einzigartige Sensation bot . Er spannte ein
Drahtseil über die tobenden Niagara - Fälle und ging
auf diesem halsbrecherischen Pfad vom kanadischen Ufer der
Fälle zur amerikanischen Seite und und wieder zurück . Das
Drahtseil hatte eine Länge von über 300 Meter , und Crom¬
well legte mit Hilfe einer langen Balaneier -Stange ins -

Tleilunq von Blinden

durd ) Jluqenübertraqunq .

Der Fall von San Franzisko .

In San Franzisko gelang , amerikanischen Blätter¬
meldungen zuwlge . die Übertragung der Augen eines
Menschen , kurz nach seinem Tode , auf zwei andere
Menschen , deren Sehvermögen dadurch wieder bergestellt
wurde . Von berufener Seite wird uns dazu geschrieben :

Die Augenübertragung vom toten Körper auf den
lebenden , um einem Blinden das Sehvermögen wiederzugeben ,
ist nicht sehr häufig , weil die Begleitumstände sehr schwierig

-
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-
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Francos siegreicher Vormarsch in Katalonien .
Motorisierte nationalspanische Legionäre in einer Straße der eroberten Stadt Tarragona .

( Weltbild - Wagenborg . M .

gesamt einen Weg von 616 Meter auf dem Seil zurück . Eine
volle Stunde dauerte dieses nervenkitzelnde Abenteuer , das
von Tausenden von Zuschauern , die sich zu beiden Seiten des
Niagara aufgestellt hatten , in atemloser Spannung verfolgt
wurde . Als Cromwell in der Mitte des Seiles einmal be¬
denklich ins Schwanken kam , fielen Frauen und Mädchen zu
Hunderten in Ohnmacht . Das tollkühne Unternehmen verlief
jedoch erfolgreich und brachte dem „ Seiltänzer des Niagara

"
,

dessen Bild heute noch an den Fällen verkauft wird , eine
hübsche Summe Geldes ein . Merkwürdigerweise ist Cromwell
später als Artist nie mehr sonderlich hervorgetreten und ver¬
brachte auch seinen Lebensabend in größter Armut .

Der » Onkel Europas " starb . Dieser Tage starb in
Kopenhagen Prinz Waldemar von Dänemark , dem
die Geschichte den scherzhaften Namen „ Onkel Europas " gab .
Es gab nämlich eine Zeit , in der nicht weniger als 5 Neffen
des Prinzen Waldemar auf europäischen Königsthronen
saßen : und zwar waren es die Könige von Großbritannien .
Dänemark , Norwegen , Griechenland und der Zar von Ruß¬
land , deren Onkel Prinz Waldemar , seinerseits der jüngste
Bruder der englischen Königin Alexandra , war . Im Jahre
1887 wurde dem Prinzen , der ein Älter von 80 Jahren er¬
reicht hat , der bulgarische Königsthron angeboten . Prinz
Waldemar lehnte jedoch diesen Antrag ab und zog es vor .
Privatmann zu bleiben . Er glich in erstaunlicher Weise dem
verstorbenen englischen König Georg V . und konnte sich nie¬
mals in London sehen lassen , ohne von der begeisterten
Menge irrtümlich als König Georg begrüßt zu werden .

Der Löwenbändiger als Pantoffelritter . Mitunter kann
man leichter einer Gruppe von wilden Raubtieren Herr -
werden , als einer widerspenstigen Ehefrau . Wenigstens gebt
das aus der Scheidungsklage des Wenzel Kovar , von Be¬
ruf Löwenbändiger , hervor , der sich über die fort¬
gesetzten Mißhandlungen , die ihm seine Ehefrau zuteil wer¬
den ließ , bitter vor dem Prager Gericht beschwerte . Mana
Kovar hatte nicht nur nicht den mindesten Respekt vor ihrem
Gemahl , obwohl dieser allabendlich mit einer Gruppe von
Löwen auftritt , sie scheute sich auch nicht , Geschirr und sonstige
Gegenstände an seinem Kopf zu zerschlagen , mit Schuhen
nach ihm zu werfen und ihn wiederholt in der Öffentlichkeit
zu ohrfeigen . Das Gericht musterte erstaunt den
herkulischen Mann und seine zierliche Ehefrau und vertagte
dann den Fall , dem Löwenbändiger Rat erteilend , bei ehe¬
lichen Auseinandersetzungen gelegentlich ebenfalls von seinen
Körverkräften Gebrauch zu machen .

sind . Daß dies überhaupt möglich ist . weiß man allerdings
seit geraumer Seit . Ausgeführt wurde eine derartige Augen¬
übertragung — zunächst bei Tieren — bereits 1828 durch den
deutschen Arzt Reisingen . Weiter ausgebaut wurde die .ses
chirurgische Verfahren später dann u . a . von dem großen
Chirurgen Hivvel zu Halle .

Selbstverständlich wird ein lebender Mensch selten eines
oder beide gesunde Augen hingeben , um einen Blinden zu
retten . Das ist ein hohes und teures Opfer . Dennoch ist es
vorgekommen , daß eine Mutter ihrem erblindeten Kinde
eines ihrer beiden gesunden Augen opferte , auch ist ein <iall
bekannt , wo sich ein Kamerad für einen anderen zu einem
gleichen Opfer entschloß .

Die Seltenheit eines derartigen Opfermutes führte dazu ,
daß man neue Wege suchen mußte , um die Augenübertragung
durchführen zu können . Man fand iie . indem man auf die
Erfahrungstatsache zurückgriff , daß ein Mensch im gewöhnlichen
Sinne - wohl „ tot " sein kann . d . b . . daß das Leben wirklich
endgültig entflohen ist , daß aber einzelne seiner Körperteile
erst nach und nach die Lebensfähigkeit verlieren . Die Haare
z. B . brauchen wohl eine Woche lang , um endgültig abzn -
sterben . Auch das Auge behält seine Lebensfähigkeit noch eine
geraume Zeit weiter . Wenn es in dieser Zeit aut einen
lebenden blinden Menschen übertragen wird , dann ist es mög¬
lich , daß es seine Funktionen wieder vollständig aufnimmt .

Der Fall , der sich jetzt in Amerika ereignete , ist selten und
wird in den Fachblättern lebhaft besprochen . Ein Mörder war
in Sait Lake City hingerichtet worden . Er hatte seinen Körper
testamentarisch dem Hospital von San Franzisko zugesvrochen .
mit dem ausdrücklichen Zusatz , seine Augen für die Heilung
Blinder zu verwenden . Das ist geschehen , die amerikanischen
Ärzte erhoffen einen bleibenden Erfolg .

Dabei dürfen die Schwierigkeiten einer solchen Augen -
ooeration nicht unterschätzt werden . Nur geübte Fachärzte
können sie ausführen . Die Übertragung der Augen darf nicht
später als 24 Stunden nach dem Tode vorgenommen werden ,
weil sie sonst schon ihre Lebensfähigkeit verloren haben .
Eigentlich handelt es sich auch nicht um eine Übertragung des
ganzen Auges , sondern nur um die der Hornhaut . Die Horn¬
haut besteht aus fünf Schichten , jede dünner als das dünnste
Blatt Papier , und die innerste ist besonders zart und emptind -
lich . Dann muß dieser Teil aber auch genau in die Augen -
höhlung des neuen Besitzers passen . Nach der Operation muß
der Bandagierte zunächst acht Tage ruhig liegen , dann wird
die Binde von dem Ange fortgenommen und der Patient ge¬
fragt , ob er etwas und was er sehen kann . Dann wird die
Binde schnell wieder umgelegt , und erst nach Wochen und
Monaten stellt sich heraus , ob die Operation wirklich gelungen
ist . Das soll in diesem Fall eingetreten sein : ein 25jähriger
junger Mann und ein Kind von vier Jahren haben das Seh¬
vermögen , das beide auf je einem Auge verloren hatten ,
wieder erhalten . Man kann nur hoffen , daß der Erfolg dieser
Operation nun auch wirklich bleibend ist . Voraussagen läßt
sich in diesen Dingen nichts mit letzter Bestimmtheit , weder
im positiven noch im negativen Sinne .

Prof . Dr . E . F .
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ftoionialwaien -

AM
zu Übernehmen

gef . ( Bez . Wies¬
baden . Siedlung
bevorzugt ) . Gef .
Ang . u . Ä . 854
an Tagbl .- Verl .

Manien

Schinllü, Silber
Pfandscheine

kauft P . Carl ,
Hirschgraben 28 .
Guterb . antiker

breiter

Michi »
50X65 zu kaufen
gef . Ang . m . Pr .
u . 5 . 572 T .- V .

Gebr . Tifch -
Zeichenlamve

z. kauf . gef . Ang .
mit Preis unter
B . 572 an T .- V .

Klavier
bar zu kauf . gef .
PianvSchweudcr

Müblgasse 17 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Smoien ] [ heiraten
EesMen I v '

' Junger Mann

Vergeßt 17

MMdMS

Junger Mann

11

UnterrW

Telephon 24588Telephon 24588

HLeichssendev ffranffixrt

Brauner Lang¬
baar -Dackel

entlauf . , a . link .
Auge Gewächs .
Nachr . erbeten

Ang . Keil .
Naurod L T .

die
hungernden
Vögel nicht !

( Arbeiter ) 28 I .
wünscht die Be -
kanntsch . ein . an «
ständ . u . netten
Mädch . zw . spät .
Heirat . Ang . en .
mit Bild unter
B . 574 an T .- V .

Guterb .
Leicht - Motorrad

zu kauf , gesucht .
Ang mit Prets -
ans . u . Firma
u . S . 573 T .-V .

Br . tot . Schirm
Linie 4 oder

Vabnbof . verlor .
Belohn . Eoeben -
straße 14 . 2 Iks .

Hiiooarooe
SU kauf , gesucht .
Ang . u . F . 572
an Tagbl . -Verl .

WsikWe
( Rollen ) für el .
Klavier zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
S . 565 an T .- V .

Kinderwagen
neuwertig ,

zu kauf , gesucht .
Ang u . W . 571
an Tagbl . -Verl .

Nachhilfe
Latein . Franzos ,

für Tertianer
gef . Preisana . u .
T . 572 an T .- V .

Auskünfte f
von allen Plätzen der Welt •

M OfflE
Ende 40 . hier

fremd , natur - u .
sportlieb . . möchte
pass . Dame kenn ,
lernen . Ang . u .
L . 573 an T . - V .

Altpapier U Metalle h Alteisen

Heinrich Gauer ,
Werderstr . 3

Detektei Scharff
Luisenstr . 39 , Ecke Kirchg .

Fernsprecher 25585

Freitag , 20 . Januar 1939 .
6 .00 Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8.05 Wetter , Schneewetterbericht . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Mutter turnt
und spielt mit dem Kind . 10 .00 Schulfunk . 10 .30
Hallensport . 11 .30 Ruf ins Land . 11 .45 Programm ,
Wirtschaft , Wetter , Schneewetterbericht , Straßen¬
wetterdienst .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Straßen¬
wetterdienst . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten .
14 .15 Schallplatten . 15 .00 Kleines Konzert . 15 .30
Die Familientruhe .

16 .00 Musik . 18 .00 Sport . 18 .15 Bücher , von denen man
spricht . 18 .30 Ewiger Stundenschlag der Uhr . 19 .15
Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche Lautsprecher . 20 .00
Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst des
NSFK ., Ercnzecho .

20 .15 Konzert . 21 .00 Meister der deutschen Unterhal¬
tungsmusik . Willy Ortleb . 22 .00 Zeit , Nachrichten .
22 .10 Wetter , Schneewettorbcricht , Straßenwetter¬
dienst , Nachrichten . Sport . 22 .30 Tanz - und Unter¬
haltungsmusik . 24 .00 Konzert . 2 .00 Konzert .

Pim
kauft

Piano - Schock ,
Jahnstraße 34 .

Telephon 22993 .

Strick -

arbeiten aller Art
(Maschine ) wie
Kleider , Westen

Pullover
Gamasch .- Anzüge

Strümpfe fertigt
preiswert

Holzapfel
Hellmundstraße 2

IIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜ

e
. u )alhall <L

_

Freitag , den 20 . Januar 1939

U • Erste große

II Kappensifzung
m
HJH unter anderem der kleinste und

= = jüngste NARRHALLA - Redner

■ Horben Lutz
ganz groß ! !

MAKULATUR Verloa .eS ' ho ' frr2o ! le

■ ■
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ffußballbegeilletung unter Ttopenfonne

efpott u i4 c) cJp iel
.

öpoet - liundfäau .

Die Sallen - Tennismeiiterkchaften .

Rolf Eövfert und der Ungar Ciikos sorgten am
Mittwoch bei den internationalen Hallen - Tenmsmerster -

t (haften von Deutschland in Bremen für Überraschungen .
Während Eövfert den Jugoslawen Mitic 6 :4 , 7 :5 ausschal ,

tete , warf Cstkos den starken Franzosen Bolelll , den Sieger
von Stockholm , 6 :4 . 6 : 1 aus dem Rennen . Die . .letzten Acht "

im Fraueneinzel sind : Hamel ( Deutschland ) , Sqan . Roberg .
Eulbrandsson , Werring , Wbeeler Somogyi . Kovac . —

Werner Menzel ( Berlin ) erreichte am Mittwochabend
durch einen schwer erkämpften 2 :6 , 7 :5 , 6 :4 - Sieg über den

Ungarn Asbotb die letzten Acht bei den Männern .

gleichen schöne Dinge mehr und wird dadurch zur Haupt -

verson des Tages . Das Sviel ist für die Dauer dieser „ Revor -

tage
" abgebrochen worden . Die Spieler stehen um das

Mikrophon herum und warten ab . was nun kommen soll .
Das Publikum hat währenddessen seine Lärmerzeugung ver¬
doppelt , bie Drangen hageln noch dichter herunter als
vorher , sie werden nicht gezielt , sondern einfach in die

Gegend geknallt . Da ich in den ersten Reihen sitze , bekomme
ich allerlei von dieser lieblichen Sitte spürbar mit . Ich batte
nicht gedacht , daß sich der Lärm noch steigern lietze, . aber das
Tohuwabohu , das jetzt anhebt , spottet geradezu ieder Be¬

schreibung . Biele haben sich Gongs mit gebracht , wie
wahnsinnig hämmern sie darauf herum , andere blasen auf
kleinen Trompeten und Signalhörnern , die Frauen werfen
aus lauter Ekstase schon ihre Handtaschen auf das Feld !
Man kommt sich vor wie in einer wüsten Orgie . Eine be¬
stimmte Einstellung bekundet sich jedoch damit Nicht bei den
Zuschauern , sie müssen lediglich auf diese Art ihrem unglaub¬
lichen Temperament Luft machen .

Der Schiedsrichter hat sich das Ganze seelenruhig mit -

angesehen . Wie der Verteidiger nach einiger Zeit sich nicht

zum Auf stehen beauemen will , sondern gemütlich weiter ins
Mikrophon auasselt . läßt er ihn vom Platz tragen , schickt
den Reporter fort und dann — gibt er Einwurf ! Das Spiel
geht weiter ! Nach wenigen Minuten kommt der Verteidiger
wieder auf den Platz gehumpelt , stellt sich noch ein bißchen
an , und als er den Ball bekommt , hüpft er auf einmal
wieder ganz vergnügt daher . Heldenvose !

Nach dem Schlußpfiff ist wieder die Holle los . Die
Menge eilt auf das Feld , die Spieler werden von wilden

Fanatikern stürmisch umarmt , geküßt , auf Schultern ge ;
hoben und im Triumph davongetragen — Man spricht bei
unfern Spielern so oft von einem „ tobenden Hexenkessel .
wie soll man dann solchen tollen Nachmittag erst nennen ? !

Orientalischer Stoizismus .

Marrakesch . Ich bin gegen Abend , als der heiße
Wüstenwind einschlief und es kühler wurde , noch etwas vor
die Rernvarts . die Ringwälle , dieser Sultansstadt tn Sud -
marokko gegangen . Plötzlich höre ich schmetternde Militar -
musik . den gehackten , aufreizenden Klang von Clairons .
Neugierig folge ich dem Schall und komme an eine hohe
Lebmmauer . Ein Tor steht einladend auf , ich gebe hinein
und bin in einer großzügig angelegten Sportstätte . Nie -

Das Reichsfachamt Fechten hat für den Fecht -

länderkampf gegen Ungarn am 28 . und „ 9 . Januar am

Semmering folgende Vertretung namnarr gemacht : Heim

( Offenbach ) . Lofert , Liebscher ( beide Berlin ) . Elsenecker

( Frankfurt ) im Florett : Heim ( Offenbach ) . Esser ( Düssel¬

dorf ) , Wahl ( Frankfurt ) und Liebscher auf Sabel .

Das HJ . - Eebiet Hessen - Nassau veranstaltet

seine Skimeisterschaften am 29 Januar tn Eersfeld

( Rbön ) . Ausgeschrieben sind Abfahrtslauf . Tvrlauf und
' Eeländelauf .

£ a $ et verteidigt [ einen Titel ,

Der Belgier Karl Sos tritt an .

Schon eine Woche nach dem großen Kampf Eder gegen

Turiello im Berliner Sportpalast steht ine Relchsbauvtstadt

wieder im Zeichen eines großen Kampfabends der Berufs¬

boxer Der Wiener Europameister im Schwergewicht . Heinz

Südamerikaner sind außer sich .

Rio de Janeiro ist eine herrliche Stadt , man sagt
nicht zu Unrecht , daß es die schönste Stadt der Welt sei , und
nennt es „ Die Perle von Südamerika "

. Aber alle Schönheit ,
all die überreiche Pracht einer verschwenderischen Natur
täuschen nicht darüber hinweg , daß hier ein beinah mörde¬
risches Klima herrscht . Rio ist eine der heißesten Städte
Brasiliens . Am Anfang fühlt man sich tn dieser unglaub¬
lichen Temperatur über Tag stets matt und unlustig , und
der kleinste Besorgungsgang wird zu einer richtigen Qual .
Wenn man dann hört , daß in Rio Sport getrieben wird ,
sehr viel Sport sogar , Tennis , Hockey , Rudern , Schwimmen .
Leichtathletik . Rennen und , last not least . Fußball , dann will
man das kaum fasten . Aber bald bat man sich an die Hitze
gewöhnt , scheut nicht mehr den Weg und die Sonne , und
rotrb zwar nicht gleich zum Sportsmann , aber hoch zu einem

begeisterten Zuschauer . An Feiertagnachmittagen , Samstags
unb Sonntags , strömt man mit den Schaulustigen vor bte

Tore der Stadt zu den Sportplätzen . . .
Wahllos bin ich mit der Menge in einen Omnibus ge¬

stiegen . überall ist ja hier etwas las , und nun fitze ich auf

der großen Tribüne des Svorting - Klubs . Eine sengende

Sonne bullert auf das Dach , über dem Platz flimmert die

Luft . Aber den Carriocern ( so nennen sich bte Einwohner

von Rio ) macht bas nichts aus . man bentt gar nicht daran ,
bie Spiele in bie kühleren Abendstunden zu verlegen , sondern

hat ausgerechnet bie heiße Mittagszeit batur ausgesucht . Um

mich herum lärmt unb schwatzt eine in bie Tausende gehende

Zuschauermenge , Fußball ist hier genau wie bei uns Massen¬

sport . Es ist ein eigenartiges Publikum , weiß , braun , schwarz ,
gelh , alle Farben unb Rasten sind vertreten , denn Rio hat

ein recht buntes Völkergemisch . Neger laufen zwischen ben

Reihen entlang , mit riesigen Körben , aus benen ste Orangen
verkaufen . Die Früchte sinb bereits geschalt , nur bte weiß¬

lich - gelbe Haut umgibt sie noch . Diese Haut ift bart unb zah

wie Leber . Man beißt sie beshalb einfach an . einer Stelle

etwas fort , saugt bie Apfelsine aus unb wirft den Rest

irgenbwobin
^ mung ift ^ cht lebhaft , eifrig debattiert man ,

zieht die Vorschau der Zeitungen heraus gerat st « auch

schon bei der Verteilung der Chancen in die Wolle . Plötz¬

lich bricht ein wahnsinniger Lärm los , Schreien . Toben .
Pfeifen . Erschrocken fahre ich hoch : doch es ist garniLts
weiter geschehen , nur die Spieler haben das Feld betreten

und das tolle südländische Temperament begrüßt ste mit

seinem eigenartigen , Enthusiasmus . Frauen sind auf die

Bänke geklettert , schreien , bis ihnen die Stimme überschlagt ,
schwenken Taschentücher und Handtaschen : die Manner
knallen derweil zur Begrüßung die ausgelutschten . Apfel¬

sinen auf die Mannschaften . Schon letzt , vor Beginn des

Spiels , herrscht eine Begeisterung , als ob man eine sieg¬
reiche Nationalelf empfinge , dabei ist es nur eine gewöhn¬

liche Mannschaft , etwa unserer Bezirksklaste oder auch der

Liga entsprechend . Abel der Brasilianer ist ein fanatischer
Fußballanhänger und feiert jeden Spieler , ganz gleich ,
welcher Klasse er ist .

Das ist Südamerika .

Nach den üblichen Vorbereitungen beginnt das Spiel .

Sogleich nach dem Anstoß bemächtigt sich ,
der Masten eine

ungeheure Aufregung , das Gebrüll schwillt zu einem Orkan

an , daß man kaum noch die Schiedsrichter - Pfeife Horen kann .

Das Spiel selbst ist für unsere Begriffe zu wenig gefugt .

Wohl sieht man gute Technik , aber niemals einen schonen

Flachpaß , immer nur hohes Spiel , Kopfballe und nochmals

Kopfbälle . Und wenn der Ball doch schon mal am Boden ist .
dann hat jeder nur das Bestreben , ibn möglichst schnell wie¬

der in die Höhe zu befördern . Die . Zuschauer rasen vor Be¬

geisterung , wenn ein Schuß besonders bock und steil wird .
Mitunter überraschen prachtvolle Einzellelstungen , aber

man vermißt vollständig das eigentliche
Wesen des Fußballs : den Mannschaftskamvf . Eine

wohldurchdachte Kombination , einen überlegt vorgetragenen
Angriff , kennt man hier nicht : das Sviel ergibt sich immer

nur aus der jeweiligen Situation , wer gerade am Ball ist ,
schnappt ihn sich und rast davon : Flanken oder Vorlagen

sieht man fast garnicht . Der Kampf wird durchweg .sehr

körperlich und äußerst hart geführt . Nach einiger
Zeit stößt ein Verteidiger heftig mit einem Sturmer zu¬
sammen : er stürzt , bleibt liegen und krümmt sich am . Boden .
Sofort ist ein Rundfunkreporter bei j6m . halt ihm
das Mikrophon vor und nun erzählt der Back lang unb

breit , weshalb er gestürzt ist , wo er Schmerzen bat unb der -

Mchv Kcharlg ^

1 .
Blau erkennt , daß es sich in der Tiefenzone der teinb -

lichen Hauptstellung ohne rückwärtige Unterstützung niwt

»u halten vermag und führt auf der Hauptstraße iSleu -

Kampfaufgabe .

Schwarze Figuren — Blaue Partei .
Weiße Figuren — Rote Partei .

Nach ungeheuren Anstrengungen und Opfern ist es Blau

gelungen , trotz des heftigen Widerstandes des roten Gegners
bis an besten Hauptstellung vorzudringen und sogar an einer

Stelle in das feindliche Gebiet einzubrechen . Blau bat nun
die Möglichkeit , bei folgender Stellung durch schneidigen An¬

griff in vier Zügen die Entscheidung zu seinen Gunsten her -

beizu
^

ührem
bg c3 , k8 , g6 : H b2 ;- P g9 : A g4 :

1 ^
Rot : J e6 , elO . i 10 : H f 11 : P h5 : A kll : T al .

J — Infanterie , h — Haupifigur , r = t
A — Artillerie , F = Flieger .

Lösung :
•T c 3 — f 6

nigst motorisierte Infanterie heran . Rot siebt , die ihm

drohende Gefahr und vernichtet ine blauen Hilfskräfte .
Rot : J e6 — io + J io

Blau
'

besetst sofort
'

mit seiner Artillerie die beherr¬

schende Höhe e 6 und bedroht von hier gleichzeitig die

feindlichen Stellungen um e 10 und f 6 . Nur ein Gegen¬

stoß kann Rot noch retten
Rot : J f 6 — c3

3 Blau : H b 2 — c 1 , . , . .
Blau weicht nicht nur aus . sondern greift zugleich bie

rote Infanterie c 3 an . Rot ist tm nächsten Zuge ver¬

loren , ba zwei seiner ihm verbliebenen fünf Erbwaffen ,
nämlich J c3 unb J elO , gleichzeitig löblich bebrodt

sinb . Ein Gegenangriff ist für Rot nicht mehr möglich .

Zweite Lösungsmöglichkeit :

1 Blau : J c3 — f 6 . v „
Rot kann bie auf der Hauptstraße vorbungenbe blaue

Infanterie auch mit seinen Panzerwagen vernichten .
Rot : P h 5 — f 6 + J f 6

-
Unter

"
Benutzung der jetzt frei gewordenen Hauptstraße

besetzt Blau eine andere beherrschende Hohe und bedroht

von dort J e 6 unb J i 10 . Rot unternimmt darauf einen

Angriff auf bas blaue Kraftzentrum .
Rot : P f6 — '•c3

3 . Blau : Hb2 — cl
Blau gewinnt nach dem nächsten Zuge von Rot . das an

drei Stellen bedroht ist . nämlich P c3 , J e6 und J 110 .

Dritte Lösungsmöglichkeit :

1
Roa

^
kannes auch vorziehen , seine bedrohte Infanterie

in Sicherheit zu bringen , anstatt die vorstoßende blaue

Infanterie zu schlagen .
Rot : J e 6 — e5

2 . Blau : J f 6 — k 10 . . . . . .
Die blaue motorinerte Jnianterie dringt , in kühnem

Angriff vorgeworfen , in das feindliche Geinei ein unb
bebrobt bort gleichzeitig zwei feindliche Positionen :
j 110 und A k 11 . Wieder bleibt für Rot nur em
Gegenstoß auf das blaue Kraftzentrum .

Rot : J e5 — c3
3 . Blau : H b2 — cl

Blau pariert ben roten Gegenstoß in gleicher Weise wie
in ben beiben früheren Lösungen unb gewinnt mit bem
nächsten Zuge .

manb weit unb breit , ber eine Eintrittskarte abverlangt .
Im Hintergrunb ragt eine schöne , große Tribüne : von bort
tönt bie Marschmusik . Ich trete näher , unb als ich um bte
Tribüne biege , sehe ich einen prachlvollgepilegten Aschen -

platz . auf bem sich gerabe bie Mannschaften aufstellen . Es
war soeben Halbzeit gewesen unb eine Kapelle ber tiremben -

legion hatte währenb ber Pause für bie nötige Unterhaltung
gesorgt . Die gut besuchte Tribüne ist bem Militär Vor¬
behalten . bort brängen sich Offiziere unb Solbaten ,
Frembenlegionäre in gelb - grüner Uniform . Turkos mit
rotem Fez unb Svahis mit ihrem phantastischen Turban . Ich
stelle mich deshalb an das Geländer , wo stch ein paar
Zivilisten über bie Balken lehnen . An ben Räubern bes
Svielfelbs hocken in bitte weiße ober blaue Burnusse ge¬
hüllte Berber im Gras . Ruhig , fast stumpf folgen sie allen
Vorgängen : als bas Spiel wieber beginnt , zeigen ste
keinerlei größere Erregung , stumm sttzen sie ba in orientali¬
schem Stoizismus . Auch auf bei Tribüne bleibt es still , in
fpannenben Augenblicken mal ein kurzes , leises Beifalls¬
murmeln , bann wieber Ruhe . Welch ein Unterschieb
gegen Sübamerika , gegen Rio ! Aber auch hier
wieber farbiges , ftembes Leben , das bunte Gemisch der Zu¬
schauer und bie Linienrichter in Burnus unb Kapuze , hinter
benen weit bas Eewanb flattert , wenn ste mit ben Fähn¬
chen baherlaufen . Dattelpalmen ragen in bie Szene und im
Hintergrund schimmert der schneebedeckte Atlas . Ein herr¬
liches Stimmungsbild . Und zu diesem Bild paßt es , wenn
das Spiel so ruhig , fast lautlos vor sich gebt , hier dürfen
kein Lärmen und Toben und Ekstase sein .

Irgendwie wirkt stch das Ganze auch auf die Spieler
aus . Sie zeigen dieselbe Rübe in ibren Bewegungen , bie

gleiche Selbstverständlichkeit wie alles umher . kein Schimpfen ,
kein Rempeln , fairer , sauberer Sport . Unb bier
sieht man . was man brühen vermißte : flaches Felb -
spiel , kaum Kopfbälle . Wenn sich schon einmal ein hohes
Spiel ergibt , erkennt man , baß bie Mannschaften es kaum
beherrschen , sie springen ziemlich schlecht unb stoßen meist da¬
neben . Und doch wieder : wenig Kombination ! Es bleiben
oft nur zwei Mann am Ball , jeder versucht , ibn bem anbern
wegzuzieben . Dabei entwickeln ste gewöhnlich eine wirklich
verblüffenbe Eewanbtheit unb sinb unerschöpflich im Er¬
finden immer neuer Tricks . Das Spiel besteht dadurch zu
einem großen Teil oft nur aus unfruchtbaren Mätzchen : aber
bie Zuschauer wollen so etwas sehen , selbst bie stoischen
Berber erwachen aus ihrer Rübe , wenn wieber so ein „ Stück¬
chen " im Gang ist , sie werben plötzlich ungeahnt lebenbig
unb stoßen vor Aufregung höbe , schrille Schreie aus . Gallige
Vereinsführer könnten hier ihre Helle Freude haben , denn
sie würben zu ihrer Überraschung sehen , baß es bach Mann¬
schaften gibt , bie nach besser „ fummeln “ können als bte ihrige .

Leibenschaftslos , wie es begonnen , geht
'

bas Spiel zu
Enbe . Das Publikum fpeubet pflichtschuldig dankbaren Bei¬
fall , die Kapelle der Fremdenlegion Hämmert in stampfendem
Rhythmus einen Abschlutzmarsch und dann strömt alles ohne
Haft geordnet nach Hause , nicht allzusehr bewegt , abei höchst
zufrieden . Karlwerner Eres .

L a z e k, verteidigt am Freitag in der Deutschlandhalle seine
Krone gegen den Belgier Karel S y s . Während der ehr¬

geizige Saget bestrebt ist . in absehbarer Zeit einen Kampf
mit Max Schmeling zu erhalten und vielleicht auch tn USA .

Um dir Schwergewichts - Europameisterschaft .

Heinz L a z e k -Wien ( unten ) und fein Herausforderer ,
ber Belgier Karel Sys ( oben ) , stehen sich am kommen -
ben Freitag in ber Berliner Deutschlanbhalle im Titel¬
kampf gegenüber . ( Weltbilb — K .)

zu starten , will Sys versuchen , bie gleiche gute Rolle in der
Schwergewichts - Diviston zu spielen wie im Halbschwer¬
gewicht .

Das ist ja überhaupt das Interessante an der Begeg¬
nung in ber Deutschlandballe , daß beide Kämpfer noch vor
kurzer Zeit eine führende Stellung bei den ..Halbschweren "

entnahmen . Der Wiener boxte 1936 mit Gustave Roth um
die Europameisterschaft dieser Gewichtsklasse . und Sys ist erst
vor wenigen Monaten eine Klaffe aufgerückt . Diese Tat¬
sache wird dem Gefecht auch zweifellos seinen Stempel auf «
drücken . Wir rechnen mit einem ausgeglichenen Treffen :
während Sys die größere Erfahrung besitzt , bat Saget bie
körperlichen Vorteile auf seiner Seite .

Sdjatfjnadjridjten .

Eliskaies — Vogoljubow 6 :3 !

Augsburg , 18 . Jan . Bei Abbruch stand die am Dienstag
in Augsburg begonnene 9 . Wettkampfpartie zwischen Elis -
kases und Vogoljubow für letzteren sehr kritisch . Bogoljubow
versuchte durch ein Bauern - und Säuferopfer den Angriff
an stch zu reißen , was aber mißglückte , so daß er beim
43 . Zuge aufgeben mußte . Der Wettkampf steht also nach
der 9 . Begegnung : Eliskases 6 , Bogoljubow 3 Punkte . —
Die 10 . Partie wirb am 23 . Januar in München gespielt .

DLRS .

Deutsche Lebens -Rettungs - Eemeinschaft . Die Übungs -
stunben ber DSRE . für Grunb - unb Leistungsschein fjnben
regelmäßig an iebem Freitag von 20 bis 21 Uhr im
Städtischen Schwimmbad . Viktoriastratze , statt .



Donnerstag , 19 . Januar 1939 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 16 . Seite 15 .

Onkel Doktor von der NSV . ist im Dorf .

Verderblich ist ein schlechter Zahn .

Es gab einmal eine Zeit , da befreite der Barbier den
Menschen vom Zahnschmerz . Er tat es auf feine Weife , genau
so . wie es Wilhelm Busch in seinen Zeichnungen dargestcllt
bat . Tas hat er uns trefflich , einprägsam -anschaulich über¬
liefert . Wundert '

s uns , wenn unsere Ahnen den Bader nur
in Notfällen aussuchten , um ihn in seiner nebenberuflichen
Tatigkert in Anspruch zu nehmen ? Doch die Zeiten ändern
Ito ). Mit ihnen ändern sich die Menschen . Aber die Angst vor
dem Zahnarzt besteht auch beute noch bei vielen — besonders
bei Erwachsenen . Sie ertragen lieber tagelang den klopfenden ,
reiyenden Kiefersckmerz , als sich einmal ein paar Minuten
m den Operationsstuhl beim Zahnarzt zu setzen . Da muh es
erst noch schlimmer kommen .

So fing es an .

Ms mit der Wiedergewinnung der Wehrfreiheit die
allgemein verbreitete Karies ( Zahnfäule ) bei den Musterun -

Wk
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• Ls tat gar nicht weh .

In der NSV .- Zahnärzteftation während der Behandlung .

( Aufn . : Landw .-Bilderdienst . )

gen sich herausstellte , galt es » dieses Übel abzustellen . Bei der
Jugend muhte begonnen werden . Die NSV . hat sich der
Losung dieser Aufgabe unterzogen . Im Jahre 1934 Begann
man mit der vlanmähigen zahnärztlichen Be¬
handlung der Schulkinder . Den Anstoh dazu gab die
Deutsche Zahnarzteschaft . als sie vier Kraftwagen — zu Zahn -
arztestationen ausgebaut — dem Winterhilfswerk zur
Verfügung stellte . Es muhte ja zuerst daran gedacht werden ,
oilfe denienigen zu bringen , die verstreut auf dem Lande ,
weitab von der Großstabt wohnten , wo jede Möglichkeit einer
Zahnbehandlung fehlte . Aus den 4 Stationen sind inzwischen
130 geworden , oie nun in allen Teilen des Reichsgebietes ,
aber augschliehlich in ländlichen Gegenden wirken .

Das ist eine traurige Bilanz .

In einer solchen Station sind zwei Zahnärzte , der Ab¬
teilungsleiter und der Assistent tätig . Bei der Behandlung
werden sie von einer Helferin unterstützt , die auch für die
Jnsianbhaltung der Instrumente verantwortlich iit Diese
wieder — - zwei vollzählige Instrumentarien — machen die
Rerse . tn die Dörfer in besonderen Koffern mit . Der Reise¬
weg jeder Station liegt wochenlang im voraus fest , er führt
hinaus in die weitab gelegenen Gebiete . Dort wird die Ab¬
teilung in einem HJ .- Heim , in einem Schulraum , in einem
Wirtshaussaal ober tn einem sonst geeigneten Raum aufge -
bmlt . Die ärztliche Arbeit beginnt mit der Untersuchung
aller Dorischulkinder . Für jedes wird eine Behand¬
lungskarte angelegt , aus der sich die Beschaffenheit des Ge -
biises ergibt . In dieser Beziehung hat man nicht sehr gute
Feststellungen treffen können . Lediglich 5 °/ » aller bisher
untersuchten Kinder waren vordem in zahnärztlicher Behand¬
lung . Rur 25 •/ • besitzen eine eigene Zahnbünte . weitere
2n ’ /o benutzen sie in oamiliengemeinschaft . 50 % der Kinder
haben bis zu ihrer Bekanntschaft mit der fahrbaren Zahn¬

station noch nie eine Zahnbürste benutzt . Kaum ein Kind , das
keiner zahnärztlichen Hilfe bedarf .
„ Mit Humor , mit Humor . .

Wie es sonst bei der Behandlung zugeht ? Run , sehr nett
und schonend . Da kommen zuerst die . .Großen "

, die Ostern ihre
8 Jahre hinter sich haben . Da sie alle schon einmal bei der
ersten Untersuchung in dem Overationsstuhl sahen , sind sie mit
der Örtlichkeit und dem Drum und Dran vertraut . Sie sind
weder ängstlich , noch schüchtern . Das fällt ja auch aus , wenn
man von den Onkel Doktoren so fein behandelt wirb . Die
tun ja so , als wollten sie Märchen erzählen , nette Märchen ,
viel schönere als sie in Märchenbüchern stehen . Und fröhliche
Gesichter machen die Männer in den meinen Kitteln dabei .
Das vaht ja eigentlich gar nicht zu ihnen . Die Kinder hatten
sich das alles ganz anders vorgestellt , nicht so humorvoll . Erst
wenn die psychologische Einleitung vorbei ist . erfahren die
fleinen Vatienten , dah der freundliche Herr ihnen auch mal
tn den Mund schauen will . Und schon sperren sie die Mäulchen
auf . Inzwischen sind die nächsten schon aus der Schule ge¬
kommen . sie haben es gar nicht abwarten können . Ganz dicht
sitzen sie dabei , so , baß sie alles überschauen können . Wie
nützlich diese ..Vorbehandlung " ist . zeigt sich , wenn der nächste
aufgerufen wird . Da tun die Jungens , als wären sie auf dem
Sportplatz und als gelte es . einen Preis für die Eroberung
des Overationsstuhles zu erringen .
Jung gewohnt — später selbstverständlich .

Den größten Vorteil aus dieser Behandlung ziehen natür¬
lich die jüngeren Schulkinder , denn die NSV .- Zahnärzte

Feierliche Eröffnung der Deutsch -

Italienischen Studienstiftung .

Berlin , 19 . Jan . Im Goethesaal des Harnack - Hanses in
Dahlem fand am Mittwoch in Anwesenheit von Mitgliedern
der italienischen Botschaft und Kolonie die Eröffnungsfeier
der Deutsch - Italienischen Studienstiftung statt .

Der Präsident der Stiftung , Dr . Ludwig v . Winter¬
feld , begrüßte u . a . den italienischen Botschafter Atto -
Iico , Reichsminister Rust , den Präsidenten des ent¬
sprechenden Schwesterinstituts in Rom . Pavolini , und die
Vertreter von Staat , Partei , Wissenschaft und Wirtschaft .

Der italienische Botschafter Attolico dankte Reichs -

erziehungsminister Rust für seine großen Verdienste um den
Abschluß eines Kulturabkommens zwischen Italien und
Deutschland . Die Studienstiftung gründe sich auf den groß¬
zügigen Beitrag deutscher

'
Industrieller . Beide

Länder setzten ihre ganzen Kräfte ein für die Schlacht um die
Selbstversorgung , die lediglich dahin strebe , dem Volke auch
in den Stunden der Gefahr eine Existenz zu garantieren , um
das Vaterland zu schützen gegen internationale Bedrän¬
gungen , wie sie Italien in der Zeit der Sanktionen erfahren
habe . Er schloß mit dem Wunsch , daß junge Wissenschaftler
und Techniker beider Länder durch die Deutsch - Italienische
Studienstiftung den Wert praktischer Erfahrungen und einer
herzlichen Zusammenarbeit aus eigener Anschauung erkennen
möchten .

Reichserziehungsminister Rust betonte , daß das geistige
Schaffen des deutschen und des italienischen Volkes für die
Kultur der Menschheit unermeßliche Werte geschaffen habe .
Deutschland und Italien haben heute ihre gemeinsame
historische Mission erkannt auf dem Gebiete des politischen
Wollens und auf dem des kulturellen Schaffens .

Dann folgte der Vortrag des Präsidenten Alessandro
Pavolini . Er behandelte das Thema

„ Die Achse und die kulturelle « Beziehungen ."

Die Deutsch - Italienische Studienstiftung geht aus dem
freiwilligen Entschluß deutscher Männer hervor , der in
Italien hoch eingeschätzt wird . In Italien entstand der
Wunsch , eine ähnliche Einrichtung zu besitzen . Dieser Wunsch
hat erfreulicher Weise bereits konkrete Form angenommen .
Zahlreiche der Kultur - und Wirtschaftswelt angehörende
Italiener haben ihre Kräfte und Mittel vereint , um in Rom
eine neue Einrichtung ins Leben zu rufen . Sie wird im
nächsten Frühjahr eröffnet werden und sich in ihrer Studien -
uild Kulturarbeit spezialisiereir vor allem auf das Gebiet der
wirtschaftlichen und sozialen Fragen .

Die Kulturverträge sind eine Neuheit der moder -
n e n Diplomatie . Der reichhaltigste aller in der Ge¬
schichte der Diplomatie verzeichneten Kulturverträge ist der
zwischen den beiden Mächten der Achse . Er schließt die Kultur
in allen ihren Abstufungen ein .

Wir erblicken in der Achse das Rückgrat des erneuerten
Europas , den Lichtstrahl zu feinem geistigen Wiederauf¬
schwung und das Bollwerk » er Verteidigung seiner Kultur
gegen die Wiederkehr der Barbarei .

Den Abschluß der Eröffnungsfeier bildete eine Rede des
Präsidenten der Deutsch - Italienischen Studienstiftung , Dr .
Ludwig von Winterfeld , über das Thema

„ Die europäische Bedeutung der neuen Wirtschafts¬
formen in Deutschland und Italien " .

Die Ähnlichkeit der nationalsozialistischen und der
faschistischen Wirtschaftsformen weist auf die Schicksalsver¬
wandtschaft der beiden Volker hin . Nach der Machtergreifung

kommen ja nicht nur einmal . Die Bezirke sind so aufgeteilt ,
daß eine Station in jedem Jahr wenigstens einmal in den
Ort kommt . Die Kinder bleiben also , solange sie schulpflichtig
sind , in ständiger Behandlung . Von klein auf an den Zahn¬
arzt gewohnt , wird die Mahnung nicht verhallen , sich auch nach
der Schulentlassung jährlich einmal zu einem Zahnarzt oder
Dentisten zu begeben , der gründlich untersucht , und die in¬
zwischen aufgetretenen Schäden mit Leichtigkeit beheben kann .
So führt die auf diese Weise erzielte Gewöhnung an den
Zahnarzt auch in späteren Jahren die Menschen immer wieder
in die Sprechstunde . Die hier und da aufgetretene Meinung ,
durch die Betätigung der NSV .- Zahnärzte würde dem freien
Beruf der Zabnbebandler Konkurrenz gemacht , erweist sich so¬
mit als ein Trugschluß . Auf weite Sicht ergibt sich vielmehr
bas Gegenteil , zumal die NSV .- Zahnärzte ja auch nur in ben
Gebieten bie int Interesse ber Volksgesundheit bringenb er -
forberliche Hilfe bringen , wo webet Zahnärzte , noch Dentisten
ansäsiig iinb .

Das ist der Erfolg .
Die Erfolge aber liegen darin , daß durch ein gesundes

Gebiß die vielen Schöben ausgeschlossen werden , die eine
Karies im Gefolge bat . Die Entzündungsherde werden be¬
seitigt . die Kaufaulheit überwunden , und damit die großen
Gefahren der Infektionen , bic bis zu einer allgemeinen Blut¬
vergiftung sich auswirken können , ausgeräumt . In dieser Rich¬
tung bedarf es noch einer umfangreichen Auf¬
klärungsarbeit , damit auch in ben übrigen , von ber

NSV . nicht betreuten Gebieten der Zahnpflege bie Aufmerk¬
samkeit geschenkt wirb , die sie für die Gesundheit des Volkes
erheischt .

sanden sich Deutschland und Italien in der gleichen doppelten
Frontstellung zusammen : In dem Anspruch auf Gleichberech¬
tigung gegenüber den Westmächten und in der neuen Form
ihrer alten europäischen Ostmission , im Kampf gegen den
Bolschewismus . Mit ber Weltwirtschaftskrise unb der Aus¬
nutzung ber wirtschaftlichen Machtstellung zu einem Werkzeug
politischer Gegnerschaft würbe für Deutschland unb Italien
ein Wirtschaftssystem zur Notwenbigkeit , bas bie eigenen
Wirtschaftskräfte von gewollten unb ungewollten Störungen
durch das Ausland nach Möglichkeit unabhängig macht . Der
Staat gab in beiden Ländern den nationalen Wirtschafts¬
kräften eine planvolle Ordnung unter Einbau ber Privat¬
initiative burch Zusammenarbeit von Wirtschaftsbehörben
unb Selbstverwaltungsorganen . Es banbelt sich in beide »
Ländern um nationale Systeme realistischer Wirtschaftsmaß¬
nahmen , die der Lösung national bedingter , in ihrem Anlaß
und Zweck konkreter Aufgaben dienen .

Die Wirtschaftsleistungen Deutschlands und Italiens
sind zunächst vom Auslande mit schwarzen Prophezeiungen
eines baldigen Zusammenbruches begleitet worden . Als
dann Deutschland seine Arbeitslosigkeit überwandt , seine
Produktion von Jahr zu Jahr steigerte unb burch energische
Aufrüstung seine Souveränität wiebererrang unb auf Eroß -
beutschlanb erstreckte , als Italien ben abessinischen Feldzug
unb bie Sanktionen burchstanb unb jein Imperium begrün -
bete , bestaunte man bie barin enthaltenen Wirtschaftserfolge
wie ein Wunber . Zu ben außenpolitischen Ent¬
täuschungen bcs Auslandes gefeilten sich innenpolitische
Besorgnisse wegen der Werbe kraft , bic non
bieten Wirtschastserfolgen auf die eigenen Völker ausstrablte .
Deutschland und Italien haben die Donaustaaten nicht nur
vor den schlimmsten Auswirkungen des Bolschewismus unb
des internationalen Liberalismus burch feste Handels¬
beziehungen bewahrt , sie haben ihnen auch das Beispiel dafür

Segeben
, wie man in einem kapitalarmen Lande die

eimischen Wirtschaftskräfte bis zum letzten aus nutzen kann .
Sie haben Europa das Beispiel einer leistungsfähigen Volks¬
wirtschaft gezeigt , die sich auf heimischen Boden und Fleiß
gründet und nicht auf den Schultern fremder Völker in Uber¬
see steht . Das Geheimnis dieser Erfolge ist ihre Systematik ,
bie einen lebendigen Kreislauf ber Kräfte schafft .

Diese neuen Wirtschaftsformen haben gegenüber ben
llberseemächten eine selbstänbige Wirtschafts - unb Staats¬
politik Kontinentaleuropas ermöglicht unb in ihrer euro¬
päischen Wesensverwurzelung unb Leistungsfähigkeit ben
Bolschewismus auch in wirtschaftlicher Hinsicht zu einem
Zwittergebilbe ber europäischen Ranbzone beklassiert . Scho »
bas gibt ben neuen Wirtschaftsformen eine unabsehbare Be -
beutung für bie Zukunft Europas .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

Datum 18. Januar 1939 19. Jan .
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gante Nachbarschaft wurrbcrt

sich über 5rau Krüger / WV
Wie oft fleht man fle schon am frühen nachmittag ausgehfertig auf X Q
der Straße ! Sie hat freie Zeit , um Einkäufe zu erledigen oder 6e - M ß I
fliehe zu machen . Dabei muß fle ihre Wohnung ganz allein in Orö =

___ nung halten , / » ber bei der täglichen putzarbeit hat fle eine zeit - und >

arbeitsparende fiilfe : das fo vielseitige @ 1 G > läßt fleh nicht nur
™

überall verwenden - es erleichtert die Arbeit und bringt strahlen¬

den Glanz in die entfernten en Winkel !

IM WOHNZIMMER können Sie zum ßeifpiel für folgcnoe Sachen verwenden :
Kamine , ßachelöfen , Vafen,flfchbecher , Korbmöbel , IRarmorplatten,Con - und Keramikgeschirre ,
Kupfer - und Mefflngfachen , Zinn - und Zinkgeräte , Kunstharz - und fllabaftergegenftänöe , Por¬
zellan , Glas , ßriftall , fieizkorper , Lampenschalen und vieles andere mehr !

Die bette fiausfrau kommt im fiaue nicht ohne iMi ’
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Glück und Glanz der Dichter
-- —------------- -— ---- \

Ein Tatsachenbericht von Peter Omm

3 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Wie viel das gütige Geschick , das wir Zufall nennen zum
Ruhme eines Buches deizutragen vermag , wird erhellt durw
das Erlebnis oes englischen Schriftstellers Sb ortb ouse
mit seinem Erstlingswerke , dem Roman „ John Jnglefant .
Shortbouse sand iür seinen ersten Roman keinen Verleger ,
glaubte indes fest an den Wert und Erfolg ferner Arbeit und

lieh sie auf eigene Kosten drucke, !. Leider rand der Roman
nur wenig « Käufer , und der junge Autor war der Verzweif¬
lung nahe . Ein Exemplar lag im Wartezimmer eines
Londoner Photographen , zu dem der Ministerpräsident Glad¬
stone zur Ausnahme kam . Der Minister wollte die Hande
nicht leer im Schatz liegen haben , sondern sich buchlesend aui -
nehmen lassen . Und weil gerade

Lebrerbcvormundung wurde schon sein erster Posten eine
Strassteilung . Die Maßregelungen hörten nicht auf ., von
einem weltverlorenen Nest zum anderen wurde der junge
Lehrer versetzt , und sein jährliches Gehalt betrug 810 RM .
Erst als das Entgelt auf 100 RM . im Monat anstieg , durfte
er daran denken , zu heiraten . „ Neue , größere Sorgen zogen
in mein Heim , der Tod und nie abreitzend « Krankheit der
Kinder und der Frau . So muhte das Geschäft der raffinierte¬
sten Division meines Einkommens weiter vervollkommnet
werden "

, schreibt Hermann Stehr einmal , aber „ ich war zu¬
versichtlich und verschacherte mich nie um des Erwerbes
halber an irgcneine Art llnwürdigkeit . Er batte seit seinem
19 . Satire gedichtet , batte Nächte hindurch geschrieben , um am
Morgen wieder alles ins Feuer zu werfen . Endlich schrieb er

zwei Erzählungen und sandte sie — er war damals 32 -
jährig — an einen namhaften Verlag .

fünf Monate blieb die Antwort aus .
immer unbarmherziger schlug das Leben auf ihn ein . „ In
dieser höchsten inneren Not erhielt ich einen Brief , der mir
in solch anerkennenden , ja bewundernden Ausdrücken die An¬
nahme des Buches anzeigte , dah ich , aus der Tiere und
schwärzesten Nacht in die Höhe und ans Licht geschleudert ,
nach dem Überfliegen der ersten Worte vor Glück nicht mehr
sprechen konnte , die Stube verlieh , weil ich fürchtete . das
Haus mülle einfallen , und drunten im Schulhofe unter dem
hoben Herbsthimmel das Schreiben zu Ende las , das mich
verfolgten , lebenslangen Häftling in Freiheit . Ehre . Sonne
brachte und meinem Selbstglauben Recht gab . . .

"

Langsam stellte sich der erste Erfolg ein , der freilich erst
nach vielen Jahren einen Dichter dem Zwange seines Lehrer -
beruses entführte .

Hermann Stehrs Schicksal ist ein typisch deutsches Schick¬
sal . Ganz anders seben die Nöte der Dichter in Amerika
aus . das in seinem ganzen „ Literaturbetrieb " sich vom
Schrifttum anderer Völker herzhaft unterscheidet .

( Schluh folgt .)

kein anderes Buch zur Sand

war . nahm man den „ John Jnglefant "
. Die ausgezeichnete

Aufnahme des Ministers wurde von vielen großen Zeit¬
schriften gedruckt . . . und da man auf ihr den Titel und
Verfasser des Buches — für das der Minister augenscheinlich
so starke Anteilnahme zeigte — gut ablesen konnte , wurden
die Leute neugierig . . . und kauften das Buch . Ein ^ abr
später hatte der Roman eine Auflage von 300 000 Exempla¬
ren erreicht , die Verleger und Zeitschriften - Herausgeber rillen
sich um den neuentdeckten Autor , der durch einen Zufall reich
und berühmt geworden war .

Dichten und Eeldverdienen . . . das find immer zwei
gegensätzliche Dinge gewesen . Der Unterschied zwischen
Dichter und Kaufmann war stets so groß wie der zwischen
dem Wert einer Dichtung und ihrem finanziellen Ertrag . Zu
keiner Zeit ist es den Dichtern — in ihrer Gesamtheit -- -
gut gegangen , sie haben , zumindest im Anfang ihrer Laui -
bahn , Umschau nach einem Broterwerb halten müssen , oder
sie haben , so lange sie unbekannt und unerkannt waren , ge¬
hungert . Manch einer bat zu einem Nebenberus gegriffen ,
der vielleicht zum eigentlichen Vrotberuf wurde .

Schon zu alten Zeiten klagten die Dichter , rote rocnig
gut es ihnen im Vergleich zu den Händlern und Handwer¬
kern gehe , und wie man sie um den gerechten Lohn prelle .
Es hatte nicht jeder wie Pietro A r e t i n o , einer der
schärfsten Spötter seiner Zeit , das Zeug dazu , sich durch mehr
oder weniger

gewagte Erpressungen

ein Leben in Luxus und Wohlstand zu schassen , oder sich wie
Moliö -re ins Wohlwollen seines Königs einzuschmeicheln , von
dessen Gunst sich ganz gut leben liefe , und nicht alle waren so
glückliche Börsenspekulanten wie Voltaire .

Hunderte . lauienbe hervorragender Sdirirtltellcr ,
Dutzende großer Dichter haben gehungert , waren verzweifelt ,
verfluchten den kaufmännischen Geist , der sie um alles betrog ,
weil sie ihn nicht besatzen . Es blieb ihnen oft nichts anderes
übrig , als einen Nebenberuf zu ergreifen , um ihre Gedanken
in Taten umzusetzen , um ihre Werke überhaupt schreiben zu
können .

Beaumarchais , der Verfasser von „ Figaros Hoch -
zei "

, spekulierte in Holz ! Balzac , das Arbeitsgenie , der
vom Schaffensdrang besessene , von Schuldnern gehetzte , von
tausend wichtigen und grundlegenden Ideen gepeinigte große
Romandichter , war stets von geschäftlichen Plänen angefüllt .

Gottfried Keller war Stadtschreiber in Zürich , Schiller
ratte eine Professur , Lessing war Bibliothekar int Braun¬
schweigischen . Justinus Kerner war Arzt in Weinsberg , und
selbst Goethe batte die ersten Jabrzehnte nicht von den Ein -
nabmen aus seinen Werken leben können , hatte er nicht die
zahlreichen Ämter am roeimarischen Hose gehabt . Und wenn
die meisten dieser Posten und Ämter auch nur wenig ein¬
brachten . so schützten sie sie doch vor den schlimmsten Sorgen .

Auf mannigfachen Umwegen sind viele zu ihrer wahren
Berufung gekommen . Frank Wedekind war in jungen Jahren
Rekamechef bei Maggi , der Schweizer Suppenwürzefabrik .
Herhart Hauptmann begann als Bildhauer in Rom . Detlev
von Liliencron roar Standesbeamter in Kellinghusen . Ernst
Zahn war viele Jahrzehnte lang Gastwirt in seiner schweize¬
rischen Heimat . Hans Friedrich Blunck hatte eine hohe Stel¬
lung an der Hamburger Universität inne , ehe er Erbtiof -
hauer wurde : gedichtet hat er freilich van Jugend an . Viele
Dichter kommen aus dem Lehrerstande : Hermann Stehr , der
sich mit schweren , ernsten Romanen einen Namen machte ,
Peter Rosegger , der bekannteste unter den „ Dorfschul -
meistcrn "

. Arnold lllitz , der Dichter großer und gehaltvoller
Bücher . Georg von der Bring , einer der Jungen , der sich mit
dem Kriegsroman „ Soldat Suhren " seine ersten Lorbeeren
holte . Aber auch der Meister der Anekdote und Novelle .
Wilhelm Schäfer , kommt aus diesem Stande , ebenso der
badische Romandichter und Sulturpolitifer Hermann Erich
Bulle und Selma Lagerlöf . die geistige Mutter Schwedens .

Selbst unter den Pastoren errang sich mancher den
Dichterkranz , unter ihnen wäre Gustav Frenssen zu nennen
und Möricke nicht zu vergellen .

Eine große Zahl hervorragender Dichter und Schrift¬
steller stellen die Ärzte : Hans Carossa . der Münchener Arzt ,
dessen „ Kindheit " und . .Verwandlungen einer Jugend " großen
Erfolg errangen . Gottfried Benn in Berlin , der Lyriker , und
Ludwig Finckb , der „ Rosendoktor " vom Bodensee . Der
Augenarzt Jung - Stisling , Freund Goethes aus der Straß¬
burger Studentenzeit , ging in die Geschichte des Schrifttums
ein mit einer unvergeßlich schönen Lebensbeschreibung : Carl
Ludwig Schleich , der als erster die Lokalanästhesie , die ört¬
liche Betäubung , anwendete , mar ein Freund Strindbergs .
unter seinen Büchern erlebte „ Besonnte Vergangenheit " die
größte Auflage . Und auch Karl Schönherr roar Arzt , noch
zu der Zeit , als sein Drama „ Glaube und Heimat " viel An¬
erkennung fand . Viele

Dichter waren Apotheker .
die bekanntesten unter ihnen dürften Henrik . Ibsen und
Theodor Fontane sein .

Merkwürdig ist es . daß gerade die Rechtsanwälte zur
leichteren Muse neigen , viele unter ihnen und nicht die
schlechtesten der schreibenden Anwälte sind Verfasser be¬
kannter Operetten , Lustspiele und Schwänke . Der Dichter be¬
kannter See - und Abenteurer -Romane . George Louis
Stevenson , war Advokat . Karl Haensel , der Venaller von
„ Kampf ums Matterhorn "

, ist Anwalt , und auch Herbert
Eulenberg war einmal drauf und dran , unter die Anwälte
zu gehen .

Diese kleine Auswahl beweist natürlich alles und nichts .
Die Tiefgründigkeiten des dichterischen Könnens , das
Problem der oft mangelnden Geschäftstüchtigkeit beim künst¬
lerischen schaffenden Menschen sollen hier nicht erörtert
werden . Die Zusammenhänge zwischen Dichtung und Eeld¬
verdienen wären auf einen sehr realen Nenner zu bringen :
der Dichter will nicht nur schaffen und arbeiten , er muß auch
Leben , er hat genau wie andere Familie und Verpflichtungen ,
denen er sich weder entziehen kann noch will . Und darum
sucht er zuweilen einen Brotberuf mit geregeltem Verdienst ,
um feine Berufung , fein Talent und Können nicht ver¬
kümmern zu lallen . , .

Nicht immer kommen die großen Erfolge tn der äugend ,
und noch seltener kommen sie mit der überwaligenden Fülle
angenehmer Begleiterscheinungen :

Aufhören aller Sorgen .
Wohlstand . Glück in Familie und eigenem Haufe . Hermann
Stehr , dellen Werk wohl nur dem von Knut Hamiun zu ver¬
gleichen wäre ., hat das Leid auf andere ausdauerndere und
langiamere Weife auskosten müllen . Als fünftes Kind eines
kleinstädtischen Sattlermeisters begann sein Leben , das „ihn
lange Zeit nicht von l^ r Armut und dem Kummer loien
rollte . Er wurde Volksschullehrer — eine Berufswahl , die
unter einem schlechten Stern stand und nicht glücklich be -
zann . Wegen feiner hartnäckigen , leidenschaftlichen Gegen¬
wehr gegen das Muckertum und Pedantentum damaliger

Wirt schatt Steil .

Nur noch 564 Privatbankiers .

Nach einer Statistik der Wlrtschaftsgruppe Prioates Bank -

gewerbe übten Ende des vergangenen Jahres noch 564 Privat¬
bankiers im Gebiet des Erotzdeutschen Reiches , ohne Sudetenland
ihr Gewerbe aus . Sie beschäftigten in 726 Niederlassungen rund
6000 Angestellte . Damit ist der Bestand der Privattiankiers um
gut die Hälfte Heiner geworden . Noch 1935 zählte die Wirtschafts¬
gruppe 1062 Privatbankiers als Mitglieder . Für Ende 1925 wurden
von der Reichsbank 1406 Privatbankiers festgestellt . Im Sudeten -
lgnd bestanden bei der Eingliederung etwa 30 Bankgeschäfte . Da¬
von waren 20 Juden , sodaß das Sudetenland wohl nur einen Zu¬
gang von 10 Privatbankiers bringen wird .

Die meisten Privatbankiers haben in Hamburg ihren Sitz .
Hier bestehen noch 89 Firmen mit 5000 Angestellten . Dann kommt
erst die Reichshauptstadt als Arbeitsplatz für 58 Privatbankiers .
Besonders stark sind die Privatbankiers in Bayern und in
Mitteldeutschland vertreten . So gibt cs in Bayern 103 Privat -
bantiers mit 186 Niederlassungen und 860 Angestellten , in Mittel¬
deutschland einschließlich Thüringen und Sachsen haben 73 Privat¬
bankiers ihr Arbeitsfeld , die etwa 800 Angestellte in ihren Diensten
haben . Dann folgen der Zahl der Privatbankiers nach Nieder¬
sachsen , Württemberg , Hesien , Düsseldorf , Rheinland . In den
anderen Wirtschaftsgebieten sind die Privatbankiers kaum ver¬
treten . Seit der Wiedervereinigung sind in der Ostmark rund
100 überwiegend jüdische Prioatbankiers verschwunden , sodaß jetzt
nur noch 32 Privatbankiers in der Ostmark bestehen . .

Wie die Verteilung der Prioatbankiers auf die einzelnen
Wirtschaftsbezirke zeigt , besteht in vielen noch eine Übersetzung .
Das gilt z. B . für Hamburg , aber auch für Frankfurt a . M . , wo
sich die Prioatbankiers stark zusammenballcn . Das Jahr 1939 wird
also wohl noch mit kleineren Zahlen bei der Bestandsaufnahme
der Privatbankiers abschließen .

Für 30 Milliarden RM . Bauvorhaben .

Der Wert der gegenwärtigen deutschen Bauvorhaben wurde

auf einer Tagung des Bezirks Nordmark in der Bauindustrie auf
etwa 30 Milliarden RM . geschätzt . Durchführbar werde vorläufig
knapp die Hälfte sein , denn bei dem gegenwärtigen Bestand an

Facharbeitern werde ein Bauvolumen von etwa 12 Milliarden RM .
auf die Dauer eine sehr erhebliche Kraftanstrengung bedeuten . Die

Zementproduktion wird im kommenden Jahr um etwa 1,7 Mill .
To . erhöht , die Ziegelerzeugung betrage etwa 10 Milliarden
Steine und die Steinbruchleistung 17 Mill . To . jährlich . Das

schwierigste Problem sei die Holzversorgung : ein Ausweg könne

hier nur gefunden werden in der Weiterentwicklung der holz¬
sparenden Bauweise und in der Herabsetzung des Bautempos .

Rhein - mainisches Handwerk gut beschäftigt .

Im letzten Vierteljahr 1938 war die Beschäftigung im Hand¬
werk im allgemeinen sehr günstig , und zwar in ziemlich gleich¬
mäßiger Verteilung auf die Berufe . Bei Kleinstbetrieben , auch tm
Bau - und Metallhandwerk , ist noch gelegentlich Auftragsmangel
beobachtet worden , da die Einschaltung in die großen Aufträge noch
verbessert werden muß . Im ganzen hat im Bau - und Metallhand¬
werk die gute Beschäftigungslage angedauert , während das Vor -

weihnachtsgefchäft weitere handwerkliche Berufe sehr stark belebte .
Über Rohstoffschwierigkeiten klagen insbesondere metallverarbeitende
und bauhandwerkliche Betriebe . Die Kontingente des Nadel,chnitt -

holzes haben sich noch nicht stark ausgewirkt . Die Klagen über

die Abwanderung von Facharbeitern haben sich vermehrt . Die

größeren und mittleren Betriebe des Bauhandwerks und des Bau -

nebenhandwerks waren voll ausgenützt , ebenso die metallver¬

arbeitenden Betriebe . Das holzverarbeitende Handwerk meldet

gute Beschäftigungslage , mit Ausnahme des Saifongefchafts im

Böttcher - und Küferhandwerk ( infolge der Obstbausfalle , durch dl «

auch das Korbmacherhandwerk betroffen wurde ) . Leder - und

papierverarbeitende Handwerksbetriebe sind gut und teilweise

intensiv beschäftigt , wenn auch gelegentliche Materialknappheit

Schwankungen brachte . In den übrigen Handwerkszweigen wurde

eine gute Beschäftigung verzeichnet .

Regeres Geschäft in Speisekartoffeln .

Das anhaltend milde Wetter hat den Verkehr mit Speise¬

kartoffeln nicht unwesentlich belebt . Seitens der Landwirtschaft
hat sich die Abgabeneigung erhöht und da andererseits die Ver¬

teiler bestrebt waren , ihre Lagerbeftände wieder aufzufullen , ent¬

wickelte sich vielfach ein flotter Absatz , wobei sich Anlieferungen

und Bedarf ziemlich ausglichen . Für Futterkartoffeln zeigte sich
weniger Begehr , dagegen waren Pslanzkattoffeln weiterhin gut
abzusetzen . Infolge des etwas höheren Angebots ließen sich aber
die in letzter Zeit etwas erhöhten Preise nicht voll aufrecht erhalten .
Am Fabrikkartoffelmarkt blieb das Interesse allgemein sehr rege .
Fast überall sind die Verarbeitungsbetriebe , deren Bestände infolge
der bisherigen Inanspruchnahme verbraucht oder doch stark zusam¬
mengeschmolzen sind , wieder aufnahmefähig . In Hessen -Nassau und
Kurhessen hielt sich das Geschäft sowohl in Speisekartoffeln , als
auch Futter - und Fabrikkartoffeln auf normaler Höhe . Größere
Versendungen erfolgten nicht .

* Die Zahl der Postscheckkonten ist im Dezember 1938 um 6616
Konten auf 1 278 263 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei
98,6 Mill . Buchungen 21679 Mill . RM . umgesetzt : davon sind
18 528 Mill . RM . oder 85,5 % bargeldlos beglichen worden . Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1294
Mill . RM ., im Monatsdurchschnitt 1245 Mill . RM .

* Nach der Branntweinmonopolstatistik für das erste Viertel
1938/39 ( Oktober/Dezember ) war sowohl die Eesamterzeugung als
auch erstmalig wieder der Absatz höher als in dem Vergleichs¬
vierteljahr des Vorjahres . Die Erzeugung betrug ( in 1000 Hekto¬
liter Weingeist ) 1233 gegen 1114 und der Absatz 621,9 gegen 397,4 .
Die starke Absatzerhöhung erklärt sich aus der im Herbst 1938
erfolgten Wiedererhöhung der Beimischungsquote .

Vor » den heutigen Börsen .

Berlin , 19 . Jan . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien wieder
sehr still und uneinheitlich , Renten gehalten . Die
Börse vermochte sich auch heute nicht von der sie seit einigen Tagen
beherrschenden Eeschäftsstille zu lösen . Es fehlt eben das Publikum ,
die sogenannte zweite Hand , so daß auch der berufsmäßige Handel
eine abwartende Stellung bezogen hat . Im allgemeinen
gingen die Schwankungen über Prozentbruchteile nach beiden
Seiten kaum hinaus . Am Montanmarkt gaben Vereinigte Stahl¬
werke einen Anfangsgewinn von % % sogleich wieder her , während
Klöckner eine gleichgroße Einbuße wieder ausgleichen konnten .
Buderus verloren 1 '/ », Harpener gewannen % % . Von Vraun -
kohlenwerten wurden überhaupt nur Deutsche Erdöl notiert ( minus
% % ) . Das galt bei den Kaliaktien von Wintershall ( plus % % ) .
Etwas lebhaftere Umsätze kamen am chemischen Markt in Farben
zustande , die sich zunächst um % % auf 148 % , bann sogleich weiter
auf 147 % ermäßigten . Schering büßten 1 % , Goldschmidt 1 % ein .
Von Gummiwerten zogen Harburger Gummi weiter um 1 % an ,
wodurch sich der Bezugsrechtabschlag weiter verringerte . Elektro -
und Versorgungswerte zeigten uneinheitliche Tendenz . Lahmeyer
und Siemens gaben 1 , AEG . und HEW . je % % her , während
RWE . 1 % % höher ankamen . Als nennenswert verändert sind
ferner BMW . mit minus 1 % , Deutsche Waffen mit minus 2 ,
dagegen Berger mit plus 1 % und Rheinmetall -Borsig mit plus 1 %
zu

'
erwähnen . Im variablen Rentenverkehr stieg die Reichsalt¬

besitzanleihe um 10 Pf . auf 128,60 . Die Eemeindeumschuldungs -

anleihe wurde zu unverändert 92,90 gehandelt . Tagesgeld 2 bis
2 'A % . Pfund 11,67 , Dollar 2,492 , Franken 6,58 % .

Frankfurt a . 'M . , 19 . Jan . ( Gig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Sehr ruhig . Bei weiterhin sehr geringer Beteiligung der
Kundschaft lag die Börse nahezu geschäftslos . Da aber anderer¬
seits teilt nennenswertes Angebot vorlag , zeigte der Aktienmarkt
im allgemeinen wenig veränderte Kurse und die Schwankungen
nach beiden Richtungen gingen nur vereinzelt über % bis % %

hinaus . Schwächer lagen Farben mit 148 bis 147 % ( 148 % ) ,
während andererseits u .

'
a . Montanwerte überwiegend gut behauptet

lagen . Auch der Rentenmarkt war fast ohne Geschäft bei im ganzen
wenig veränderten Kursen . Tagesgeld 2 % % .

« MM ■ • ■ «      des Reichswetfer -

We tt e r b e r i ch
Witterungsausfichten bis Freitagabend :

Wolkig bis bedeckt und vielerorts auch dunstig , teilweise Nieder¬
schlag , Abkühlung , abslauende , in Richtung veränderliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 19 . Jan . 1939 . Biebrich : Pegel
3,12 gegen 3,21 m gestern ; Mainz : 4,50 gegen 3,87 m gestern ;
Bingen : 3,59 gegen 3,12 ui gestern ; Kaub : 4,38 gegen 3,59 m
gestern ; Köln : 5,34 gegen 4,39 m gestern ; Kehl : 2,92 gegen
2,65 m gestern .

Kursbericht
_ OK — 17. 1. 39 18.

Rhein - Ma
Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker

17. 1. 39 18. 1. 39

17. 1. 39 18. 1. 39 190 .50 1
1

1
1

Aschaffbg . Zellstoff
Bemberg .....
Brown,Boveri &Co.
Buderus .....

137
*
—

117 .75
107 .—

110 —
136 —
117 . 75
106 .50

Tellus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

136
*
—

125
*
25

1111
.
1.

1
CD
1
01

W

N
Cement Heidelberg 155 .50 155 .—
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .

107 —
133 —

107 .—
133 —

5"/eReichsanl . v. 27
5*/ie/eVouDganleihe

101 .37
101 .75

101 .50
101 .75

Dtsch .Gold u .Silber 200 — 197 .50 Anl .-Ausl . (Altbes .) 128 .50 128 .40
Deutsch Linoleum 151 .75 153 — 4o/oSchutzgebiet . l3
Elektr . Liefer . Ges . 120 .50 120 .75 41/j°/oWiesb .St .v .28 _ _ __
Elekt .Licht u .Kraft 130 .50 131 .75 4' l, *l, Pr .L .Pfbr . 19 100 .— 100 —
Eschweiler . . . . —_— —v—• 4■/, •/. „ „ W 100 .— 100 .—
I . G. Farbenindust . 149 — 148 .50 4■/, •/. „ , . 21 100 — 100 .—
Felten &Guilleaume 132 50 132 .50 4 */»7 . „ Kom . 20 100 .— 100 .—
Grün & Bilfinger .
Hapag ......
Hind . Auffermann

71
*
75

137 —

4>/-' /- , . „ 6
4' /,,/ . N.Lb .Gold 1
4' /, "/..... 2

100 .—
99 .75
99 .75

100 .—
99 .75
99 . 75

Hochtief ..... 142 — 142 .50 4■/, ’/ . „ „ 3
4■/, ’/. „ 8 , 9 , 10

99 .75 99 .75
Holzmann Phil . . 148 . 75 149 .— 99 .75 99 .75
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .

154 .75
250 .— 250

*
—

4' 1,‘1..... 11
4"/, •/..... 6,7

99 .75
99 .75

99 .75
99 .75

Lahmeyer & Co . .
Lindes Eismaschin .

117 . 50
166 .63

114 .50
166 .50

4■/, •/. „ 12,13
4-/, »/, „ „ 4-5

99 .75
99 .75

99 .75
99 .75

Lokom . Krauß . . 135 — 135 .— 5■/, •/..... Li . 101 .— 101 .—
Mainkraftwerke . 89 .50 89 .50 4' 1,’ t, , ,G .-Kom .l 99 — 99 —
Mainzer Aktien -Br 88 .63 ----,---- 4' /, ' /. , , . . 5 99 — 99 —
Mannesmann . .
Mansf elder Bergbau
Metallgesellschaft .
Motoren Darmstadt

108 . 13

119 —
116 .—

108 .63
134 —
119 —
116 .—

4' 1,"I, „ 6,7,8
4' 1,*!..... 2
4' /, °/. „ „ 9,10
4' 1,«1. , . . , 3

99 —
99 —
99 —
99 —

99 .—
99 .—
99 .—
99 .—

Nordlloyd . . . .
Reichsbank . . .
Rh .Braunk .u .Brik .
Rhein .Metallwaren

188 .25
210 —
130 —

187 7̂5
210 .—
129 .50

D . Kom . Sam . Anl .
do . ohne Ausl .

I . G . Farben -Bonds

134 .25

119 —

134 .75

119
*
75

Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan .

132 .75
102 .50

132 .50
102 .— Berliner Börse

Schöfferhof -Bindg . 187 .50 188 .— AEG .-Stammakticn 116 — 116 —
Schlickert & Co. . 175 .37 175 .- Augsburg Nbg .-M. 138 .— 138 —

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com .- u . Priv .-Bank
Conti -Gummi . . .
Deutsche Bank . .
Dt . ConL Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen ).
Dortm Union -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel
Harburg Gummi .

17. 1. 39 18. 1. 39

142 .50 142 —
143 .— 142 .13
182 . 50 182 .50
115 . 75 116 —
137 . 50 137 .25
112 . 13 112 .25
208 — 208 —
117 .25 117 .25
112 .75 113 —
122 .— 122 .—

138 .—
123 .37 123 .25

139 . 50
209 .75

111 .63 111 .25
149 .63 ----.----

117 .50
132

*
50 131 .50

183 .— 180 —

Steuerguischeine

, I I I I I I 1935 i —V— 1 <
. ...... 1936 I — I11

17. 1. 39118. 1. 39

107 . 88
158 .50
158 .25

107 25
158 .88

139 .75
106 .88

Harpener . . . .
Hoesch
Hotelbetr .-Ges . .
Klöcknerwerke . .
Niederlaus . Kohle
Orenstein & Koppel
Rh . Elektr . Mannh .
Rütgerswerke . .
Sachsen werk . . .
Salzdetfurth . . .
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel .-Draht .
Wasser Gelsenkirch .
Westeregeln Alk . .

137 . 13
133 .37
176 .—
191 .25

107 . 13
76 . 25

114 .25
149 .—
108 .25
113 —
140 .25

136 .25
131 .25
175 .13
191 .—

114 .50
149 .—
106 .75
113 .—
140 . 13

 1937 I - .- 115 .75
1938 —.— ;119 .75

Verrechn .-Kurse . | 111 .75,111 .75

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ) :
17. Jan . 1939 18. Jan . 1939

Geld Brief Geld Brief
Belgien . . . • . 100 Belga 42 .09 42 . 17 42 .09 42 . 17
Dänemark • • • • • 100 Kronen 51 .96 52 .06 52 .00 52 . 10
England . • • • • • 1 £ Sterling 11 .635 11 .665 11 .645 11 .675
Frankreich • • • « • . . 100 Fr . 6 .558 6 .582 6 .558 6 .582
Holland 100 Gulden 135 .25 135 .53 135 .09 135 .37
Italien ...... .. . . 100 Lire 13 . 09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan . . . . . . . . . . 1 Yen 0 .678 0 .680 0 .679 0 .681
Jugoslawien . • • • . 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Norwegen . • 100 Kronen 58 .47 58 .36 58 .52 58 .54

. 100 Zloty 47 .00 47 . 10 47 .00 47 . 10
Schweden • • • • • 100 Kronen 59 .90 60 .02 59 .95 60 .07
Schweiz • • • • • • . . 100 Fr . 56 .44 56 .56 56 .44 56 .56

. . 100 Pes . ———
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .691 8 .609 8 .591 8 .609
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar 8 .490 8 .494 2 .490 2 .494



Reine Zeit !
Von I . S . Rösler .

Wenn Mullmann nicht so entsetzlich beschäftigt gewesen
wäre und nicht so gräßlich viel zu tun gehabt hätte , pake , es
sicher längst eine glückliche Frau Mullmann und vielleicht
gar drei , vier , fünf kleine Mullmännleins . So aber saß der
alte Mullmann immer noch ohne Enkel daheim , die er fi (6
von Herzen wünschte , und sein Grobvaterstuhl war noch gar
kein richtiger Erohvaterstuhl geworden , sondern eher ein
Sorgenstuhl geblieben .

„ Wann heiratest du endlich , Junge ? " fragte er eines
Tages ,

„ Keine Zeit , Vater , keine Zeit !"

„ Zum Heiraten hat man immer Zeit , Junge ."

„Was soll ich machen , Vater ? "
, seufzte Mullmann , „ von

Mb bis nachts stecke ich im Geschäft , ich arbeite vierzehn

ierne
Gewehrschüsse zu . Er entfaltete rasch seinen Rock vor der

3ruft und schaltete in seinem Schube eine kleine Lampe ein .
Es war Tukuis Schrift . Er hätte es beschwören mögen .

Zuunterst stand ihr Name . Aber er — er war nie mit ihr
in Kobe , nie am Motosu -See --

Tastend sand er den weggeworfenen Umschlag , vom
Schlamm des Grabens vollgesogen . Der Widerschein der aus¬
gehenden Zigarette genügte , um zu zeigen , dab er an den
Unterleutnant Masakazu gerichtet war .

Maikon starrte wie leblos vor sich bin . Erhalte noch vor
zwei Stunden mit ihm gesprochen . Jetzt lag Masakazu vorn ,
hundert Schritte vor der Stellung , im trockenen Zuckerrohr
verborgen , allein mit einer Sprengladung , die um 3 .15 Uhr
die gewaltigen chinesischen Panzersperren ins ausgehende
Früblicht hinaufschicken sollte .

Masakazu wuhte gestern klarzumachen , dab nur er das
könne . Salb und » alb war der Sprengende verloren , wenn
in seinen Augen und Händen nicht die Ruhe einer glück¬
lichen Seele wohnte .

Wohnte sie in Masakazu ? War es das Schwerste ober das
Leichteste auf dieser Welt , aus Tukuis Armen ins Nirwana
zu geben ?

Mißlang die Sprengung , dann verlor Nippon viele
Söhne , obne dahnran die flagge der aufgebenden Sonne in
den feindlichen Westen bineintragen konnte .

Aber im Osten drüben schlief fetzt eine Frau , die für den
Hauptmann in China so wie sein eigener Herzschlag war .

Maikon entsicherte seine Waffe und entstieg lautlos dem
Graben . Ein leichter Wind kam auf . der die Gerüche des
Morgens schon in lick trug . Schleichend fand er Masakazus
Versteck , unter trockenen Robrbündeln . Der Hauptmann bat .
die Zeiten zu vergleichen . Dann rauchten , sie schweigend ein
wenig . Während Maikons Blicke die feindlichen Betonwehren
in der dräuenden Düsternis zu erraten suchten , durchirrte ibn
der Gedanke , dab man vielleicht noch Tukuis Duft wahr -
nehmen müsse , wenn man sich tief auf Masakazus Uniform
beuge .

Aber war er recht , keine Seele an den Abgrund zu
führen ? Nivvon batte diesen Menschen vor seine Geschicke
gestellt . Maikons Hand suchte die des anderen . Masakazu
hörte es flüstern : „ -- was auch geschah . Freund , was sein
wird , wir werden eines Blutes bleiben !"

Da lächelte Masakgzu vor kick bin , wie von einer Last
enthoben . Lächelte , weil er wuhte . seine Hönde wurden nun
nicht inehr um Haaresbreite fehlen .

Um 3 .10 Uhr schlich Maikons Abteilung durchs Vor¬
gelände . Sie erreichte Masakazus Versteck . Es war leer .

Wie nah doch trockenes Zuckerrohr im Morgennebel sein
kann ! dachte der Soldat Home ! eben , der Masakazus Versteck
einnahm . als eine unheimliche Detonation den ausgehenden
Morgen zerrih .

Die chinesischen Wehren zeichneten sich , als vieltausend -

S zerberstende Splitter , vor der Dämmerung ab . Unter
hindurch hetzten Maikons Leute , Lberannten die

Gelben , sammelten sich im rötlichen Frühlicht und trugen die
Flagge der ausgehenden Sonne an jenem Tage zwei Marsche
weit in den feindlichen Westen hinein .

Auf die Svrengftelle senkten sich Staub und , Trümmer .
Der Sprengende muhte gezögert haben , sich in Sicherheit zu
bringen . Auch einige Uniformfetzen lagen umher . Maikon
senkte den Degen vor ihnen .

Als er . nach Wochen , vor Tukui stand , batte er aus seinen
Sinnen getilgt , dah er in jener Nacht fast versagt hätte , weil
er nicht der war , mit dem Tukui am Motosu -See und tn
Kobe war . Aber klar stand vor ihm , dah ein Toter nicht ver¬
sagte und vielleicht nur . weil er die Stärke einer weltver¬
gessenen Stunde in sich trug .

„ Masakazu lieb grüben "
, sagte er leise .

Tukui lieh ihre nachtdunklen Blicke an ihm berabsallen .
Sie blieben an leinen Händen basten . Diese aber boten lich
tbr zum Gruß . Dann fuhren sie in den stilleren Norden
hinauf . Aus allen Orten , durch die sie kamen , grühten die
Siegesflaggen .

Stunden am Tag . kaum gönne ich mir die Zeit zum Essen
und zum Schlafen . Gestern war ich in Berlin , morgen muh
ich wieder nach Köln und während der Bahnfahrt habe ich
leider an wichtigere Dinge zu denken , als mich nach einer
Frau umzusehen ."

„ Und hat sich noch nie
Junge ? "

„ Schon . Aber
„ Nun ? "

Mullmann machte eine

eine Frau nach dir umgeieben .

abwehrende Handbewegung .

„ Wozu die alte Geschichte . Vater ? Ich hätte damals
Anneliese beiraten sollen , aber da kam das grobe Geschäft
mit Hamburg , ich reiste ab — später baden wir uns nur
selten gesehen , wann hätte ich auch einmal eine Stunde Zett
für mich , ihr zu sagen , dab ich sie liebe ? "

„Muh dir dein alter Vater helfen ? "

„ Zeit . Vater , kannst auch du mir nicht schenken !"

Der Alte lächelte :
„ Väter vermögen viel , mein Sobn ."

„ Du fährst morgen nach Köln ? " , fragte der Alte am
Abend . Der Sobn nickte .

„ Ick fahre mit dem Acktubrzug . Erst wollte ick gegen
neun fahren , aber so bin ich eine Stunde trüber da und Zeit
ist Geld ."

„ Also um acht ? "

„ Ja . Vater . "

„ Dann kannst du mein Wort einlölen . was ich einem
guten Freund gegeben babe ."

„ Gern ."

„ Er fährt morgen früh um acht nach Wien , fahr ' mit
dem Wagen bei ihm vorbei und bring ' ibn zur Bahn ."

„Wer ist der gute Freund . Vater ? "

Der Alte sagte langsam : „ Anneliese beibt er ."

Als Mullmann am nächsten Morgen vor Annelieses
Wobnung vorfubr , ttand sie schon mit dem Koffer vor dem
Haus .

„ Hallo . Hanns !" , rief sie vergnügt .
„ Tag . Anneliese ! Steig ' schnell ein !"

„ So eilig ? "

„ Keine Zeit ! Wir verpasien sonst den Zug !"

Der Wagen raste davon . Es fehlten noch zehn Minuten
bis zur Abfahrt . Sie würden es leicht schaffen , wenn nicht
— aber da war auch ickon dieses grobe Wenn . Ein breiter
Möbelwagen versperrte die Strabe . er batte versucht , zu
wenden und konnte jetzt weder vorwärts noch zurück . Mull¬
mann ritz den Wagen herum , fuhr eine grobe Strecke zurück
und bog in den zweiten Weg ein , der zum Bahnhof führte ,
Aber auch hier tauchte ein neues Hindernis auf . Zwei
Tarts waren offensichtlich ineinander gefahren , die
Chauffeure batten ihre Wagen verlassen und tauschten unter
lebhafter Anteilnahme des Publikums Höflichkeiten aus .
Mullmanns Signale gingen in dem Zorn der Stimmen
unter . An ein Vorbeikommen war nicht zu denken . Nock
gab es einen dritten Weg zum Babnbof . ein kleiner Feld¬
weg mit Pflastersteinen . Aber , als ob es verhext gewesen
wäre , hier sah ein alter Mann mitten aus der Strabe und

?
iottc gerade begonnen , die Steine aufzureihen . Gutmütig
(baute er unter seiner dunklen Brille hervor und füllte zwar
angsam . aber bereitwillig die bereits herausgenommenen

Steine wieder ein . so dab der Wagen weitersabren konnte .
Als Mullmann und Anneliese auf dem Babnbof ankamen ,
fuhren beide Züge gerade aus der Halle .

„ Was nun ? " , fragte Mullmann verärgert .

Anneliese nahm seine Hand .

„ Wir haben eine Stunde Zeit für uns " , sagte sie .

Es war noch nicht neun Uhr , als das Telephon läutete .
Der alte Mullmann nahm ein wenig aufgeregt den Hörer ab .

„ Ja ."

„ Vater , ich bin es !"

„ Hans ? "

„ Ja , Vater , ich wollte dir nur etwas sehr , sehr Schönes
sagen ."

„ Etwas Schönes ? "

„ Ich babe mich soeben mit Anneliese verlobt . Du brauchst
mir also nicht zu helfen . Vater !"

Als der Alte mit strahlendem Gesicht den Hörer wieder
auslegte . ging er zum Schreibtisch , nahm kein Scheckheft
heraus und schrieb drei Schecks heraus . Einen für den
Fahrer des Möbelwagens , der so schlecht wenden konnte ,
zwei für die Taxichaufseure , die sich mit Grobheiten be¬
warfen , denn er batte sie gestern für diese Stunde zu sich
bestellt , ihren Lohn für ihre Hilfe abzuholen . Dem alten
Mann aber , der die Pflastersteine aus der Strabe löste ,
brauchte er keinen Scheck auszuschreiben . Denn wer zahlt
an sich selbst einen Scheck ? Und so faltete er das Scheckbuch
wieder zusammen , nahm das Bild seines Jungen aus der
Lade und sagte leise :

„ Väter vermögen viel , mein Sohn , auch Zeit können
sie euch schenken !"
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Sie waren samt und sonders sehr bestürzt und schüttelten
die Köpfe . Schweigsam , wie sie alle nach der schworen Tages¬
arbeit waren , sahen sie noch einte Weile , rauchten ihre Abend¬
pfeife und gingen dann schlafen . Der Franzt hatte heute auf
die Abendmusik verzichtet ; die Stimmung war nicht
danach . . .

Matthias konnte lange keinen Schlaf finden . Die Ge¬
danken schwirrten wie kleine Vögel heran und liehe » sich nicht
abweisen . Er dachte an den Oberförster , an den taten Frieder
und dessen gramgebeugten Vater . Er sah den Alten tränenlas
neben dem

"
Körper knien : die « 6 gearbeitete Hand strich un¬

unterbrochen in zarter Bewegung über das schwarze Haar
des leblosen Kopfes . . . Matthias hatte eine schwere seelische
Erschütterung zu überwinden . Leben und Tod — wie nahe
standen sie beieinander ! Er hätte solch ein Unheil wie dieses
nicht für möglich gehalten . Wortkarg , aber friedlich und
beherrscht wären ihm alle diese Menschen hier erschienen .
Unter der undurchsichtigen Decke jedoch spielten dunkle ,
zerstörende Leidenschaften . Eva — ! Er wandte seine Ge¬
danken gwaltsam von den blutigen Vorgängen des Tages
ab . Er flüchtete zu diesem Mädchen , das fein Herz ge¬
fangengenommen hatte . Eine sonderbare Verwicklung des
Geschicks hatte es bestimmt , daß dieses Mädchen die Tochter
des Mannes war , der ihn in die Wälder und Berge gesandt
hatte . . . Matthias atmete schwer . Alles schien ihm un -
wirklich , seltsam und entfernt . Er kämpfte noch gegen den
Schlummer , der schon von ihm Besitz ergriffen hatte . Nach
sah er eine kleine Hand , die ihm ein Geldstück reichte . Im
Traume lachte er . Er sah das Mädchen zornig werden —

jawohl , er lachte , er konnte es nicht unterdrücken . Dann
verblaßte das Bild . Traumlos schlief Matthias weiter bis
in ben Morgen hinein . . .

Als er erwachte , sah er sich allein in der Hütte ; die
anderen waren schon an der Arbeit . . Er erhob sich , ging zum
Brunnen und dann zum Nazi in die Küche .

Der nickte ihm zu und schob ihm die beiseite gestellte
Morgensuppe hin . „ Hast fest «

'
schlafen . . . so a Unglück — !"

Bevor Matthias zu den Kameraden ging , tat er noch
etwas Sonderbares . Er verlangte vom Nazi ein kleines Beil
und suchte sich aus der Hüttenwand einen starken Eisen¬
nagel . Mit diesem Nagel schlug er inmitten eines Zwei¬
schillingsstückes ein Loch , zog eine dünne Schnur durch und
hängte sich die Münze um den sonnengeräunten Hals . Dann
ging er zu seiner erwählten Arbeitstätte an der Straße und
begann , wie bisher , die fertigen Scheite zu klaftern .

Der alte Grieshofbauer saß schon auf seinem Block in der
Sonne und rauchte . Es war alles wie sonst — und doch so
anders . Während Matthias die Scheite ordnete , wanderten

seine Gedanken zu einem gewissen Mädchen namens Eva . . .

*

Dr . Hubert Schramm war dem Ruf seines Töchterchen »

gefolgt . Schon am nächsten Morgen fuhr ein Auto in den

Ort ein und hielt vor der Wohnung des Kollegen Klob -

müller . Dr . Schramm , der wiederholt in Sankt Johann seine
spärlichen Sommerurlaube verbracht hatte , war hier eine
bekannte Persönlichkeit . Die Leute , die vor die Türen
traten , als er eintraf , grüßten freundlich .

Nach kurzer und von feiten des Dorfarztes beruhigender
Aufklärung fuhren beide Herren in die Oberförsterei . „ Er

Roman von Michael Zorn

ist fieberfrei — was auf die saubere Anlage des ersten
Verbandes zurückzuführen ist !" berichtete Kloimuller . „ Starke
Benommenheit noch . Ich hoffe , tn etwa vier Tagen den
Verband wechseln und verkleinevit zu können . Er ißt wenig ,
nur flüssiges . Zeitweise scheint er alles zu hören , was um
ibn vorgeht . Er weiß ganz gut , daß er daheim liegt . Morgen
oder übermorgen wird er völlig erwachen . Der Schock tvwr
außerordentlich stark . Ich habe zuerst eine Eehirn -
erfchiittevung befürchtet ; aber sie ist nrcht eingetreten ."

Schramm nickte . Da war alles in bester Ordnung ! Er
selber hatte wenig Zeit ; am übernächsten Tag batte er als
Amtsarzt einen Vortrag in der Wiener Urania zu
halten — er war stark in Anspruch genommen . So entschloß
er sich , nur die Nacht über zu bleiben .

Seine Schwester beruhigte er . Sie war gefaßt und saß
still , aufmerksam und hilfsbereit am Krankenbett . Jntmer
hielt sie die Hand ihres Mannes in der ihren . Gab sie sie
frei , so zuckten die Hände Gabriel Nobls und führen suchend
auf der Bettdecke umher .

Beim Mittagbrot fragte Schramm seine Tochter Eva ,
ob sie nach Men

'
mitkommen wolle . Es sei nicht aut , wenn

in einem Haus , das einen Kranken beherberge , auch noch un¬
nütze Gäste wetiten .

„ Unnütz ? " meinte Eva und schob die Unterlippe vor .
„ Unnütz ? " widersprach auch Frau R -obl . „ Im Gegenteil — -

höGt nützlich !"

„ Ich bleibe !" entschied Eva . „ Mer , Vater — ■ du
kommst bestimmt wieder ? In drei Wochen fängt dein
Urlaub an . Du mußt mir in die Hand versprechen , daß du
heute in drei Wochen wieder da bist ! Ich brauch jemand ,
der mit mir im Wald herumstrolcht . Du bist also verpflichtet
zu kommen !"

Schramnt lachte . Er reicht feiner Einzigen die Hand .

„ Ich komme ! In genau drei Wochen bin ich wieder da !"

„ Gut !" sagte das Mädel . „ Denke daran , daß ich dich
erwarte !"

Der Doktor betrachtete seine Tochter . Sie schien ihtn
erwachsener , größer , weiblicher . . . Hm , dachte er , die
Kleine entwickelt sich ! Das ist ja schon eine fertige Fraul
Und feine Gedanken wanderten zurück zu der früh ver¬
storbenen Mutter des Kindes . Seine Stirn umwölkte sich .

„ Also — "
, sagte er nach einer Weite , „es bleibt dabei .

Berichtet regelmäßig ! Sollte eine Komplikation eintreten ,
komme ich früher — sonst in drei Wochen ."

Am nächsten Morgen fuhr er nach Wien zurück .
+

Den folgenden Samstag ging der Adam allein nach
Sankt Johann , um die Lohngelder zu holen .

Bei dieser Gelegenheit sprach er auch mit dem Moidte .

Als » sagte er und zog an seinem Schnurrbart , „ waßt :

I hab ' dorten oben an klane Hütten — grad recht für zwa ;
a Goaß und fünf Handeln hab

' i a . . .
"

„ Ja — aba — "
, stotterte das Moidle , „ so weit san ma

ja no net . .

„ Sooo ? " sagte der Adam grimmig . „ Was denkst denn ?

Wie lang soll ma denn no warten ? Vis t a alter Taddedet
bin ? Nix da ! Willst oda willst net ? "

Das Moidle war diesem Überfall nicht gewachsen . Es

lächelte : „ Freili will i !" Damit lief fte ins schützende Haus

zurück . . .



Als der Adam zur Parti « zurückkani , brachte er be -
ruhigenb « Nachrichten vom Herrn . Auch , daß während der
Krankheit des Oberförsters ein fremder junger Forstmann
ans Neuberg die Geschäfte übernehmen werde .

Die Holzknechte zuckten die Achseln . Was ging ein
fremder Förster sie an ? Nichts . Sie arbeiteten . . .

Der Sonntag und auch die anschließende Woche ver¬
engen . Slm Samstag gegen nenn Uhr morgens kam das
Fuhrwerk der Försterei $u den Leuten nach Gries .

Der Matthias schichtete seine Scheite , als der Wagen an -
-vollte und hielt . Der Jägsrbursche zügelte das Gespann .
Aus dem Rücksitz aber saß Fräulein Eva Schramm . Ein
junger Förster in funkelnagelneuer Uniform stieg ab . Er
war groß , breit , wohlgebaut . Er trug einen kleinen ge¬
stutzten Schnurrbart , ein sogenanntes Bürsterl . Auf der Nase
aber hatte er einen in Gold gefaßten Zwicker sitzen .

Matthias erfaßte dies mißgünstigen Blicks . Er sah
auch , daß der neue Mann das Mädchen Eva zärtlich voin
Wagen berabhob — was gar nicht nötig war , da sie ja ganz

Ballern
hätte absteigen können . Aber sie ließ sich ruhig

en . Sie blickte bei dieser Gelegenheit über den Kopf des
fters zu Matthias hin , der trotzig daftand . Das Mäd -

Eva lächelte und rief : „ Grüß ' Gott !"

„ Grüß
' Gott , Freilein !" antworteten die Männer .

Adain war nähergetreten .

„ Darf ich vielleicht vorstellen ? " fragte das Mädchen mit
unschuldigem Augenaufschlag den Förster . „ Das ist der
Adam — und da ist Matthias ! Die anderen oben am Hang
kenne ich leider nur vom Sehen .

"

Der Förster stand stramm . Mit wichtiger Amtsmiene
hörte er die Meldung Adams an . Er nickte , übernahm die
fertigen Lohn - und Arbeitslisten , hob den Zwicker von der
Nase und holte ein feines weißes Taschentuch aus der Rock¬
tasche : mit dem putzte er umständlich sein Glas . Dann ver¬
tiefte er sich in den Arbeitsvorgang , zählte die bereits ge¬
stapelten Holzvorräte nnb begann sie mit einem dicken blauen
Bleistift Stoß für Stoß zu numerieren . Die Zahlen trug er
in ein schwarzes Büchlein ein .

Indessen schlenderte das Fräulein auf und ab , warf zeit¬
weilig einen Blick auf den Holzknecht Matthias und wartete
ungeduldig auf den Augenblick , wo der neue Förster den
Adam freigäbe .

Endlich wußte der Förster nichts mehr zu fragen . „ Lassen
Sie Weiterarbeiten !" äußerte er gnädig .

Dem Adam war das recht . „ Vorwärts , Leut ' !" rief er .

^Geh ' ma weita !" Auch er wandte sich zu seiner
Arbeitsstelle .

Wer Eva erwischte ihn ain Hemdärmel . Sie zog den
K >opf des großen Adam nah « zu sich herunter und flüsterte
ihm ein « ganze Weil « ins Ohr .

Der Adam machte ein vsrlegen -unglückliches Gesicht . „ Jo ,
io — is scho recht — "

, hörte man ihn brummen . „ I hab
'

yi « St ka Zeit net . . ."

Er entwischte . Und doch hatte ihm Eva soeben di «
schönsten Gruße seiner Liebsten übermittelt !

Indessen war der Herr Förster wieder auf seinen Wagen
geklettert . Uber den Zwicker hinweg sah er ungeduldig 911
Eva hin , daß sie endlich kommen möge . Es war doch zu nett ,
mit einem so frischen , reizenden Ding durch di « Waldwelt

zu fahren . . . Da es noch eine Weil « zu dauern schien ,
griff er in die Tasche , zog das schwarze Büchlein hervor , und

» berpr -üfte di « Zahlen . Da machte eines der Rösser — wahr¬
scheinlich infolge des Stichs einer Bremsfliege — einen

Rückschritt nach vor . Dem Förster entfiel das schwarze
Büchlein — es öffnete sich , klatschte herab auf die Straße
und kam neben das Hinterrad zu liegen .

Der Herr Förster gurkte auf das Büchlein . Dann hob er
den Kopf . Matthias legte da vor ihm ruhig seine Scheite .
Er hörte plötzlich die Stimme des neuen Herrn : „ He , Sie
da — höben Sie mir das Buch auf !" Scharf klang es , « l

Form eines Befehls .
Matthias hob den Kopf . Dann legte er das Scheit , das

er in Händen hatte , auf den richtigen Matz , richtet « sich auf
und steckte di « Hände in die Hosentaschen . So sah er mit

gleichgültiger Mene auf den Zwickermann .

Eigenartig war es , daß der Lärm der Arbeit wie auf
einen Schlag verstummt war . Der Adam war — an Eva
vorbei — hastig zum Wagen getreten ; « in seltsamer Ton kam
aus seiner Kehl « . Der Franzl , der oberhalb des Matthias
arbeitete , hieb die Axt in den vor ihm liegenden Stamm und

sagte ganz laut : „ Ah — da schau her !" Der Tonerl , wieder
um ein Stück höher als der Franzl , ließ seine Arbeit stehen ,
spuckte in die Hände und kam langsam den Weg herunter .
Der Wastl und der Seppl , die ganz oben beschäftigt waren ,
starrten herab . Die Blick « der fünf Holzkncchte waren fest

auf Matthias gerichtet — sie warteten auf etwas , diese
Männer .

Matthias aber sah noch eine Weil « in di « jetzt zornigen
Zwickeraugen , drehte sich dann um , bückte sich -nach einem
neuen Scheit , hob es auf und legte es sorgsam auf den Stapel .

Das Mädchen Eva schien dies « heikle Lag « am besten er¬
faßt zu haben . Mit ein paar Schritten war sie neben dem

Fuhrwerk . Ihr rechter Fuß trat — absichtlich — auf das

schwarze Büchlein . Sie sah zum Förster hinauf . „ Ach — *
,

sagte sie , „ das dumme Buch — ! Da liegt es . . . Steigen
Sie nur gefälligst herab , mein Lieber , und heben Sie ' s auf !

Zum Lohn dafür dürfen Sie mir auf den Wagen helfen . . .
Dabei zeigte sie dem Förster ein verführerisches Lächeln .

Der wurde , wie Matthias feststellen konnte , durch dieses
Lächeln betört . Er stieg wirklich vom Wagen , bückte sich , zog
das Buch unter dem festhaltenden Fuß der jungen Dame her¬
vor . Dabei blickte er sie an — mit richtig verzückten Kalbs¬

augen .
Ingrimmig preßte Matthias feine Fäuste zusammen .

Dies « Erzkokette — ! Schau , schau , wie der Kerl seht di «

Glotzaugen verdreht ! Ich brech ' ihm gleich das Genick . . .
Und ihr werd ' ich dergleichen Dreistigkeiten unbedmgt abge¬
wöhnen müssen , wenn wir erst verheiratet sind !

Gleichzeitig — als hätte es niemals eine Unterbrechung

gegeben — klangen Axthieb und Sägekreischen . Die Männer

hatten ihre Arbeit wieder ausgenommen .

Jetzt hob der Förster das Mädchen in den Wagen ; st«

schielte
"

,zu Matthias herüber . Unmutig stand er da . Si «
nickte ihm zu und lächelte . Dann fuhr der Wagen ab .

Adam kam zum Freund . „ Sakra "
, sagte er , „ was der st

no einbüld 't ! Mr san Holzknecht , aber kaue Kammerdiener
net . Und das Mädel , wia die für di eingesprungen is — alle

Achtung ! Der Kerl hält am End ' no an Krawall g
'
macht .

Das Mädel — wia g
' sagt — a feinet Kerl !"

Übrigens gab er dem Matthias noch die Hand und schüt¬
telte sie . „ Hiazt g

' hörst ganz zu uns !" bekräftigte er und ging
an seine Arbeit .

Der Grieshofbauer , der abseits seinen gewohnten Sitz be¬

zogen hatte , nickte dem Matthias zu .

„ Is recht so ! Hast dir nix bieten lasten . Bist a stram¬
mer Bursch !"

So kam Matthias zu unverhofften Ehren .

Am Abend saßen sie alle noch lange beisammen vor der

Hütte und rauchten . Derlei kleine Zwischenfälle erregten die

Männer , di « sorglich auf ihre „ Reputation
" achteten . Die

war nicht um ein Jota geringer als di « jedes anderen anstän¬

digen Menschen .
Der Nazl äußerte tiefsinnig : „ Jo , jo — dö Zeiten san

vorbei ! Mr geben ehrliche Arbeit — aber Buckerln mach

ma kane mehr .
Niemand sprach dagegen .
Dann gingen sie alle schlafen . Bald zitterte die Hütte

vonr dröhnenden Schlachtgefchnarch der sieben Schwerarbeiter
— einschließlich des Doktors Matthias Ortner aus Wien .

•fr

Dr . Kloimüller hatte recht behalten : Rach drei Wochen
war das Zwischenspiel beendet , und der Mann mit dem

Zwicker kehrte wieder nach Neuberg zurück .

Ein Samstag kam , an dem der Oberförster Gabriel Robl

im Jagdwagen an der Arbeitsstelle bei Gries vorfuhr . Eine

Swarze Binde um Kopf und Stirn erinnerte an die glücklich
erstandene Verwundung . Er kam allein .

Die Männer , auch Matthias , verließen ihre Arbeit . Sie

umstanden mit freudigen Gesichtern ihren Brotherrn ; jeder
wollte ihm di « Hände drücken . Si « wurden ausnahmsweise

ganz beredt , was Zeugnis gab für den Platz , dend >iefer Mann

insgeheim in den anhänglichen Herzen der Waldmenschen
ein nahm .

Adam und Matthias bekamen warme Dankesworte .
Wieder waren die ruhigen Augen Robls auf Matthias ge¬
richtet , forschend und nachdenklich . Er sagte : „ Eigentlich
hätte ich geglaubt , Ei « seien Kopfarbeiter . Aber Sie scheinen
sich ja völlig hier eingelebt zu haben ? "

Matthias wurde es schwül unter dem Blick . Der Ober¬

förster war gewiß nicht so leichtgläubig wie Adam und seine
neuen Freunde ; dem konnte man wohl nichts vormachen .

„ Ja — "
, erwiderte er , sichtlich verwirrt , „ es war «ine

Zeit , wo ich auch andere Arbeit leistet « — sie wird wieder -
kommen !"

Der Oberförster nickte . Damit war di « Sache anscheinend
erledigt - . . . , , , 1

( Fortsetzung folgt .)

tuches ein . „ , , , , , , , . ..
„Er hat getötet meine Vater ^ , . hat „ ihn erwürgt "

,
chzte der kleine Italiener . „O , Madonna !

Der Passagier
ans der „ Morning Star "

.

Von Knud Andersen .

In den Siebziaeriahren war .Morning Star " - wischen her
Mexiko -Bucht und dem La -Vlata -Fluß als ein Höllenschifs be¬
kannt . Unmenschlich war die Disziplin an Bord .

In Montevideo , wo die Bark aus der Reede lag mit
Ladung für Kapstadt , hatte sich die ganze Mannschaft über
Nacht aus dem Staub gemacht . Der Kapitän war an Land
gegangen , um eine neue Mannschaft anzuheuern . Ein Schlepp¬
boot brachte ihn zurück mit der neuen Besatzung . Es war eine
wüste und unrasierte Bande von vierzig Matrosen gemischter
Nationalität , dazu ein kleiner italienischer Junge und ein
alter italienischer Segelmacher , der bewußtlos aus dem Vorder¬
deck des Schleppbootes lag .

„ Einer nach dem andern !" donnerte der erste Steuermann .
Jeder mußte seinen Koiensack öffnen , den Inhalt aufs Deck
schütten und Schnaps und Waffen abliefern . Gleich bei dem
exsten Matrosen wurde in einem Seestiefel unter ein paar
Socken ein Revolver entdeckt .

Der Matrose suchte feine Sachen zusammen , um nach , vorne
zu gehen . Als er den Rücken wandte , schlug der zweite Steuer »
» rann ihm Seine Pranke in die Schulter und riß ihn zuruck .
„ Das Messer herch befahl er und hielt ihm die andere Faust
unters Kinn . Ohne eine Miene zu verziehen , händigte ihm
der Matrose ein hübsches finnisches Scheidemesser aus .

„ Nationalität ? "

„ Dänisch ." . , , _ ,
„ Sag Sir . Schlingel , wenn du mit mir sprichst . Dein

Nome ? "

„Sir Arthur .
"

Der zweite Steuermann schäumte . „ Ich werde dich lehren .
Pack dich nach vorne !"

Arthur aus Randers war kein Anfänger . Langsam ent¬
fernte er sich, letzte sich auf die Gronluke und sah der Visitation
der übrigen Männer zu . Als letzter kam . Übers ganze Gesicht
lächelnd , der kleine Italiener . Er zog seine Mutze , schwang sie
in großem Bogen und verbeugte sich tief . , „ Ich gehöre zu
Segelmacher , der da unten liegt . Sir . . . Rente Genua -Segel -
macher . . . Er ist mein Vater . Str . . . Er Gift bekommen , aber
er bald allright . . ."

„ Ja . das ist ein feiner Vater , den du dir hälft "
, lachte

der erste Steuermann nicht unfreundlich . . . .polen Sie ihn
herauf "

, wandte er sich an den Mulatten , „ sehen Sie zu . was
Sie ans ihm machen können . "

Der Mulatte faßte den Alten beim Leibriemen , vuffte ibn
ein paarmal ins Zwerchfell und trug ihn wie ein Bündel in
die Segelmacherkabine . Der Junge wlgte ihm . „Nicht schlagen .
flehte er . „Sei gut zu ihm . Sir . vlease . . . Er ist mein Vater . .
Feine Segelmacher . . . Er bald allright . . .

Drei Tage später , als die Bark auf hoher See war . hieß
es , der Segelmacher sei gestorben , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben . Der zweite Steuermann band ein altes Stück
Eilen an seine Füße und nähte ibn in einen Rest alten Segel¬

schluchzte der _______ _______________
„ Wagst du das vor dem Konsul in

'
Kapstadt zu wieder¬

holen ? " fragte Arthur .
„ Er hat gesagt , ich nicht mit Vater darf reden , er mich

wirft über Bord , wenn ich Vater ansehe,, , Er hat getötet
meine Vater — ick weiß es !“

Weiter kam er nicht . Der Mulatte rief den Jungen nach
hinten und schickte ihn wütend in die Kajüte .

„ Der zweite Steuermann muß bestraft werden — und
wenn es mich das Leben kostet !" sagte Arthur eines Abends ,
als der Mulatte feine Runde gemacht hatte . „ Ich glaube , der
Junge sagt die Wahrheit ."

„ Was willst du tun ? "

„ Habt ihr den Segelmacher gesehen ?
„Nicht mehr , seit wir an Bord sind .

„ Nein ? Ich sehe ihn ost . Er ist noch an Bord — als Passa¬
gier , Er folgt dem zweiten Steuermann jede Nacht — über¬
wacht ihn — starrt ihn an . . . Versteht ihr ? “

„Ach so — ja ."

„ Aber sagt nichts , ehe ihr nicht gefragt werdet . . .

Es war in einer rabenschwarzen windstillen Südozeannacht
mit hoher Dünung in der Nahe , der Insel Tristan da Cuntza .
Der Mulatte stand am Konwanhaus , als Arthur vorbeikam .
um am Steuer abzulosen . „ Der Passagier mochte mit Ihnen
sprechen , Sir ."

„ Der Passagier ? Welcher Pasiaaier ? "

„ Verzeihung . Sir . ick glaubt « , der Gentleman fei Vafsa -

'
„ Welcher Gentleman ? "

, „ ± „
„ Der Sie jede Nacht begleitet . Sir .
.Mich begleitet ? "

m t
„ Ja . Sir . Mir schien bestimmt , er war es . Aber , ich gab

lkicht genau acht . Vielleicht war es auch der Kavrian .

„ Idiot ! Der Kapitän schläft . Lös ab ! . . . War es vielleicht
der erste Steuermann ? “

„ Nein , Sir , es war ein hagerer Mann . , .
"

Der Mulatte wandte sich an den Matrosen , der gerade ab .
gelöst worden war . „ Was ist das für ein Unsinn ? Hast du ihn
auch gesehen ? "

„ Ja , mehrmals . Sir .“

„ Ihr seht Gespenster , ihr Narren . . . Steh nicht und glotz ,
sondern scher dich nach vorn , du dreckiger Irländer !

„ Soll ich ihn bitten , zu warten . Sir ? “

„ Hör auf mit deinem Gewäsch , wenn du nicht eins aufs
Maul haben willst !"

„ Allright Sir .
" Der Irländer glitt nach vorn in « © unfpf .

Der zweite Steuermann ging eine halbe Stunde schweigend
auf und ab .

Plötzlich blieb et vor Arthur stehen . ..Hör , Däne , du bist
ein flinker Seemann , aber mit deinem Kopf scheint es nicht
richtig zu sein "

, sagte er . „Wie sah er denn aus — dein Ge -
wenst . meine ich — in deiner betrunkenen Phantasie ?

„Er war sehr hager und hatte hervorstehende Augen .
"

„ So
wie der Segelmacher ? "

„ Weiß nicht . Sir . Ich sah den Segel¬
macher nur , als wir an Bord tauten . Damals fiel mir nichts
besonderes auf an feinen Augen . Sie nähten ihn ja selbst »um
Begräbnis ein .

“
„ Glaubst du an Gespenster ? „Gespenster ?

Ich glaubte , es wate ein Passagier . Sir . Sehen Sie sich doch
um , er steht gerade hinter Ihnen ."

Der Mulatte wandte sich nicht um . Er zog den Revolver
und preßte seinen Laus gegen die Schlafe des Danen . Arthur
fühlte , daß der Revolver zitterte . „ Willst du bekennen , daß es
Lüge iit ? '*

, drohte der Mulatte . „Sonst bist du ein toter
Mann . . .

"
Arthur faßte das Steuer so fest , daß es knarrte unter

seinem Griff . In biefem Augenblick hatte er die Wiesen von
Randers . seiner Heimat , vor Augen . „ Um Gottes „ willen ,
schießen Sie nicht jetzt . Sir . Ich ichlicße die Augen . „ Ich
werde deine Augen für immer schließen und dich Gespenster
setzen letzren "

, fauchte der Mulatte . „Siehst du ihn ? Äntworie !
Antworte , joitft schieße ich .

"
„Gott gnade Ihnen ! Passen Sie

auf ihn auf , Sir !"

Der Mulatte warf sich herum . „Was ist los ? “ Seine
Zahne klapperten , „ Nichts , Sir . „ Sahst du ihn ? „ Nein . Sir .
„Es war also doch Lüge . . .

"
„ Ja , Sir .

"

Von dieser Nacht an blickte Arthur den zweiten Steuer « -
mann nicht mehr an . Eines Abends jedoch , als er das Steuer
batte , trat der Mulatte zu ihm . „ Kannst du Segel nahen ?
fragte er heiler . „ 3a , Sir .

"
„ Hast du Lust , dich als Segelmacher

zu versuchen ? Es ist ein quter Posten . Du bekommst deine
eigene Kabine ." „ Die Kabine des toten Segelmachers ? Um
keinen Preis . Sir !" „ Warum nicht ? "

„ Fragen Sie nicht . Sir .
Ich gebe an Land , falls wir Kapstadt erreichen .

„ Hast du ihn seither gesehen ? "
„ Wir haben ihn alle ge¬

sehen . Sir . Tag und Nacht ." „ Hör miet ) an — du bist 1a ein
braver Seemann . . . Wie sieht er aus ? „ Der Segelmacher ?
„ Ist er es ? "

„ Ja , Sir .“ „ Du meinst , er ist hinter mir her ?
„ Ich meine . Str . daß er Ihnen nach dem Leben trachtet , daß
er sie überwacht und Sie die ganze Zeit anstarrt . Ich habe
seine Hände sieh um Ihren Hals krümmen sehen . Sie sollten
mit dem Kapitän sprechen .

"

„ Nimm meinen Revolver und erschieße ihn "
, stieß er

flüsternd hervor und reichte Arthur die Wasfe . „ Man kann
einen Toten nicht erschießen ." Der Mulatte zitterte . Er sank
am Steuer auf die Knie und wimmerte : „Dann erschieße mich ,
dann erschieße mich . . .

“
„ Nehmen Sic das Ruder , wahrend ich

zum Kapitän tzinunterspringe !"

Als sie heraufkamen . war niemand am Ruder , Es schnurrte
ein paarmal herum . „ Zweiter Steuermann ! 'Jtiemanb ant¬
wortete . Nur der Ozeanwind pfiff klagend in der Takelung und
das Meer seufzt « tief , wenn die Vark in die Dunung ging .

( Aus dem Dänischen von Carl Dietrich Earls . )

Die Sonne marschiert !

Japanisches Zeitbild von Bruno Richter .

Der Läufer Tsuko wäre fast über Hauptmann Maikon »
Beine gestolpert , als er , unter der Finsternis eines sternen¬
losen Himmels , durch den frischausgeworfenen Graben
gestapft kam .

„ Du sollst rasch sein . Aber du kannst cs nicht , wenn du
dir die Füße brichst , Tfuko ! Taste doch mit einem Stocke 00t
dir her ! sprach der Hauptmann leise aus der Stufe der
Nacht heraus .

Denn Tsuko war einfältig . Man mußte cs ihm seicht
machen , seinem Lande zu dienen . So empfand cs der Läufer
auch , stapfte glücklich lächelnd weiter , und Maikon erbrach
den einzigen Brief , den er zurückgelassen hatte .

Es waren Tukuis Schriftzeichen . Behutsam zog er sie .
Wort für Wort , am winzigen Lichtchen feiner glimmenden
Zigarette vorüber . Sie nahmen sich wie die gezeichneten
Flügelschläge eines »arten Vogels aus .

Wie Nippon leer , die Tage dunkel und die Nächte schlaf¬
los feien , las er . und jeder Herzensschlcm eine Bitte an
Buddhas Güte um gefunbe Wiederkehr . Wie Tukuis Ohren
taub für alle Laute bleiben mußten , weil sie noch erfüllt
feien von den fützen Worten in Kobe und am Motofu -See — .

Maikon hob laufchend den Kopf . Die Nachtluft irng ihm
nichts als leite Schanzgeräusche und einige wenige , unendlich
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